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umb trugen. Wird einem wol mehr als drey / 
mahl umb das Maul gegangen enn. 23 
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Ungarn 1124. Pohlen 


| Von Anfang 
Des Teutſchen Keiſerthums 


Der Tuͤrcki 


in Faun 


Buchtruckerey in Maͤyntz 


2264, 


Von Anfang der 4. Monarc 
Der „ 3900. Jahr. 
der Perſiſchen we 
der Griechiſchen 


der Roͤmiſchen — Sal Cat). | 
Sint der Bekehrung des erſten Chriſtlichen 
| en Wah . I a 1 Neqpolis / 5 
5 13. x ovicus V. 1 . 
Berufung vo en , gui a | 
4 3941. 95. | 
Daͤnnemarck 2301. Engelland 5 Georg Ludwig / Koͤnig von Groß⸗Brittan, 
Franckreich 1308. der Saracenen 1 136. 
ö 727. 
5 Böhmen 5% Preuſſen 


926. 
Der . Regierung N 


| teich 
VonStifftung der ſiben Churfürſten 70 15. 
Von Anfang der Republic Venedig 1295. Srroles Alberfus / Thurfürſt in B 
Nach dem erſten Schweitzer⸗Bund 412. 
Der 17. 1. a: Provinzien 155. 
5 en Ba ng 1 
Nachgeꝛſtoͤrung de: Statt Jeruſalem 16575 
Von Erbauung der ſtatt Solothurn; 874. 5 Printz Eugenius von Savoyen / Ob 
Von Erbauung der Statt Rom 2478. 
Nach Erbauung der Statt Zuͤrich 3710. burg 5. 
Von Erbauung der Statt Bern 517. 2505 Ludwig / Herzog von Wuͤrtenherg sa. | 
Erneſtus Ludovicus / von Heſſen Darmſtatt co | 
Nopold Chriſtian / Herzog von Hollſtein 
Ca en von Baden, Durlach 40. 6 
ft}! &eopol dus / Fuͤrſt von Anhalt Deſſan 1 
hann Salto / Groß- Herzog zu Sloreng 155 


7: 
277 Fa ö / Node su Parma 


Von Erfindung der knallendẽ Buͤchſenz 47. 

ach Miftung der hohen ſchu zu Basel | 

Von Erfindung der Welt nutzbaren Kun 
15 28 

Des Papiermachens in Baſel 

Von 3 55 em — — 2 z Fseancieng Darin) Herzog zu eee 


Drventüche Sur: Mb ung au Das Gab 1727, 


en: Alter der heut zu Tag 


iſchen 
Des Süreifhen Keiſerthums / da fie Eon | 8 Churfürſt zu Brandenburg 


313. und Herzog von Savoyen 
9 Joſeph Carl / Herzog von Lothringen 5 5 
er 


1Reinaldus / Herzog zu 


Ludovicus / Honig von Orleans 


h cher Kriegs⸗Praͤſident 
olus / Landgraff von Heſſen⸗Caſſel 
riedrich Wilhelm / Herzog zu Mecklen 


egierenden 
Koͤnigen / Chur ⸗ and anderer 
. uͤrſten in Europa. 
204. Pabſt Benedictus XIII. iſt alt 78. Jahr. 
Carolus VL jetzt⸗ regierender Römifcber | 
Keiſer / wie auch Koͤnig in Sicilien / Un) 
42. 1 


44. 


nien / und Churfuͤrſt zu Hanover 67. 
Torpias Auguſtus / Printz von Wallis | 
27. Don Johann / Koͤnig in Portugall 38. 
Sehe he in e Erb⸗ ü 
ins von Heſſen Caſſel 8 
eee IV. ng in Daͤnnemarck . g 
riedrich Wilhelm / Konig in Preuſſen und 
335 Bor 


43. 


ridericus ee in Pohlen und 


Von Regierung des 5 Nemſchen Reiche] ache von Sachſen 


| Lotharus Franciſeus Churfürſtedaͤlnt . i 
1. Frantz Ludwig / Churfürſt zu Trier 
Clementz Auguſt / Gau 9 ie Ein > 1 


Sur 
Alenewna Etarin der Ruffens s g 
49. 


Carl Philipp / Churfürſt in der Pfalz 66. 
Victor Amadeus M. König in EN 
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5 De game. Hochlobl. en 5 
Namlich 


Der al Endgnds ber / und X. Zugetonndter oben 


Bi mit beygeſetzter Verzeichnuß dero Herzen Haͤupteren / 
m. 39 es 1 Jan und Botten für Farben führen. 5 


1. Abt St. Gallen / führt galb und 
ſchwartz. | 


2. Stadt St. Gallen / roth mit ei⸗ 
a „Kürten und weiſſen 


3. 8 ; 3. Ober ober Graw ⸗ Bund / führt 15 
b Balt . 
5 Jedann Joch Dunger ce 11 5 J ſchwartz und weiß grad. 


. ; Ury / ſchwartz und gelb grad. Det 3 
+22 Demel 4. Chur oder Gottshauß⸗Vundt | 
5. E er 5 0 roth mit einem [E > ſchwartz und weiß grad. 
weiſſen Creutz. 7 | 
Hr. Joſeph Frantz? d 1 Wallis / roth und weiß grad. 
ee 
Ans! E an A 
&) un 2eorens Sılntynid dem Wald. I 7 J. 86g Fa, dme mei 
> 0 15 weiß mit einem blauen 1105 Juin ſchwartz⸗ gelb. 
i eee N. 7. eee rolf und weiß 
g grad. 


Hr. Temens Dam Wäber Aman 
Sr Biel doth und wa b. 


ne blaw und weiß ar. 


en 8. Blavus / roth mit einem weiſſen 
und ſchwartzen Strich. J 
\ Sr. An Carl Reding Fand. mman. 9 
m r. Johan Peter Zwickt / Statthalter. 
9. Baſel / weiß und ſchwartz grad. ie 
Hr. Andreas Burckhard Bure ger: € 
Hr. Joh. Rudolph Wertſtein ( meiſtere. 24 
10. Freyburg / ſchwartz uñ blaw grad. FA 
Hr. Fr. Peter Emanuel Voͤgeli Schul 
Hr. Joh. Peter von Boccart theiſſe U % 
. Sollothurn / roth un wee gan. 5 
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95 2 Sure Stein ese e. Biſhoſſe in der Epdanoßſchafft 

1 ee um (Ass 1. Baſel / J. Conrad / Baron onen 

„ (Burgermeiſtere . 

He. J. Michael Sen / Hr. J. Felix Wepffer. en Chur, Haven Safe, ing i 


1 enzell / ſchwarz un weiß grad. 55 
2 an 4. Wallis / Franeiſc. Joſeph e | 
1205 — . der auß der Fluͤhe. | 


9. Senf försang de kran a 


110. Neuenburg / führt ſchwartz / 1 
1 weiß und roth / grad. | 


Yan. Aderlah = Tafel oder ſo genamdte Inden Need 
Sebet fleißig Achtung auf den Neuͤmond / iſt er Vormittag / ſo zehlet denſelben Tag 


. z. Tag nach dem Nrümond iſt boͤß zu Ader 16. Tag iſt der aller boͤſeſt / ſchaͤdlich zu all 
* Laſſen der Menſch verlieret die Farb. 17. lag iſt hingegen der alle rbeſte / man di 
2 soo bog man bekombt bife Fieber. 1 lag iſt hing cee le 
3. Tag iſt boͤß / man wird leicht eoniraet oder lahm. 
4. Tag iſt gar boͤß / verurſacht 27 gaͤhen Tod. 


. | ſch 42 05 4 
6. Tag iſt gut laſſen / benimmet das boͤſe Gebluͤt. 4 iſt gut / friehen alle Kranckheiten dom Menſche. 
23. tag iſt gut / ſtaͤrcket die Glieder / erſriſcht die Aung 5 


Gr. 13. Selb und ſchaumig Blut, el | 
Sigur. 2 get an vi 5 5 ir: 925 5 


gute un che eit. „ 
2 Rog un ſchaumig / vil Gebluͤts. ( 
3. Roth Blut mit einem ſchwartz 
lechten Ring / Hauptwehe. 
4. Schwartzes Blut / mit Waſſer 
underſetzt / geiget Waſſerſucht. 


) x 
= Magen mit Tranck uͤberſchuͤtt 


N eine Anzeig des eibs Verſtopf, 
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A 5. Schwartzes Blut / mik Waſſer ———— | 
0 | "oben überſchwemt / boͤſe Fieber. Die Der Inhalt bevgefügter Figur 
f 6. Schwartz blut mit einem Ring / Kr Vieermag / daß man an keinem Glid 
0 das Gicht und Zipperle. Fr 7 olle zur Ader laſſen / wann des 
| 7. Schwartz und ſchaumig / oder Mondes Sang oder Lauff in de 
0 eyterig &eblüt / boͤſe Feuchtig⸗ vir N elben Glieds Zeichen begriffen, 
| keit / kalte melancholiſche Flüß. dan wan / zum Exempel / der Mond 
Br = 8. Weiß blut / zaͤhe Feuchtigkeiten. - 92 im Widder / fo iſt an ſelbem Tag 
N | 9. Weiß Aa ene zuviel Di die Aderlaͤſſe zum Haupt nit gut / 
190) tuite / dicke feuchtigkeit und fluß BOES ſynd gleichen Verſtand hat 
N 


nit den übrigen Zeichen / alſo daß 
die obern Zeichen gut für die un, 
; deen Glieder / und die undern Zei, 
.... Kren gut fuͤr die obern Slider dess 
Hie ſteht dasgapmänlein mit ber dende e ſind; welches auch aller Ge, 
Die guten braucht / die boͤſen thut meide. lehrten treuͤlicher Rath iſt. 


Melancholey, boͤſe feuchtigkeit. 
II. Grün Slut / bede uͤtet weh an 
Hertzen / oder eins hitzige Gall. 
12. Gelb oder bleich Blut / wehe 
on der Leber / Anftöß der Gall. 


iber 24. Jahr alt / nach dem Erſtviertel. Was über 36. Jahr / nach dem Vollmond: Alte 


fen im Schütz und Widder. 
Waſſermann und Fiſch. 
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Darinnen 8 


ewitter / von Finſternuͤſſen / Krieg und Sterbens laͤuffen / 
Fruche⸗ vnd Vnfrucht barkeit / ſo ſich in dem gemeinen Weltlauff / 
1 1 5 Jahr / nach vnſers Herren vnd Sellgmachers Geburt 


M. DCC XXVII. 
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55 vnd begeben mochten / zuſamt einer kurtzen vnd wahr⸗ 1 
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| KT. 
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| 5 

Des Nußtmaſſungen von deß Fahre 4. gelten / 
8 

| 


haften Beschreibung / was in dem abgeloffenen 172 5. und 726 Jahr hin 
und her in Europa / ſon derlich aber in Krieges ſachen / ſich merckwuͤrdiges 

5 zugetragen vnd zufinden find; 
abi ſonderem fleiß ʒuſañen gezogen / vnd zu nutz dem gemeinen 
Kir) Mann welcher groͤſſere Werck zu kauffen nicht vermag / nun zum 
Ein und Sünftsigiien 1 an 1 wehe 1 
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10 Die 12. Himmliſche Zeichen. Aſpect eye. 
9 1828 mar S Waag / gut. ung ; dieſes ge. 
14 Stier / boͤß. Scorpion / mittel. e b s 

Bi Krebs / mittel. Steinbock bo 

3 | £öw/böß. . emen gut. 

1 Jungfrau / mittel. E Fiſch / mittel. 

1 1 


Die Planeten und ihre Naturen. 
5 Saturnus / kalt und trocken / 3 30. Jahren. 
2. Jupiter / warm und feuͤcht // 12 Jahren. 
Id Mars / hitzig und trocken / 884 2. Jahren. 
Sonn / heiß und trocken (5 1. Jahr. 
2 Genus / feucht und warm, 8 1. Jahr 
X Mercurius / warm / trocken /] i] ı. Jah 
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Under der Jungfrau ligen / das FR Under dem Steinbock ligen / 
Achela / Ereta / Africa, Athen / Kaͤrnd⸗ India / Traeia / Boßnien / Albanien / 
ten / Crostien/ Babylon / Corinthen / Bulgaren / Griechenland / Litthauen / 
Nieder⸗Schleſien / Rhodis / Navarren / ede Sachſen / Heſſen // 
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Under denen Zwillingen ligen: 

Engeland / Flandern / Braband / Sar⸗ 
dinien / Würtenbergerland / Weixel: 
Die Stadt Nürnberg / Wittemberg / 
Maͤyntz / Bamberg / Onoltzbach / Loͤven / 
Bruck in Flandern / Turin / Vercelli / 
Villach Kitzingen / Schweinfurt / Haß⸗ 
furt / Rheinſtrohm / Lon den / Corduba. 
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00 £ucea/ Luͤbeck, Trier / Goͤrlitz / Barn / Muͤnchen / Stettin / Pietori / Cameri / Rotomagum / und das Obere Egyp⸗ 
De Magdeburg / Eberach / uñ St. Andreas. Stettin / und Valentia in Spanien. tenland. Ä 7 8 1 
1 N“ - 4 3 dr 5 Nenn n f 


Thuͤringen / Steyer marck / Guͤlich / 0 
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Die Beſchrebung der vier Jahrs Zeiten. 


| Das Erſte Quartal / 
Von dem Winter und ſeiner Witterung. 
Dieweil wir abermahl ein altes Jahr beſchlieſſen / 
So woll der Groſſe Gott die Gnad auff uns hin gieſſen / 
Daß wir das Neue Jahr geſund auch koͤnnen nieſſen / 


Ich alle Menſchen 


einander gleich ſeyn / 
dann da findet man 
einen ſehr groſſen uñ 
offtmals ver wundeꝛ⸗ 

lichen Uneerſcheid / in 
Anſehung ihres Standes / Gewerbs / und 
deren Zuneigung / darinn ſie mehrentheils 
ſo weit unterſcheiden ſind / als Europa von 
Indien; jedoch hat der Allweiſe Schöpffes 
diſen Differentz und Unterſcheid alſo gütig 
angeordnet / daß ſolcher mehr zum Nutzen 
und Frommen der Erd⸗Bewoßneren / als 
aber zu dero Nachtheil gereichet; dann auff 
diſe Weiß / was einer von denen Menſchen 
nicht hat / oder kan / oder vermag / bamit kan 
ihm der andere dienen; und alſo iſt es auch 
mit denen ſo unter ſchiedlichenLandſchafften 
in der Welt biſchaffen / da je eine der ande⸗ 
ren mit dem ihro von G Okt ſonderbar vers 
liehenen Segen zu Huͤlffe kommen muß; 
Diſer ſo ungleiche und anbey nutzliche Un⸗ 
terſcheid auſſeret ſich auch an den Geſchoͤpf⸗ 
fen des Firmaments / an Sonn / Mond / 


und übrigen Planeten und Sternen / auch 


ſelbſt in ihren Naturen / Eigenſchafften und 


koͤnnen in diſer Welt 


und wir durch unſre Suͤnd ihm machen kein Verdrieſſen. 

IN Würdungen in ſo viel / daß de s Einfluß _ 
ſich nicht nur auf alle unter⸗irꝛdiſche Dinge 
erſtrecket / ſondern auch durch ihren unser 
anderlichen Lauff die Jahre / Monat / und 


Zeiten in ihr gewidmete Ordnung abthei⸗ 


len / und mit eines jeden erforderlicher Wit⸗ 
terung abwechſeln; wie wir dann durch die 


Snade G Ottes wiederum ein Neuͤes Jahr 


vor uns haben zu beſchreiben / mit den auß | 


dem Himmels Gefliin zu vermuhtendes 
Einfluͤſſen und Zufaͤlligkeiten / da ſich dann 
uͤberhaubts ſagen laſſet / daß weilen der uns 


glůͤckliche Saturn nus daruber herſchen ſoll / 
wir keines von den friedlichen / fruchtbaren 
und geſunden Jahren zu erwarten / ſondern 


vielmehr allerley Ungemachs und ploͤtzliche 


Veraͤnderungen zubefahren haben werden. 


Nun wird nach alter Gewohnheit der 
Anfang des vor uns habenden Winters ge⸗ 
ſchehen noch in dem zu End eylenden 1726. 
Jahr / an dem Kuͤrtzeſten Tag / ſo da iſt der 
22. Chriſtmonat / nach Mitternacht umb 
I. Uhr 43. min. als die Sonne mit ihrem 
Lauff durch den Thierkreiß das Himmliſche 
Zeichen des kalten Steinbocks belritet / u 
die übrigen Planeten alſo an dem Himmel 
ſtehen: Der ungefalte B mit feinen nn. 

URN | va 


N 
7 22 —— — — ä— — — 


Trabanten durchwandert den 2. Grad z. f 


min. des / und zwar in dem IV. Haus; 


der ſchoͤne 22 mit feinen vier Neben⸗Plane⸗ 


ten ſtehet in dem r y. Gad ro. min. bes af, 


und dem VI. Hauß; der Fühne & befindet 


ſich in dem 10. Grab 2. min. des / und 
III. Haus; die liebliche O bewohnete den 


Glad o. min. des / in dem III. auß; 


die feuchte 2 ſtellet ſich dar in dem 22. Grad 
1. m n. des 2 / und II. Hauß; der ſtůr mi⸗ 
ſche r wandelt in dem 19. Grad 4. min. des 
Fra d dem III. Daußzder blaffe C entzuͤn⸗ 
det ſich in dem 13. Grad 26. min. des ; 
das D achenhaubt iſt anzutreſſen in hem g. 
&: ad 8. Ain des gz / end deme gegenuber 
der gchenſchweiff in dem y. Grad 78. m. 
der K. Auß dieſem Thema Cceli fnnen 
wir Aſtrologlſch urt heilen / daß diefer Win⸗ 

ter kalt and ſtreng genug ſeyn werde / mit vii 
Schnee und rauhen Lufften / jedoch iſt zu 
hoffen / daß die Bonne ſich auch mehrmalen 
erfreulich werde ſehen laſſen, Nach folgende 
Degen erhellste mit mehrerm. Des 
| EN JJenneꝛs Anfang gi⸗ 


a I in gro er 
el n N wil / hingegen gedencket der 
27 den 6. denen Gelehrten vilen Ber» 
druß / und im geiſtlichen Regiment groſſe 
aͤnderungen zu erwecken. Die Witterung 
iſt glantzig und recht kalt / welche auch mit 
umermiſchzen Tafft⸗Nebeln anhalten kan 
biß den 22. all wo die o Od und andere im 
g gelindere Saiten auffziehen wollen / 
mit nebliger Lufft / und darauff folgendem 
Regen und ſchnee. In dieſen Landern doͤrff⸗ 
zen ſich widerwaͤrtige Zufaͤlle durch Freud 


Men! Laͤyd begeben übebaupts aber die Ztit 
gefährlich ſyn / wegen Mord / Raub und 
Brandſchaͤden. Eine vornehme Prinzeß in 


moͤchle auch ein Todten⸗Taͤntzlein wagen. 


Das Ende dieſes Monats iſt wieder zu eds 
was Oſchein und Kalte 1 8 wormit 
a ich der Hornung 
n eingehen thut / wegen 
der g den 2. diſer 
EEE 8 trohet allerhand Fries 


gen; den 5. deutet der 
N auf Nebel und 


Regen) wornach der Oden 9. gelinde 


Sonnen⸗Tage / und denen Widders⸗Laͤn⸗ 
dern friedliche Zeiten verſpricht; das Wei⸗ 
ter berhaltet ſich fein biß den 16. qllda c 
Sturmwinde und Waſſerguͤß am rohet / 
wie and Weuchelmorderiſche Anſchlage; 
Nach dieſem wird die Luſſt wieder kälter, 
und gibet fehneegeiöher. Die Kauffardey⸗ 
Flolſen werden groſſer Gefahs unterworf⸗ 
fen ſeyn. Au St. Matthias wird ſich die 
alte Regel erwahren / und widerum ſchnee / 
Eiß und Kaͤlte bringen / darzu auff Aſchen⸗ 
mitwochen noch Winde kommen / welche 
alſo dieſen Monat Winterlich beſchlieſſen. 
Die Faß nachts » Lufibarkeiien doͤrſſten et⸗ 
licher Orten ſich in Traur ſpfele verandern / 
und die Underthanen mit neuen Aufflagen 
3 weben. Die erſten Tage des 


. enfin wie 
der ſtarcke Wind und 


eue ban kin und wieder die Waſ⸗ 


fer ſich ergieſſen möchten ; waff ſolches vor⸗ 
bey / ſo haben wir elch Pfau undei 
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zen, Witterung von der Guͤeigkeit Gotles 
zu erleben / biß gegen dem 19. allwo & 5 
auff vorher gehende Nebel / froſtige Regen 
und Wind in Vorſchein bringet / und da⸗ 
mis dieſem Quartal ein Ende machet. Un⸗ 
geſunde Zeiten wollen ſich ereignen / ſonder⸗ 
lich fuͤr Weiber und Kinder; und wer hat. 
te ſich einbilden koͤnnen daß bey maͤchtigen 
Potentzien eine ſolche Veränderung vorge 
hen koͤnte / als man dißmahl erfahren wird. 


Vas andere Quartal 
Von dem Fruͤhling und feiner 
Witterung. 


Jeſe angenehme Fruͤhlings⸗Zeit / 

welche nicht nur die durch den kal⸗ 

ten Winter hindurch abgeſtorbe⸗ 

ne Erdgewaͤchſe / Krauser / Jeld⸗ fruchten / 
Weinſtock / Stauden und Baͤume / ſonder 
auch die lebendigen Thiere / ſamt dem Wiens 
ſchen / gleichſam von neuͤem wiederumb er⸗ 
muntert / and faſt neu gebieret / nimmet in 
dieſem gegenwärtigen Jahr ihren Anfang 
den 21. Mertz wann das erſte mal der Tag 
und died dach einander gleich lang werden / 
und die Sonne in den b 
Morgen fruͤht umb z. Uhr 3. min. in wel⸗ 
chem Augenblick die Planeten in folgender 
„Ordnung an dem Himmel zu obſer vieren 
ſeyn: Der grumſige 5 wird ſtehen in dem 
12. grab 4. min. der ER / und dem I. Hauß; 
der gütige 7 wil die Erdkugel anſcheinen / 
auß dem 28. Grad o. min. des e / und in 
dem II. Hauß; der Kriegeriſche ꝙ wandelt 
in dem 20. Grad o. min. deren / und dem 
V. Hauß; die erwaͤrmende O befindet ſich 
in dem o. Grad o. min. des aß / und dem. 
Hauß; der ſchoͤne Morgen oder Abends 
ſtern die L wird ſich anſchauen laſſen in dem 
13. Grad o. m. des l/ und dem II. Hauß; 
der ungeſtume 2 iſt in dem J. Srad 26. m. 


ho as D * err. g : 
* 2 2 3 * . 1 


idder trittet / am IC 


des x / und II. Hauß: das Drachen baus 


in dem o. Srad j 1. m. deren 2% und dem 
I. Hauß / und der Stacher ſchwantz in dem 


o. Grad 1m. der E / und dem VII. Haag. 


Dieſes Syſtema Planetatum und andere 


Umbfiende machen uns glauben / daß ir 


einen zimlich unbeſtaͤndigen / feuchten / und 
ungeſunden Frühling zu erwarten haben / 
mit vielfaltigen Regen und Winden an⸗ 
bet wolle der G. Leſer auf nachgeſetzte Tage 
fleißige Achtung geben. Gleich bey dem An⸗ 
fang ereignet ſich eine unſichebare Somnen⸗ 
finſternuß / and den 24. Mertz hx / welche 
nebſt wenig Oſckein ihr Abſehen auff fro⸗ 
ſtige Wind und Regen gerichtet / wor nach 
dieſer Monat mit unftdtem Wetter ſich en⸗ 
det. Es haben gewiſſe Lander Urſach / auff 
ihre Benachbarte ein wacht ſames Aug zu 
haben / dann wegen kleiner Gute ren Strei⸗ 
tigkeiten / koͤnnen groſſe Land⸗Streitigkei⸗ 
ten entſtehen. Mit ſehr ungeſtuͤmen Win⸗ 


will der Aprill ſeinen 
Einzug halten / wegen 


fen wierol nicht ohne 
Nebel und einigem Unbeſtand. Der 2 
den 14. will unluſtige Oſter⸗Feyꝛtaͤge ans 
künden indem er auff froſtig und langwei⸗ 
liges Regenwetter / auch allerhand Leibs⸗ 
Beſchwaͤrden abgerichtet; den 21. möchte 
h gern fein Beſtes thun / uns warme 
Sonnen Tage zu verſchaffen / ſind aber uns 
beſtaͤndig und mit Wind und Regen ver⸗ 
miſcht. Es muß de: malen eine wol⸗erfahr⸗ 


ne Spinnerin ſeyn / welche in Moſcau den 


verwirreten Sarn⸗ſtrangen auß einander 
leſen kan / daß nicht da oder dort ein Trum̃ 
. zerreiß⸗ 


den und vielen Regen 


(20% 
ey BA FE SLR und ande 
rem dich will ſich die 
VöööC, liebe Sonne auch bald 
„XD v wieder lieblich ſehen laſ⸗ 
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) 
zerreiſſe. Die LO ben 28. verſpricht den 
Stiers⸗Laͤndern angenehme Boltſchafften 
und dem Oberland ruhige Zeiten / daß alſo 
feine Sonnenſchein zuhoffen / jedoch doͤrff⸗ 
te des Monats Ende mit Winde und Re⸗ 
gen behafftet ſeyn / wie auch die erſten Tage 
t des Mäyen/verhofs 
e fe aber hald Beſſerung 
DE mie Oſchein. Den 5. 
e trohet 5 hoͤchſt⸗ 
160 gefährliche wil terung / 
theils mit Reiffen und 
15 c Nach ſroͤſten / theils 
mit Donner und Hagel / wie auch Schlag⸗ 
flüſſe / Ohnmachten / Hertzens⸗Bangigktit 
und ſonſt bald End⸗ machende Kranckhei⸗ 
tenz G Ott verhůte auch Selbſt⸗Mord und 
andere dertzleichen Ubel; An theils Orthen 
doͤrfften auch gifftige Nebel⸗Than fallen / 
die dem Wayd⸗Vieh ſehr nachtheilig ſeyn 


koͤnnen / darum wolle man fleißige Acht auf 


daſſelbe geben. Nach einigen Sonnen⸗Ta⸗ 
gen wollen ſich den 12. dilo wiederum wind 
und Regen anftimmen / die aber bald abe: 
wechſeln mit angenehmem Oſchin / biß den 
20. allwo d und die folgende unſichtba⸗ 
re Sonnen⸗Finſternuß im a das ſchoͤne 
Wetter abermahls unterbrechen / und mit 
Donner / Wind und Regen auffgezogen 
kommen. Eine groſſe Verraͤtheret an jenem 
Hofe verurſachet denen Verbuͤndeten ein 
tieffes Einſehen. Den 30. und 3 1. erſchei⸗ 
/ den r. Brach⸗ 
monat U / und 
9. |den 2. d / welche 
E ſämbtlichlingeſtuͤmig⸗ 
e keit der eufft / anſtecken⸗ 
2 „de Seuchen, Kranck⸗ 
eiten und Miß wachs 
antrohen / anbey auch 
Staats und Reaiments⸗an⸗ 


derungen in beförchten, die felten ohne vit 
les Blut sergieſſen ablauffen. Der Aller⸗ 
höchre wolle alles in Gnaden zam Beſten 
wenden / und in lauter Segen verwandeln. 


Den 6. haben wir bey * O kalte Naͤcht / 


und den 7. Platzregen zu befahren; worauf 
beſſere Witterung zu hoffen mit angenehm 
und warmem Sonnenſchein / welche auch 
zu gutem des Hewets und der Trauben⸗ 
Blühte anhalten möchte biß den 19. allda 
der Abr / auff vorher gegangene Nebel / 
Donner / Wind und Regen angetrlet/ mit 
welchen auch der Frühling feine End ſchafft 
erreichet. Das Schickſal fur die Provintzen 
S. P. iſt diß mahlen gantz wandelbar und 
veraͤnderlich / aber wann die Einigkeit Platz 
findet / ſo kan der Sach noch wol geholffen 
und auff einen beſſeren Fuß geſetzt werden. 
Das dritte Quartal / 
Von dem Sommer und ſeiner 
Witterung. | 
RS Ihtwache Menſchen können nit 
> & außtrucklich begreifen / wie von 
dem Allmaͤchtigen Schöpfer al⸗ 
ler Dingen / denen lebloſen Geſchoͤpffen eine 
ſolche beſtaͤndige Ordnung und Natur eins 
gepflantzet worden / daß haubrfächlieh die 
Himmels Cörper einen ſo gleichen auff bern 
halten / daß fie dar durch die Zeiten eines je⸗ 
den Jahrs unveraͤnderlich abtheilen / daruͤ⸗ 
ber man ſich nicht genugſam verwunderen 
kan; wie wir dann nunmehro auff den ab⸗ 
gelegten Fruͤhling den nutzlichen Sommer 
zu genleſſen haben / als der heuͤr feinen An⸗ 
fang nimmet den 22. Brachmonat / um 2. 
Uhr 37. min. des Morgens gar fruͤhe / da 
wir dengangſten Tag und hingegen die kür⸗ 
tzeſte Nacht haben werden / auch in dieſem 
Moment die Planeten ⸗ Stellung an dem 
Himmel alſo beſchaffen ſeyn wird: 5 


n . n c 


ſaure h laſſet ſich anſchauen in dem 14. Gr. 
so. min. des / all wo er in dem X. Hauß 


zuruck gehet; der groſſe Gluͤcksſtern 22 ſtel⸗ 


let ih dar in dem 20. Grad 15. m des i / 
und dem XII. Haußz der grimmige & mar⸗ 


ſchitret in dem 29. Grado. m. auch des A / 
und gleichem Hauß; die goldene O ft:iget‘ 
empor in dem o. Grad o. min. des N / und 
dem I. Hauß; die holdſelige E iſt in dem 6. 
Grad 30. min. des S / und dem III. Haußz 
der Manteldraͤher I ſturmet in dem 2 1. Or. 


17. min. deren N / und dem E. Hauß; das 
Drachenhaupt iſt anzutreffen in dem 25. 


Grad 4 5. min. der =/ und dem XI. Hauß; 
und ſein Segentheil der Drachenſchwantz in 
dem 25. Srad 45. min. der 42. Auß dieſer 


Beſchaffenheit muthmaſſen wir / daß heu⸗ 


rigem Sommer an waͤrme nichts abgehen / 


hingegen aber auch zum oͤff ern mit ſturm⸗ 
winden / Waſſerguͤſſen und anderm Unge⸗ 


witter belaͤſtiget ſezn wird. Nachfolgende 

Conſtellationes find aach wol zu mercken. 
Dann bey dem Anfang erzeigen ſich ſchoͤne 
und warme Tage / welche aber den 26. und 


Eingang aibe! ange 


N nehmes Wetter / den 

| mus | und 6. wollen ſich 
% ſtrichregen und winde 
anmelden / darauff 
unſtaͤt Wetter folgets: 


den 11. trohet A hh ein gefaͤhrliche⸗Don⸗ 


ner und Hagelwetter / mit Schlag⸗Regen F 


bald aber werdenwirwolgedeylich und er 


ſprießliches Erndwetter zu genieſſen haben / 
und ſoſches biß den 2 1. da x uns aber⸗ 


mal mit Donner / Wind und Regen auff⸗ 


warten will / ingleichem den 2 7. und 29. I 
es zu Wind und Regen geneigt / die übrige 


” 2 u u 2 * 
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Zeit iſt recht (hen ind warm. ann bie 
Harpfie mit einem Pohlniſchen Sabel ſol⸗ 
te geſpielet werden / wurde es einen wunder⸗ 


lichen Reſonantz abgeben / aber die Lieblich⸗ 


keit wurde gewiß nicht groß ſeyn. Die er⸗ 
— — — — ſten Tage des Augſt⸗ 
AE 

N 


monats ſtellen ſich 
warm und ſchon eyn / 
S allein den 4. iſt aber⸗ 


liches Ungewitter mit 
5 Donner / Hagel und 
Waſſerguͤſſen zubeſorgen / wie auch gahlins 


ge Todesfall / und ſonſt jaͤmmerliche Zufall. 


5 A mal ein hoͤchſt⸗ſchaͤd⸗ 


1 l — N 


Gekroͤnte Haͤupter fliehen in forgfamın®es _ 


dancken / wegen dem ſchlechten Fortgang ihs 
rer Unternehmungen Nach dieſem erzei⸗ 


gen ſich Nebel mit Nachmittägigem Sen 


nenſchein; den 13. wil uns D mit ſtar⸗ 
cken Regen erſchrecken / deßgleichen A5 
den 18. hernach aber folget nutzlich und er⸗ 
wuͤnſchtes Traubenwetler / vermoͤg LJ 


} 


Auß denen Feldlaͤgern lauffen wichtige Zei⸗ 


kungen eyn / von blutigen Treffen / Belaͤge⸗ 


dieſem Monat ein windig und naſſes Ende 


zu geben / woꝛ bey man gewahret / daß die 


Heucheley ein ſo ſubtiles Ding ſey / welches 
auch gar offt die allerkluͤgeſten Menſchen 
2 A hinbergehen kan. Der 
I 


Sr A 


Herbſtmonat hal 


„mit folgendem Sons 
E 0 V renſchein ben 4. ſind 
e bey der O ſtuͤrmi⸗ 


— ſcſche Wind und regen 
obhanden / wie auch den 7. worauff wieder 
erſprießliche Witterung zur Zeſtigung der 
Trauben von der Guͤtigkeit Gottes zu hof⸗ 
fen / wie wol nicht . den 1 95 

3 de 


rungen / und dergleichen militariſchen Ber 
gebenheiten. Den 29. gedencket der KG 
Des Heumonats 


anfangs feuchte nebel 


— — 
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der Ne 2 / den 17. U 52 / und die darzwi, 
ſchen kommende ſichtbare Sonnen ⸗finſtes⸗ 


nuß nichts anders als Winde / Platzregen 


und froſtige Morgen und Abend vor ſagen 


wollen / mit unterſchiedlichen traurigen Zu⸗ 
faͤllen / und unverhofften Kranckheiten. So 
bald nun dieſes vorbeh / wiꝛd ſich der Som⸗ 
mer bey warmem Sonnenſchein verabſchie⸗ 
den. Indeſſen will ſich laͤngſt dem Rhein⸗ 
ſtrom viel Neues an Tag legen / davon die 


Donau nicht wenig Forcht bekomen boͤrff⸗ 


te / zumalen der Unflat und die Narren nicht 
nur mit Augen geſehen / ſondern gar mit der 
Naſen empfindlich gerochen werden. 
Das vierte Quas tal / 
Von dem Herbſt und ſeiner 
Witterung. 


| S kommet uns nun vor gubefiach: 
ten die vierdte und letſte von denen 
vier Jahrs ⸗Zeiten / nemlich der an⸗ 


genehme Herbſt in welchem man nicht nur 
die Baum⸗und Feld⸗ fruchten voͤlligeinſam⸗ 


ler / und die Aecker zum Theil auff ein neues 


anſaͤret / fordern vorrthwlich in den Vein⸗ 
Ländern den lieblichen Raͤben⸗Safft ein⸗ 
herbſtet / dee des Menſchen Hertz erfreuet; 
und dieſe froͤliche Zeit fangen wir heuͤr an 
den 23. Herbſtmonat / Nachmittag umd z. 
Un 4. min. da die zwey! e Tag⸗ und Nacht 
gleichung ſich begibet / und die Irꝛſternen 
unter die z wolff himliſche Zeichen und Haͤu⸗ 
ſer alſo vertheiiet ſtehen: Der grumſige 5 
iſt noch zuruckgehend in dem 9. Grad 2. m. 
des / und dem XII. Hauß; der herꝛliche 
3 iſt auch zuruckgehend in dem . Gradi d. 
min. deren / und III. Hauß; der kriegeri⸗ 


ſche & wandlet in dem 1. Grad 25. min. bes 


& / und VI. Hauß; die hellglaͤntzende O 
fcheinet auß dem o. Grad o. min. der & / 


und dem VII. Hauß; die holdſelige 2 ſpatzle⸗ 


c 
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dem IX. Hauß; der unruhige X durchlauf⸗ 
fer den 12. Grad 41. min. der / und das 
VII. Hauß; das Drachenhaupt iſt zu beob⸗ 
achten in dem 21 Grad 32. min. deren | 
und dem I. Sauß; und fein Segentheil der 
Diachenſchweiff in dem 21. Grad z 2 min. 
der K / unb dem VII. Hauß. Diſts Thema 
Cœeli deuteꝛ an / daß wir erfilich einen feinen 


. 


| ret in dem 13. Grad 22. min. des / und 


Anfang diſes Qua tals haben werden / auff 


welches aber die Witterung ungeſtům und 


naſſer / und endlich kalter und mit Schnee 
werden wird. Wann ſich aber bife Veraͤn⸗ 


derung beylichen zutragen boͤrffte / zeiget die 


folgende Mona; iche Beſchrebung: Den 


26. Herbſtmonat gibet der g O gar ans 
nehmlich und nutzliches Herbſt⸗ und Says 
wertet / welches mit feuchten Nebeln anhal⸗ 


tet biß den 2. Wein⸗ 


monat / da ABO) 
Nach froͤſt und Reif⸗ 
ESS ee, fen antrohet / und den 


. bey der s find 


DD 


wird. Odtwofen man wichtige Sachen im 
Vorſchlag gehabt / ſo ſiehet man doch dar⸗ 


von einen ſchlechten Erfolg. Der 50 


den 1. Wintermo⸗ 
AB, nat trohet ungefunde 


Seiten / und einem Po⸗ 


Witterung iſt kalt / zu 
Schnee und Winden 

8 - geneigt / beſonders den 
7. und 8. da Fund I ſchlimme Haͤndel an⸗ 
ſtellen / und mächtig ſtuͤrmen wollen; allein 
den d. verſpricht [1222 feine Nachſoͤmmer⸗ 


N I N 
e 8 


me 


liche Tage mit Sonnenſchein / wie auch der 
62. den 18. mit untermiſchten Nebeln 


und Reiffen; Was man bißhero mit dem 
Schwerl nicht hat außrichten koͤnnen / das 


ſuchet man nunmehro durch die Feder zu⸗ 
erlangen. Der 5 den zo, iſt mit ſchnee 


un feuchter Leff behafflet / darbey es immer 
kaͤlter wird / jeden noch kill der LJ den 
28. den Monat mit Sellem Sonnenſchein 
endigen; Hear » und Brandſchaͤden moͤch⸗ 
ten viel arme Seuthe machen / und die Bin 
ter Duastier nicht fo ruhig ſeyn / als ſich ein 
mancher eingebildet. Den 1. Chriſtmo⸗ 
ö nat nittet v in / 

fund den 4 erſcheines 
S/ welches ſchon 


% Regen und Se nee 
EA verurfachet / nachge⸗ 
* hends wird ſich auch 


Den 12. gedencket der 157 die Kälte und 
den Schnee zu vermehren / wor bey die ran⸗ 
hen Nord winde nicht außöfeiben werden. 
In Moſcau wil es nicht mib: fo frech auß. 
ſehen wie vorhin / ſondern ſtehet wohl auff 
ſeiner Hut / dieweil es verſpuͤhret / daß die 


Mißgunſt auch bey feinen Benachbarten 


fſeematen den Tod; die 


Ie p mehrmaßlen Winde, 


die liebe Sonne zum stern ſehen laſſen. 
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S lang die Erde ſtshet / laulet die Ver⸗ 


mit rinem Vorhang bedecket / nicht ſehen 
kan / und alſo dieſelben ihre Wuͤrckung nit 


voͤllig bewerckſtelligen koͤnnen; Eben alſo 
iſt nun ein paar Jahr hero der Politiſche 
Himmel mit einem dicken Vorhang uͤber⸗ 
zogen ge weſen / daß man dar vor nicht in die 
geheimen Staats ⸗Cabinet hat hinein ſehen 
konnen; Aber dermahlen iſt der Vorhang 
beynahem gantz hinweg / daß man verſchie⸗ 
dener Orthen die traurigen Wuͤrckungen 
allbereit verſpuͤret / und in dieſem Jahr ſich 
noch mehr aͤuſſeren doͤrfflen / weilen nicht 
nur die groſſen maͤchtigſten Anſtalten zu ei⸗ 


nem blutigen Kriege zu Waſſer und Land 


wuͤrcklich gemachet / ſondern auch der Mars 
oͤffters zimlich wohl beſtellet iſt / indem der⸗ 


ſelbe beynahem acht Himmliſche Zeichen / 


nemlich den r / die Z den / // 
/ / durchlauffet / hiemit in denen 
hierunter gelegenen Laͤnderen Jammer und 


Elends genug anzuſtellen ſuchet / wie ſolches 


die Aviſen nur allzu viel berichten werden / 


Söott wende alles durch fine Vaͤtterliche 


Guͤte nur alſo zum Beſten / damit nicht der 
Unſchuldige mit dem ſchuldigen leidẽ muͤſſe. 
ne ̃ ͤ——.. ͤ—.ñ—ñ— 5 
Von denen Kranckheiten. 
Doe ungeſuͤndeſte Lufſt ereignet ſich ge⸗ 
meiniglich zur Fruͤhlings⸗Zeit / wann 
ſich die obere Erden⸗Flaͤche widerum geoͤff⸗ 
net hat / da theils dur die innerliche / theils 
durch die aͤuſſerliche Warme / allerhand un⸗ 
gute Duͤnſte auffſteigen / welche allerhand 
Kranckheiten erwecken koͤnnen / an derglei⸗ 
chen wir dann in gegenwaͤrtigem Jahr kei⸗ 
nen Mangel haben werden / alſo daß ſolche 
nicht nur bey denen Alten und Betagten / 
Gemeinen und Armen / ſonder auch bey de⸗ 
nen jungen und ſtarcken / hohen und reichen 
Leuthen ſich einfinden moͤch en / und nicht 


wenig ploͤtzliche Todes faͤll zu befahren ſeyn. 


Die Di itte erzeiget ſich den 15. Herbſt⸗ 


Anbeh wil auch Saturnus denen Gekron 
ten Haͤuptern / Weiberen und jungen Kin, 
dern ſehr abgoͤnſtig ſeyn / und felbige ſuchet 
mit vielen Schmertzen und Ungemachs zu 
beladen / ſonderlich in dem Spat⸗Jahr / da 
viel ungeſande Aſpecten ſich zutragen. Hie 
mit jedermaͤnniglich auff guter Hut ſte hen / 
und zu ſeiner Geſundheit die beſte Sorg tra⸗ 
gen wolle. Der HExꝛ aber ſelbſt lehre ung 
unſere Tage zehlen / auff daß wir klug wer⸗ 
den / und dem ewigen Verderben entrinnen 
moͤgen / Amen‘ a | 
W———— mei 
Von denen Finſternuſſen. 
8 ſind dieſes Jahr allein drey Finſter⸗ 
D nuſſen an der Sonnen / und zwar nus 
eine ſichtbar / an dem Mond aber kein einige 


zu gewahren. Die Erſte wird ſeyn den 22. 


Mertz / auff den Abend gegen 8. Uhr / well 
aber damals die Sonne ſchon undergegan⸗ 
gen / fo iſt dieſelbige bey uns unſichtbar. 
Die Zwiyte haben wir den 21. Mayen / 
des Morgens wenig nach Mitternacht / da⸗ 
rum uͤberlaſſen wir ſolche unſeren Gegen⸗ 
fuͤßleren zu obſervieren und zu beſehen. 


monat / und fanget an des Mogens umb 
6. Uhr 46. min. das Ende aber wird ſeyn 
umb 8. Uhr 39. min. alſo daß ſie ungeſeh 
ein wenig über dritthalbe Stunden wah 


kel / und gegen vier und einen halben Zoll / 
dem Durchſchnitt nach / verfinſtert wird. 


Obwolen nun dieſe Finſternuß keine von 
den groͤſſiſten iſt / fo geſchicht doch ſelbige in 
der Jungfrauen / und we ben dieſe Prosins | 
gen und Staͤdte dero Wuͤrckung mit ſchre⸗ 
cken unvermuthet und ſchnell erfahren. 
Nun hat bie Sonn den Lauff vollendet / 

Und weil fie wiederum umb wende / 
So fangt fi) an ein Neuͤetz Jahr / 
Gott geb / daß es ſey MEI kr: 
on⸗ 
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Gcfürftere A: ee 
1. St. Gallen / Jofephus von Rudolphi 5 La⸗ 

1 bach / ward erwoͤhlt . 
2. Ein eee Scheuckli/ von 59 / 1714. 
3. Pfaͤfer f arb Male Rapperſch. 1726. 
4. 19 tis Marianus à Caſtelberg / Pündt. 1726. 
Nury / Geroldus Haim / von Stielingen / 1723. 


; M 
* e zu Shannie / Maria Clara Sn 


Roggen hach / 


raͤlaten in der Eydgnoßſchaff. i 
Rhei anne zur Lauben / Baron von 
Thurn und Geftellenberg/ von Zug 1697. 
2. Fiſchingen / Franciſcus Troger von Ury 1687. 
3 . Mautus Rinderlin / von Zug / 1726. 
4. U. E. Fr. Stein / Maurus Baron / von Solo⸗ 
thurn / Abbt. 


1708. 
Auguftinus®luß/v.Spluthu rn / Reg Coadjutor. 


8 75 Sk. Urban / Malachias Glutz v. Soloturn 1708. 


6. Wettingen / Albericus Beuſch / vonLncern 1721. 
7. Altenryff / Tlenricus à Viva, von Freyburg 171 5. 
8. St. Moritz / Ludovicus Nicol. Charletti, 171 

| 9. Kreutzlingen / Georgius Fichtel / v. Landſp. 1707. 
10 Bellelay, Joannes Ba iſtaSemont, von Montfauc. 


19 | 11, Prior f Ittingen (Larthaͤuſer⸗ Ordens / 


ne 


n 1719. 


f. von Coͤlln 
neiſcus Ecker a 
egg i 1695. 


‚afpar. Ignatius, Graf Kuͤn inig 702 

a Georg. Ludov. Graf von W 1924. 
‚ Münfter/ Clem. Aug. Churf. von Cölln 1719. 

5 S Erneſtus ne zu von 


716. 
e „ Herzog zu Holſtein 1905. 


5 55 Biſchoͤffe. 


ilhelm Wake 1715. 
5 47 1 0 


iheg La ern 719, | 


Anshelmus En klin. 


Proͤbſte in der Eydgnobſchafft. 
e von Alk / v. Freyburg 1708. 
1 85 Kucern Johann Caſpar Lorentz Meyer von 
aldegg / Lucernenſis. 1726, 
13. Beron-Münfter/ Ignatius am Rhein / Luc. 1709. 


4. Solothurn / Johannes Carolus Glutz / Pr. N. Ap. 


u Biſchöffl. Lö ſaniſcher General- Comiſſar. 1721. 
5. Schoͤnenwerd / Victor Glutz / on Soloth. 1708. 
Zurzach / Carolus Joſephus Beßler von 1 8 

Bifgofel/ Joh. Nieodemus yon glhe / 
Biſchoffzell / Joh. Nicodemus von Fluͤhe 115 
aden / Johann Dietrich Gubler. 


hor. Herren der Collegiat. Stifft S. S. 
Uri & Victoris zu Sollothurn. 


Johannes Carolus Grimm / Senior, Scholarcha. 
Franciſcus Jacobus Schwaller / Capella Magiſter. 
Georg. Franciſcus Suri / Cuſtos & Eleemo (ynarius. 
| Johannes Ludovicus Rudolff / S. Theol. Doctor. 

Eccleſiaſtes & Scholarcha. 
Jacobus Joſephus Schwaller / S. Theol. Doctor. 
Adilis Senior, Ceremoniarius, Director Chori. 

Urſ. Carol. Henric. Glutz / Secretarius, Sy mpoſi archa. 
Johannes Leontius Gugger. 

Francifeus Philippus En Staal / Montium & Lau- 

demiorum Præfectus ac Ædilis Junior. 

Toannes Schwaller / Camerarius,Procur.Choraul. 
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r nacher Bruntrut und Delſpeer n. 
Item umb halber 12. Uhren die poſt nacher Schaft; | 
| haufen / mit Brieffen nach Franckfurt / Niederland 1 
Holl⸗ und Engelland / fie kommen in fürt ann 
Mittwochs darauff 155 2. Uhr Nacht 
auch nach Wlen / Augſpurg / Nürnberg, L 
Lindau / Inſprus / und anderen Reichs 
Item Nachmittag umb 3. Uhren gehe 
nacher Bern / Genff / Piemont / Lyon / Daupl 
Neſſag ; Provance; Item nacher Solothurn, Fresburgin dee | 
. So dann Abends die Hrieff von Müllbauſen. Schweiz Dverdun / Kaufanne / auch nacher Zürich] 
Die Straßburger Landgutſchen logirt beym Storcken. € und St. Gallen. F a a 
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Mit Beſchreibung 


Der denck würdigſten Sachen / die ſich zu end des 
abgewichenen 1725. und in dem darauff folgenden 1726. Jahr 
hin und wieder in der Welt / ſonderlich in Europa / begeben 1 
And zugetragen haben. i 

x Zwiſchen denen 

3 


TER \ 
h 


CLonaunuation / oder Kortiigung. 


Roͤnigen von Franckreich / Engelland und 
7 x * 1 : N 3 \ 
Preuſſen wird eine Alliantz geſchloſſen. 2 


d i 1 
[ Deich wie wir vor einem Jahr in unſerm Baßler⸗Hinckend⸗Bott von 
den swifchen Ihro Roͤm. Keiſerl. Majeſtaͤt und dem Koͤnig in Spa- 
hien exrichccten Friedens⸗Tractaten die benoͤhtigte Erwehnung ge⸗ 
han / ſo wollen wir jetzund auch derjenigen Alltantz gedencken / welche 
5 A swilchen denen Rönigen von Franckreich / Engeland und Preuſſen 
RZ zu Herrenhauſen / einem ohnfern Hannover gelegenen duſt⸗Schloß⸗ 
HꝝHiſt tractiert und geſchloſſen worden / und das um ſo viel deſto ehender / 
weilen ſeithero diſe beydſeitige Buͤndnuſſen die meiſte Europaiſche Höfe in Bewegung 
geſetzt und oecupiret / auch ohne Zweiffel mit ihren Folgerungen / fie mögen auch beſte⸗ 
hen worinnen ſie wollen / einen gantz ſonderbaren und hoch wichtigen Einfluß in den 
kuͤnfftigen Geſchicht⸗Beſchreibungen dieſes gegenwärtigen Jahrhunderts außmachen 
werden. Man ver muhtete demnach nicht ohne Urſach / daß nach der gluͤcklichen Uber⸗ 
Groß⸗Brittanniſchen Majeſtaͤt nach dero Teutſchen Landen etwas Wichtt⸗ 


as wuͤrde / zumalen fich deroſelben Hof zu Herꝛenhauſen taͤglich ver- 
groͤſſerte / indeme auſſer den außlaͤndiſchen Miniſtris und Engliſchen Herren / auch noch 

9. Prugen und eee ee gezehlet / auch mitten unter denen daſelbſt von Zeit 

zu Zeit genieſſendenuſtbarkeiten / uͤber die jetzigen Conjuncturen fleiſſtge Conferentzlen 0 
gehalten wurden / ſo aͤuſſerte ſich auch daſſelbe endlich durch die berühmten Hanoveriſche 
Tractaten / welche nachmals nebſt den Wienerifchen ſo vieles Aufffehen in Europa ges 
macht / inmaſſen die Koͤnige von Franckreich / Groß⸗Brittannten und Preuſſen / durch 
ihre zu dieſem Ende Gevolmaͤchtigte Miniſtris / den Graffen von Broglio, den Herin 
von Townshend / und den Herꝛn von Wallenroth / eine ſehr bedenkliche Büͤndnuß unter 
‚einander auffrichteten / welche den 3, Herbſtmonat 172 5. unterſchrieben wurde / und 
folgenden Innhalts waar 2 Nach- 
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Nuchdem IhroKoͤnigl. Mafeſtaͤten vonFranck⸗ handlungen nicht Fräfffig genug / dem Belaͤydigten 0 


L reich / Groß⸗Britkannien und Preuſſen mit 
Bergnuͤgen wahrgenommen / was maſſen die unter 
denſelben anoch fuͤrwaͤhrende genaue Verbindung 


nicht nur zum Wohlſeyn ihrer eigenen Koͤnigreiche 


und Unterthanen / ſondern auch zu dem allgemeinen 


Wohl und Ruhe gar ein merckliches beygetragen / 


anbey gaͤntzlich glauben / daß zur Verſicher⸗ und Bes: 
feſtigung dieſer obgemeldten Vortheile gegen alle 
etwa beſorgliche Zufaͤlle kein dienſameres Mittel! 
als obige Verbindung un Alliantz je länger je mehr 


zu unterhalten / und auff einen immerdaurenden 


Fuß zu ſetzen / uͤber diß auch alle unter hochbeſag⸗ 


ten Majeftäten noch jetzo geltende / und durch diſen 
neuͤen Tractat nichts weniger als a g a 
5 


Buͤndnuͤſſe / in reiſſe Erwegung gezogen; Als hät: 
ten fie für gut befunden / auff ergebenden Fall / wañ 
ſich in Europa irgend eine Unruhe erheben ſolte / 
zum Vorauß unter einander zu verabſcheiden / was 
etwan nicht nur zur Sicherhekt und haubtſaͤchlich⸗ 
ſten Angelegenheiten ihrer Koͤnigreiche / ſondern 


auch in Anſehung des allgemeinen Beſten / und der 


offentlichen Ruhe nothig ſeyn mochte. In Betracht 
deſſen nun hätten hoͤchſtgedachte Ihre Majeſtaͤten 
ihren obgemeldten Mmiſtris Vollmacht ertheilet / 
vermoͤge deren fie uͤber folgende Puncten einig wor⸗ 
den: J. Solle zwiſchen befagten dreyen Allerdurch⸗ 
laͤuchtigſten Koͤnigen / ihren Erben / Nachfolgeren / 


und ſowohl in als auſſerhalb Europa befindlichen 


Unterthanen / ein unzerbruͤchlicher und feſter Frie⸗ 
de / Freundſchafft und Einigkeit / von nun an und zu 
ewigen Zeiten ſeyn. II. Gleichwie die wahre Ab⸗ 
e Meynung / dieſer zwiſchen hochbeſagten 
Koͤnigen errichteten Alliantz dahin gehe / ihre aller⸗ 
ſeitigen Koͤnigreiche in Ruhe und Frieden zu unter⸗ 
halten / alſo verſprechen ſie ſich eine gemeinſchafftli⸗ 
che Garantie zu Beſchuͤtzung und Erhaltung übers 


haupt aller Staaten / Lander und Städte, ſowohl fi 


in als auſſerhalb Europa / welche jeder Allierte zur 
Zeit der Unterſchrifft dieſer Alliantz wuͤrcklich im 
eſitz hat / ingleichem der Rechte / Freyheiten und 
Vortheile / abſonderlich derjenigen / ſo die Handel⸗ 
ſchafft angehen / zu dem Ende ſich dann hoch beſagte 
Koͤnige dahin vergleichen / wann auß Neyd gegen 
dieſe Alliantz / oder irgend einem andern Vorwand / 
einer derer hohen Allierten feindlich angegriffen / 
oder durch irgend eine andere Puiſſance oder Staat 
in obangeregten Dingen benachtheiliget wuͤꝛde / daß 
ſodann die andere Allierte mit Gutem ins Mittel 
tretten ſolten / dem Belaͤydiaten Theil zu feinem 
Recht zu verhelffen / und den Belaͤydiger von aller 
Seindieligkeit und fernerm Unfug abzuhalten 
II. Fahls nun einer der Allierten offentlich ange⸗ 
eiten oder in obbeſagtem Fahl beunruhiget wuͤr⸗ 
e / und die dißfahls angewandte guͤtliche Unter⸗ 


. 


eg a f 


Theil eine behoͤrige Satisfaction und Erſetzung al⸗ 
les erlittenen Schadens zu verſchaffen / ſo ſolten die 
andern Theile zwey Monat nach deß fahls einge⸗ 
kommenen Verlangen / zu folgendem Succurs ver⸗ 
bunden feyn : Es liefferten nemlich Se⸗Allerchriſt⸗ 
lichſte Majeſtaͤt 8000. Mann zu Fuß und 4000. 
zu Pferde / Se. Maieftät von Groß⸗Brittannien 
gaͤben in dergleichen Fahl ebenmaͤßig 9000. zu Fuß 
und 4000. zu Pferde / Se. Majeſtaͤt der König von 
Preuſſen 3000. Mann zu Fuß und 2000. zu Pfer⸗ 
de; wuͤrde aber der belaͤydigte Theil ſtatt deſſen 
Kriegs⸗und Tranſport⸗ſchiffe verlangen / oder auch 
Subſidien⸗Geldter / geſtalten ihm dieſes alles frey 
ſtehen ſolte: ſo lieferten die andere Allierte Schiſſe 
oder Geld nach Maſſe derer auff die ſonſt herzu ge⸗ 
bende Truppen zu verwendende Unköften und da⸗ 
mit dieſer Außgabe halber kein Zweifel übrig blie⸗ 

be / vergleichten ſich die Allierte dahin / 1000. Mañ 


zu Fuß auf 10000. Hollaͤndiſche dulden monatlich / 


und 1000. Reuter auff 30000. Gulden obigen Gel⸗ 
des des Monats zu rechnen / und ſo dann auch die 
Rechnung der Kriegsſchiffen darnach einzurichten; 
waͤre dann die obgedachte Huͤlſfe nicht zulanglich / 
dem belaͤydigten Theil Satisfaction zuverſchaffen / 
ſy wolten die Allierten ſich 12 noch mehrern 
Beyſtandes bereden / und im Nothfall dem Belaͤy⸗ 
digten mit allen Kraͤfften beyſtehen / ja dem Belay- 
diger gar den Krieg ene IV. Weilen 
hochgedachte Könige ſich entſchloſſen / die unter ih⸗ 
nen herꝛſchende genaue Einigkeit durch alle moͤg⸗ 
lichſte Zeichen einer a und gemein⸗ 
ſamen guten Vertrauens je langer je feſter zu ma⸗ 
chen / als haͤtten fie gemeinſchalſtlich verabredet / 
nicht nur ſich in keinen Tractat / Buͤndnuß oder Als 
liantz / ſo ihrem allerſeitigen Intereſſe irgend auff 
einigerley Weiſe nachtheilig ſeyn koͤnte / einzulaſſen / 
öndern einander noch darzu alle ihnen etwan ge⸗ 
ſchehene Vorſchlage getreulich mitzutheilen / und 
auff bie an ſie gebrachte Antraͤge keinen Schluß zu 
faſſen / ſie haͤtten es dann einſtimmig unterſucht / un 
uͤberlezet / was ihrem gemeinfame Nutz zutraͤglich / 
auch die zu e des Beſten und des allge⸗ 
meinen Friedens fo nöͤthige Waagſchalen von Eu; 
ropa foͤrderlich. V. Nachdem mahlen Se. Aller⸗ g 
Chriſtlichſte Majeſtat 155 ins befondere als Ga⸗ 
ranteurs des Weſtphaͤliſchen Friedens Schluſſes 
der Verthaͤidigung der Gerechtſame und Freyhei⸗ 
ten des Teutſchen Reichs anheiſchig gemacht / und 
aber Ibre Mafeſtaͤten von Groß⸗Brittannien und 
Preuſſen / als Mitglieder dieſes Reichs / mit glei: 
chem Unmuth den Saamen der Uneinigkeit und 
Beſchwaͤrnuſſen anſaͤhen / ſo endlich auffgeben/und 
einen Krieg nach ſich ziehen koͤnnte / der durch die 
daher zu beſorgende betruͤbte Folgen rd 
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ſo wohl den König von Groß »Briffagnien und 
1 Preuſſen angienge / als deren Intereſſe an ſolchem 


ns uͤ 
erbaͤnd 
en und anderer Verabſchiedungen / welche / weil ſie in dem Kriegs⸗Manifeſt / fo das Roͤmiſche Reich 
auff die Reichs⸗Handel gerichter / gleichſam fuͤr den gegen Franckreich außgeben wuͤrde / nicht genannt 


ü See an dauren / auch wolten VII. andern Fallen denen mit der Aller⸗Chriſtlichſten 
9 N 


nzuladen / die Natification ſothanen Tractats dieſen kein Abbruch gen der ena in Acht zu neh⸗ 


moͤglichſte Vorſtellungen zu thun / kein defen e ſie vermoͤg der Reichs⸗ 
5 ber ae was dem Olivi⸗ Satzungen zu Her 
ider geſe 


n Inſtructionen ertheilen / zumahlen ſolcher Schuldigkeit auch dem Reiche zu leiſten verbunden 


in ſolchem Fall eine dergleichen Ankuͤndigung eben Lontingent e und übrigens auff den er 
1 | . ſten 


lichſte Majeſtaͤt zu geleben / die aber ihrer Se 


gegen die Koͤnigl. Preuſſiſche Lander im Roͤmiſchen 
Reich einige Feindſeligkeit außzun ben / noch einige 
Contributionen / Fouraſche / Herbergen / Länder 


Ren Fall ihrer Berblndnuf gegen Se. Alert 


wegen gedachten Contingents nicht befügt ſeyn ſolle 


und Staaten / unter was Vorwand es auch nur ge⸗ 


ſchaͤhe / zu begehren; hingegen konten auch ermeld⸗ 


te kaͤnder / Veſtungen Derther und Unterthanen / 
nichts von gemeldten Dingen an Sr. Aller⸗Chriſt⸗ 


c 


lichſten Majeſtaͤt Feinde lieffern / die dann auch ih: 


res Orts verſprochen / und ſich anheiſchig gemacht / 


daß wann man von Seiten des Roͤmiſchen Reichs 
zu eben dergleichen Entſchluß / als in dieſem Ari: Orc S 


cul verfaßt / zum Nachtheil des Koͤnigs von Groß⸗ 


Brittannien und Preuſſen greiſſen fo be / Se. Aller⸗ 


Chriſtlichſte Majeſtaͤt ihre Parthey offentlich neh 


men / und ihnen mit allem behoͤrigen Nachdruck / 
vermoge dieſes Tractats / ſo lange beyſtehen e 


bißß die Unruhe / Unfug / und Vereintraͤchtigungen 


gaͤntzlich abgeſtellet ſeyen. 


ſofort den zu e anweſenden Miniſtris / uñ 
unter dieſen auch dem Keiſerlichen und Koͤnigliche 
Spaniſchen kund! doch nur mündlich / und ohne ih⸗ 
nen eine Copen davon zu ertheilen / gleichwie ſolches 
auch in Anſehung der Cronen Frauckreich / Engel⸗ 


land und Preuſſen von den hohen Contrahenten der 


Wieneriſchen Allianz zu Wien beſchehen war. 


cane erluſtigte ſich der Koͤnig von Groß⸗ 


Briktannien mit der Jagd zu Goor / und hafte auff 
einmahl ohngefehr 480. Hirſchen in den Tuͤcheren 
eingethan / worunter einer ſich befunden / der ein 
Halß⸗Band angehabt / darauff verzeichnet geweßt / 


daß er vor ungefehr hundert Jahren von einem 
Hertzogen Augusto von Braunſchweig gefangen un S 
wieder loßgelaſſen worden ſeye / und waͤre auch diß: 


mahlen der Hirſch mit einem andern Halß⸗Band 
wiederum frey gelafen worden / worauß man koͤnff⸗ 
tigs feine beyde Schickſale wurde erkennen koͤnnen. 


In allen dieſen und allen ubrigen Luſtbarkeiten / 


wegen uͤberhaͤufften Staats : Geſchaͤfften / haben 


Se. Groß⸗Brittanniſche Majeſtaͤt ſich nicht wenig 
abgebrochen / umb dero Abreiſe von Herrenhaufen - 


nacher Engelland zu beſchleunigen / wie dann ſolche 
den 29. Chriſtmonat 1725. erfolget / und die Reiſe 


nacher Helvoet⸗Schluyß in Holland angetretten / 


davon das weitere beſſer unten zu vernemmen. 


Sinthero haben die Herren General- Staaten 


der Vereinigten Hollaͤndiſchen Provintzien dem 


König in Daͤnnenmarck / wo ſolches nit geſchehen. 95 
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von Groß⸗Brittann 


Dieſe Tractaten / deren Katificatisnen den 11. 
Weinmonat außgewechſelt wurden / machte man 


ben / ereignete ſich in dem 
phalifchen Staͤdtlein 


gergume 


/ von dannen 


28 


7 


d von dem 2 15 {m 


5 
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Impt: 


) An 1 5 von 


N geſtalt man im Nexbfis 
monat 1727. unfern 

Breſt ein See⸗Mon⸗ 
In firum im Ocean erbli⸗ 
cket / ſo 8. Schuh lang 
geweſen / eine rothe 
Haut ohne Schuͤpen / 
wohl proportionierte 
Augen / nach Propor⸗ 
tion des Leibes einen 
kleinen Mund / eine 


% e, 
7* 60 117 
Why und platte Naſe / wei- 


5 | wi 


ne / eine dicke Zunge / 
ſchwartze und krauſſe 

Haare / wie ein zot⸗ 
lichter Hund / ein mit 
einem moſichten Bart 
bedecktes Kinn / unter 
18 der Naſe einen Kne⸗ 
bel⸗Bart / Ohren wie 
ein Menſch / zwiſchen 
den Fingeren Floß⸗ 
Federn, Fuͤſſe wie ein 


' 
| 


ehr ſchoͤne Bruſt / und 


menen Menſchen ge⸗ 
habt / wie beyſtehende 
Figur ſolches alles 
deutlich vorbildet. 


dern / daß der Alwei⸗ 
Iz fe Schoͤpffer auch in 
dem Meer ſeine groſſe 
Allmacht durch fo vie 


a nn De EEEEEREnESEIEEEE le Wunder jeiger. 


Paris / welcher 


GBiülich iſt zubewun⸗ 


ſehr ſtumpffe / breite 


te und ſehr weiſſe Zaͤh⸗ 


— 


Andt - Vogel / eine 


N * 
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welcher 
8 fist ar ge / a 
Mino ſſoury / ware auffer 
Ozages und Optotata / nebſt einer Weibsperfon ſelbi⸗ ri 0 . 
gen Landes nach Paris mit gebracht; weilen aber ſeit b 
deren Ankunfft von ihrer Verrichtung halber kein wei⸗ 
terer Bericht iſt eingeloffen 1185 habe dem geneig⸗ f 
teer Leſer die darbey merckwurdigen Umbſtände hier er fie 
zehlen wollen. Dieſe vier wilden Leuthe waren nicht in ku 
. diejenigen allein / fo in Sranckreich hätten kommen 
ſollen. Die Commiſſarien / ſo der Indianiſchen Com: fi 
N pagnie vorſtehen / hatten au die Provintz Zonifanga t 
11 1 Verordnung gethan / daß ſie alle Häupter derer 
Mr vornehmsten Nation Miſſiſſipi ſolten kommen ge 
I laſſen / damit ihnen ei wurff von des Koͤnigs 
Großheit / und feines Koͤnigreichs Herrlichkeit ge⸗ 
geben werden moͤchte. Der Cavallier von Bourg⸗ la 
mont hatte dieſem Befehl zufolge 15. biß 16. Wilde un 


* 


re 
neral⸗ Superior derer Mißionen von feiner Geſell⸗ 
ſchafft in der Louiſtana / und Groß Vicarius des 
f Biſchoffs von Quebeck / herunter gekommen. Als 
M dieſer Pater wegen gewiſſer Verrichtung feiner Miſ⸗ 
ſſiion / und einige neue Frantzoͤſiſche Mißionarien zu 
1 überkommen / wiederum in Franckreich zurück gieuge / 
wurde ihme naͤchſt dieſem / von dem Dberhaupt De; 
rer Ilioniſchen / fein Wort zu reden anbefohlen; wei⸗ 
len aber die Frantzoͤſiſ. Befehlshaber nicht geſtatten 
wolten / daß er feine Nation verlaſſen ſolte / welche er / 
in Anſehung des Koͤnigs / bey ihrer Pflicht erhielte. 
Es ſchriebe dieſes Oberhaupt anden Konig / und ſchick⸗ HP 
te ihme mit dieſem Jeſuiten Geſchencke. Alle dies ihrer 
fe Wilden / an der Zahl 22. begaben ſich auf die zu 
Inſul Dauphine / allwo fie zu Schiffe gehen ſolten; wi 
AN allein / als das Schiff gleich auff einmal / da es abfah⸗ 
1 * ren wolte“ zu Grund gienge / verlohren die meiſten f. 
€ Wilden / die es ſahen / und gleich hinein tretten wol⸗ 


. ten / das Hertz / und kehrten wieder umb / außger 
N nommen einer von Ilionois / der den Pater von 
1 Beaubois nicht verlaſſen wollen / und drey andere / 
13 der eine Miſſoury / der andere Ozage / und der drit⸗ 
Ko te Optotata genennet / welche dem Cavallier von 
Me Bourgmont williglich nachfolgten: Sie festen ih 
. auf ein anderes Schiff / und langten endlich den 
; 80. Herbſtmonat 1725, zu Paris an. Den 27. fe: enden Tag 
5 bigen Monats kamen die bennenten / Menſpere / das hen { at wurden ſie 
We Haupt Miſſoury; Bogonienhin + das Haupt Dia: nach Verſailles geführet / allwo man die Waſſer⸗Kuͤn⸗ 
1 ge; Aauiguida / das Haupt Optotata; welchen Ig⸗ ſte vor ihnen ſpielen lieffe. Den 18. dito befichtigtenfie _ 
1 kon Ongeoniſen! die Tochter eines Hauptes Mis, alles / was ſo wol an dieſem Ort / als in der Menage⸗ 
a dury / und ein Selave / Pilate genennet / aus der rie und Trianon merckwuͤrdiges zu finden. Und den . 
ation Aanana / folgeten / vor die Indianiſche Com⸗ dito wurden ſie nach Marly geführet / allwo ſie auß 
2 pagnie, von dem Hern von Bourgmont vorgeſtel⸗ die Zimmer / die Gärten / die Waſſer⸗Spiele / und das 
47 let. Sie erſchienen in Ceremonien⸗ Kleidern ihres Knnſt⸗Geruͤſte beſahen; ihre Erſtaunung wegen deren 
1 71 Landes / das iſt gantz nackend / und über den gantzen ſchoͤnen Sachen / fo fie daſelbſt geſehen / ware ſehr 4 
1 Leib mit verſchiedenen Farben beſudelt / und hatten Sie fragten / ob es Menſchen geweſen ſſe 
171 eine Haube von Federn auf dem Haupt / und um Galerey zu Verſailles gemachet hatten / un 
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Berlangen in denen Gaͤrten zu wiſſen / wie doch 
ze und Voͤgel / jene aus dem Rachen / und dies 
die Röhren / fo das Waſſer führeten / nicht ſehen kön⸗ 
ten. Den 8. Wintermonat wurden die vier Häupter 
und das wilde Weibs⸗Bild von ihrem Fuͤhrer und dem 
Dollmerſch vor die Compagnie / gleich als fe Admini⸗ 
ſtrations⸗Verſamblung halten wolte / geführet. Das 
Haupt deren Ilionoiſer / als ein Chriſt und alter Bund⸗ 


Genoß mit Franckreich / überreichte zu erſt ſeine Anre⸗ 


de / ſo in Frantzöſiſcher Sprach uͤberſetzet ware / dem 
Hu. General⸗Controlleur / und das Haupt Miſſou⸗ 
y übergabe gleichfalls diejenige / ſo er mit denen zweyen 
andern Häuptern aufgeſetzet / in dem Nahmen ihrer 
dreyen Nationen. Der Seeretarius von der Compa⸗ 
Anie laſe ſie ihro vor / des folgenden Innhalts: Der 
Schwartz⸗Rock diefer Nahme / den die Wilden denen 
P. P. Jeſuiten geben / wird hier vom Pater Begubois 
geredet) ſaget mit / daß ihr von denen Hoch⸗angeſehe⸗ 
men unter denen Frantzoſen ſeyt / welche der Koͤnig zu 
Ober⸗Haͤuptern über Miſſtſſipi gemacht hat. Ich ſchaͤ⸗ 


ne mich / daß ich in Betrachtung Euer fo gering bin / 


ungeachtet man mich als ein Haupt über meine Dorf; 
e anſehen thut / ſo bin ich doch nichts / 
dannoch iſt mir das Gehaͤtt und die Frantzoſen ſehr bes 
Aiebig; ja Ihr ſollet mich lieben und meine Nation / wel⸗ 
che allzeit mit denen Frantzoſen verbunden geweſen iſt. 
Die Frantzoſen ſeynd bey uns / wir haben Ihnen unſer 
Land / das wir denen Naskias weggenommen / abgetret⸗ 
ten / wir ſind deſſen wol zufrieden / aber dieſes iſt nicht 
gut / daß Sie ſich unter uns maͤngen / und ſich mitten 
in unſer Dorff und Wuͤſteneyen ſetzen. Mein Gedau⸗ 
cken iſt / daß Ihr / die Ihr die Ober⸗ Häupter ſeyt / uns 
Herꝛen uͤber unfer Land / wo wir unſer Feuͤer und Heerd 
geſetzt haben / ſeyn laſſet. Ich bin auhero gekommen 
den Koͤnig zu ſehen / in dem Nahmen meiner Nation 
und meiner jungen veuthe / wann werde ich Ihn ſehen? 
Alle ſchoͤne Sachen / die ich ſehe / ſeynd umbſonſt / wann 
ich nicht den Koͤnig / Unſern und Euern warhafftigen 
Vatter ſehe / und Seine Wort hoͤre / daß ich es meinen 
Jungen Leuthen überbringen kau. Ich ware dieſe ver⸗ 
gangenen Tage tod nunmehro lebe ich wieder / weilen 


man groſſe Sorge für mich getragen hat / ich bedancke 


mich darfuͤr / und will verhoffen / Ihr werdet alſo fort⸗ 


fahren. Endlich / weilen Ihr unſere Haͤupter ſeyt / ſo 
redet freundlich mit mir / verſchaffet / daß meine Junge 


Leuthe vergnuͤgt ſeyen / wann ich fie wieder ſehen wer⸗ 
de / und daß ſie ſehen / daß Ihr ein gutes Hertz gegen uns 
traget. Dieſes iſt / was ich Euch zu 10 hatte / ich 
Euer Sohn und Freund derer Frantzoſen. Chicagan. 

Nach Verleſung jetzt gedachten Schreibens / lieſſe 
der Hr. General Controlleur die Antwort auf dieſe Nez 
den leſen / welche mit ſolcher Zierlichkeit / als es ſich ge; 
ziemet mit dergleichen eeuthen zu reden / damit fie es aus 


dem Munde ihrer Dollmetſchen deſto leichter verſtehen / 


verfaſſet ware; Er gabe einem jeden derer Ilionoiſchen 
und Miſſouriſchen Haͤuptern eine Abſchrifft darvon. 


Folgends lieſſe er ihnen der CompagnieGeſchencke uͤber⸗ 


‚zeichen / welche beſtuhnden in einer gaͤutzlich auf Franz 

zzoͤſiſch gemachter Kleydung / nemlich in einem blauen 
Nock / mit filberner Ausſtaffirung um die Knopff⸗Ld⸗ 

cher / ſcharlachene mit Gold bordirte Weſten / rothe 
*. . g 8 


em Schnabel Waſſer ſpritzen koͤnten / da ſie doch 
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Hoſen und Strümpfe / einen mit Silber eingefaßteit 


Hut mit einer Feder / einem eine rothe / dem andern 
eine blaue / ſechs ausgemachte Hembder / ſechs Hals⸗ 
Tuͤcher / 2e. Ein Wilden⸗Kleid / fo einer viereckichten 
Decke von Tuch gleich / fuͤnff Viertel breit / mit einer fils 


ber nen Galone gefaſſet / zwey Finger über denen Enden / 


die man daran gelaſſen hatte / dann es iſt eine Zierath 


fuͤr die Wilden; einen Schurtz / welcher von einer Vier⸗ 


tel⸗Ellen Scharlach⸗Duch / mit einer ſilberneu Galone 


über denen Enden ausſtaffiret iſt / deſſen bedienen ſie ſich 
ihre Bloͤſſe zu bebecken / a paar Mitaſſen / das ſind 


Hoſen von Tuch / halb blau und halb roth / ſie gehen 


ihnen biß an die Lenden / und werden mit Schnuͤren an 
ihrem Guͤrtel angehencket. Die Kleydung des wilden 


Weibs⸗Bilds beſtuhnde in einem Rock von Damaſt / 


Feuer⸗Farb / mit goldenen Blumen / einem Wammes 


aus dergleichen Zeug / einem Korb / zwetz Leib⸗Stuͤcken / 


ſechs ausgemachten e ſechs Paar Engagean⸗ 


ten / aber nichts von Haupt⸗Schmuck / weilen ſte im⸗ 
mer mit bloſſem Kopff gehet. In Bändern von Gold / 
Silber und glatten / einem Paar ſeidenen Struͤmpffen. 

Rede an die Herzen von der Indianiſchen Compa⸗ 


guie / ſo die Haͤupter derer Nationen Miſſoſtry / Oſa⸗ 
ges / und Otopata gehalten: Es ſeynd nunmehro vier 


gantzer Monaten / daß wir aus unſern Ländern / uns 


anhero zu begehen / abgereifet ſeynd: Einer von un⸗ 


ſern Haͤuptern iſt auf dem Weeg geſtorben / die andern 


haben ſich an dem See⸗Geſtadt niedergelaſſen. Man 
hat uns zuwiſſen gethan / daß der König und die Com⸗ 


pagnie einige von jedweder unſerer Nation verlange; 
wir ſtehen jetzo vor euch / ohne daß wir wiſſen / was ihr 
nun von uns haben wollet. Wir ſtehen beſchaͤmet / daß 
wir mit bloſſen Worten erſcheinen; wir haͤtten etliche 


Felle / und Ar heit von unſern Weibern mitbringen wol⸗ 


len / welches ihr nicht ſehr hoch wurdet geachtet haben; 


weil ihr viel ſchoͤnere und wichtigere Sachen in über: 


fluß habet. Es iſt alles auf dem erſten Schiff / worauf 
wir ſolten uͤberfahren / verlohren gegangen. Wir Fünz 
nen uns nicht genug ſum uber die ſchoͤnen Sachen / die 
wir täglich ſehen / verwundern / die wir nimmer ver⸗ 


geſſen werden. Solches wird alle / denen wir es verzeh⸗ 


len werden / erfreuen. Wir ſeynd fehr vergnuͤgt mit dem 
Traetament / das man uns / ſeit unſer Ankunfft / erwieſen 


hat / Wir haben es ehebevor nicht ſo gut gehabt / unſere 


Aelteſten 7 ein jeder für feine Nation / haben uns auff: 
erlegt / euch ihre Bitte vorzutragen: x. Sie tragen euch 
vor / hr möchtet fie nicht verlaffen / und bitten umb 
Frantzoſen / ſo wol umb die Einigkeit unter ihnen zu er⸗ 


halten / als ihnen in ihrer Nothdurfft vor zu ſtehen. 


2, Sie haͤtten niemals eine Perſohn hey ſich gehabt / 


die ſte im Batten haͤtte unterrichten koͤnnen / als ei⸗ 


nen Weis⸗Kragen(alſo nennen fie einen Mißionarium 
von auslaͤndiſchen Mißionen / fo vor kurtzer Zeit dahin 
kommen) mit welchem fie zufrieden wären : Sie laſſen 
euch bitten / ihnen deren noch mehrere zu ſchicken. 3. 
Sie bitten euch / daß ihr uns mit euern Worten beleget / 
wiederum zuruck ſenden wollet: Sie ſchauen alle nach 
dieſer⸗Seithen herwaͤrts / umb uns wieder zuſehen. 4. 
Die Frantzoſen haben uns berichtet / daß ihr in dieſem 
gantzen Lande befehlet / und daß dieſe Vorrahts⸗Nle⸗ 
derlagen / fo darinnen ſeynd / euch zugehoͤren: Wir 
ſeynd in euern Haͤnden / e über unſere per 
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PR 1 1 der Seeretarius von der Compagnie die 
Antwort des Heron General? Controlleurs alſo vor: 
getragen: Hoͤret an ihr Ilinoiſer / Miſſoury / Ozages 

und Optotata. Es iſt mir ſehr lieb / daß ihr die Worte 

der Compagnie angehöret habt; ich ſehe euch mit Wol⸗ 
gefallen allhier; die Compagnie wird euch allezeit vor 
Augen haben; ſie wird euerer Worte jederzeit einge⸗ 
denck ſeyn: Sie weißt, Ilinbiſer / daß ihr ein Mann 
von dem Gebätt ſeyt; fie hoffet / daß ihr Miſſoury / ihr 
DOzages / ihr Optotata / die Worte derer Mißionarien / 

ſo man euch ſenden wird / anhoͤren werdet. Ihr habt 
allhier die groſſe Anzahl derer Leuthe / die der Groß ⸗ 
DVauontio (ſo der König iſt) behersfchet / geſehen. Ihr 
habt feine Reichthum und Herzlichkeit in denen Hau: 
fern und Gärten / wo ihr geweſen ſeyt / erkennet. Die⸗ 

ſem groſſen Onontio gehorchen wir alle / er iſt unſer Vat⸗ 


Dollmetſch. Er hat das Feuer ſeines Rathes in dem 
neuen Orleans / von dannen muͤſſen alle unſere Gedan⸗ 
cken herkommen; hoͤret nur keine andere Worte an als 


dieſe / ſo aus demſelben Orthe werden geſagt werden; 
diefelben werden eben des groſſen Onontio Worte ſeyn; 

5 wann ihr dieſelben anhören werdet: fo werden die Wee⸗ 
ge frey und offen ſeyn / und ihr werdet gute und glück; 


liche Jagden haben. Die Compagnie / die euch liebet / 
und die euch in ihrem Schoſſe traͤget / giebet euch Taback / 
euch euer Hertz freudig zu erhalten / umb alles truͤbe 


Gewoͤlcke / ſo auch be ee aufſteigen mochte / zu ver⸗ 
halten: Sie giebet euch auch Kleider / damit ihr euch 
euerer Nation: Sie giebet deren auch der vornehmen 


Frauen / ſo mit euch ankommen iſt. i 
In der erſten Verhoͤr / welche die Wilden bey der 
Indianiſchen Compagnie gehabt / ware keiner / als der 
Iunoiſeb, welcher in wilder Kleydung auffzoge; die 


den wurden offentlich verleſen / eben alſo / wie ſie der 
Cavallier von Bourgmont / und der Pater Beaubois 


— 
—— — 


ſo wol wegen ſeiner wilden Kleydung / als weil er ein 
Chriſt ware / und von einem Mißionario vorgeſtellt 
wurde. Den 22. Wintermonat reiſeten die Wil⸗ 
den nacher Fontainebleau. Den 24. wurden fie zu ak 
len Priutzen / Printzeßinen / und andern Herzen und 
Damen des Hofs gefuͤhret / welche groſſes Verlangen 
hatten wilde Leuthe zu ſehen / und mußten ſich verwuͤn⸗ 


. 


Verſtandes / als die andern Leuthe / befanden. Des 
Abends führte fie der Her: General⸗Controlleur vor: 
den Hertzog von Bourbon / allwo der Ilinoiſer / laut 
der Verdollmetſchung / folgendes geſprochen: Groſ⸗ 
ſes Haupt / mein Vatter! Ich weiß / daß euere Vaͤt⸗ 


welche ihre Kopff⸗Brecher offt mit dem Blut derer 
Feinde deren Frautzoſen beröthet haben. Ihr habt heut 
ſie Tage dieſen Kopf Brecher nicht an der hand / wie 
ſie / weil keine Feinde da ſeynd; aber ihr habt denen 
Frantzoſen ihre wahre Mutter gegeben welche über: 
elle Frauen / Häupter der Welt / iſt. Diß iſt mehr / als 
den Feind ſchlagen. Ich weiß auch / dat der Valter de⸗ 


vertrauet / und e 


ter / und der Befehlhaber / von der Louiſtana / iſt fein 


treiben / und euch biß auf euere Abreiſe vergnuͤgt zu er⸗ 


allhier anlegen koͤnnet / und andere nach Gebrauch 


andern drey waren Frantzoͤſiſch gekleidet. Ihre Anre⸗ 


verdallmetfchet hatten. Der Ilinoiſer machte denen 
Leuthen die meiſte Verwunderung vor denen andern, 


dern / als ſie dieſelben ſo wol voller Geiſtes und guten 


ter groſſe Haͤupter und groſſe Kriegs⸗Maͤnner geweſen / 


ch 
noch allzeit warhafftig 


euer 
und unſern zu ſeyn. Machet / 
und meine Nation liebe. Lie! 
ſehet als ich euch bewundere / ſo wird 
cken ſeyn / daß ihr uns niemahls z „„ 
Darauf antwortete der Hertzog von Bourbon in fol- 
genden Worten: Er ware ihme ſehr verbunden / wegen 
der ſonderbaren Hochachtung / die er von ihme machte / 
und u auf fein Compliment antworten / 
als daß er ihn verfichere / er halte ihn fo. hoch / als ein 
Haupt und groſſen Kriegs⸗Mann / und verſpraͤche ihm ⸗ 
er wolte machen / daß er vergnuͤgt / und der Frantzo⸗ 


ſiſchen Nation mehr als jemahlen zugethan / wieder 
nach Hauſe kommen ſolte. 2 2 


Ihro Durchleucht der Hertzog nahme folgende: 
auch die Complimenten von dem Miſſoury / von 


dem Ozage / und dem Optotata an: Und nachdeme er 


allen auf eine annehmliche Art geantwortet / verſprach 


er ihnen / er wolte fie morgenden Tags dem Koͤnig - 
wann er von der Jagd wunde zuruck kommen / vorſtel⸗ 
len: Welches er wuͤrcklich thate / und ſelbige alle auf 
der wilden Art bekleidet in des Königs Cabinet einfüh⸗ 
rete. Der Ehrw. P. Beaubofs hatte die Ehre Ihre 
Marefät zuerſt anzureden / indeme er Ihr den Ilſnoi⸗ 
fer vorſtellete / und den Brief des Groß⸗Haupts übe: 
Antwortet: e 
Die Anrede an den König des P. Beaubois / Jeſui⸗ 
tens / ware dieſe: Sire! Dieſer Wilde / ſo die Ehre 


hat / vor Euer Majeſtaͤt zu erſcheinen / iſt nicht ein 


Mann von der Gemeine: Indeſſen / ob er gleich das 
Haupt ſeiner Dorffſchafft / und einen bey feiner Nation 
derer anſehnlichſten iſt / ſo hat er doch nichts von dem 
Anſehen / noch von derſelben Großheil / fo einem Prinz 
gen zuſtehen / und ſie dem Volck / ſo ihnen unter worffen 
iſt / hochgeachtet machen: denen Americaniſchen Na⸗ 
tionen aber unbekandt find. Im übrigen / was Euer 
Majeſtat an ihme Zweifels ohñ wird fuͤr gut achten / iſt / 
daß dieſer Indianer / der ſo zu reden / in einer andern 
Welt gebohren / und mitten in denen Wäldern auffer⸗ 
zogen / ſich dannoch eine ſehr hohe Einbildung von dero 
höchſten Großheit machen koͤnnen / daß er mit ſo bruͤn⸗ 
ſtigem Eyffer verlanget hat / Euere Majeſaͤt in der Na 

he zu ſehen / 9% Bun 1 zu huldigen. Ein ungluͤck⸗ 
licher Schiffs Bruch / welcher diejenigen / ſo ihn bes 
gleiteten / abwendig gemacht / hat ihn nicht abſchre⸗ 
cken koͤnnen: und ſo lang er in Franckreich geweſen / ſo 
hat das Anſchauen derjenigen Dinge / fo die Auskuͤnder 
alle verwundern machen / nichts mehr / als die groſſe 


Begierde / den Monarchen eines fo mächtigen König: 


reichs zu ſehen / in ihme permehret. Das vornehmste 
Haupt der gantzen Jlinoiſchen Nation hat die Zeugnuß 
abzulegen derjenigen Wunder / die Franckreich in der 
ro getzeiligten Perſohn betrachtet. Es ſeye mir erlau⸗ 
het / Sire! Ihrer Königlichen Majeſtat Beſchirmung 
über die Mißioönen in Louiſiang auszubitten; in dieſer 
weit⸗ und breiten Provintz / allwo man fie nicht genug⸗ 
ſam vermehren koͤnte / zu derer Pflantz⸗Staͤtten Heyl / 
und die Erkandtnuß des wahren GOttes e 1 
len wilden Nationen / die fie bewohnen / zu befoͤrdern. 
Den 22, Dee, 1725. iſt er age e ker 5 
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Yinsiferi Kaskgckias in Begleitung auer anſehnlichen 
an feinem Dorff / vor den Herꝛn von Boisbriant / erſten 
Statthalter des Koͤnigs / und General⸗Commandan⸗ 


n der Provintz / und vor den Herꝛn von Tiſne / Com: 
mandanten der Ilinoiſer / kommen und dem P. Beau⸗ 


bois eine Hals Ketten anbefohlen / dem König zu über; 
reichen / mit folgenden Worten: Sire / mein Vatter! 
Ich bin nichts / und wann ich dich anrede / ſo geſchie⸗ 
bet es nur in dem Namen meiner gantzen Nation / ſon⸗ 
derlſch derjenigen / fo ich fuͤr meine Häupter anſehe: 
Meine Vatter meine Alten machen mich keck: fie ha⸗ 
ben zu andern Zeiten dein Wort angehoͤret / und was 
ich dir zu ſagen habe / ſo iſt es / wie mich beduncket / dein 
Vatter / dein Großvater / dein Vetter / der es dir durch 
mich ſagen laſſet. Es kommt eigentlich von ihnen / de⸗ 
nen ich verpffichtet bin für ihren Unterricht. Mein 
Vatter / ich bin von deinem Gebaͤtt / die Schwartz Rd: 
cke haben mich unterrichtet / und haben auch meine 
Voreltern unterrichtet ; mein Vatter / dir ſtehet zu / 
mich in dem Sebaͤtt zu ftaͤrcken. Aber ich bin nicht bez 
chaͤmet / nachdem ich die Capelle derer Spanier zu 
Venfacole / wo ich meinem Vatter von Bienville ge⸗ 
holffen / als er fie eingenommen hat / geſehen. Ja mein 

atter ich bin beſchamet / dieſes machet / daß ich dich 
öffentlich bitte / erweiſe dich herꝛlich in unſern Baͤtt⸗ 
Haͤuſern / in dem zu Metchigamias / in dem zu Kao⸗ 

ias und Tamaroas / und in dem meinigen. Schaue 
auf meine Nation / vorzuͤglich vor allen andern / wei⸗ 
leu fie den Vorzug hat / daß fie dem Gebätt zugethan 
ift. Sende uns Schwartz⸗Roͤcke / und Weiß⸗Kraͤgen. 
Diefelbe haben uns zu untertzeiſen angefangen / und al⸗ 
le meine Auverwandren Paorias / Tamaroas / Ron: 
ck as ı Mechtigamias / Molunonans / zc. Ich bitte dich 
auch mein Vatter / dein Wort zu beſtaͤttigen / das 


mir allhier mein Vatter von Boisbriant gegeben hat. 


Er hat mir verſprochen / es ſolle mich niemand in mei; 
nem Dorff verunruhigen / man wurde nicht zugeben / 
daß ich es mehr raumen / und denen Frautzoſen / mei⸗ 
nen Brüdern meinen Tochter⸗Männern / und deinen 
Kindern / och machen muͤſſe. Ich habe mich zurück 
gezogen / befoͤrchte aber auch dieſe Beraͤnderung / ſie ſcha⸗ 
det dem Gebatt“ bringet meine jungen Leuthe in Un⸗ 
ordnung; der Schwartz ⸗Rock / der müde wird zu er⸗ 
bauen / iſt nicht bereitwillig uns zu folgen / unſern Wei; 
bern und unſern Kindern kommet es fchwär an; dan⸗ 
nenhers wolte ich wuͤnſchen / daß ich der Herꝛ in dem 

ide meines Dorffs ſeyn möchte / und man mir nicht 
ſo bald von einer Veränderung redete. Ich hätte groſ⸗ 
es Verlangen / mein Vatter / daß ich ſelbſten dich zu 
ſehen gehen vörfftesaber meine Vaͤtter von Botsbriant 
und Tiſne / welche deine Stelle allhier vertretten / has 
ben mir geſagt / ich ſolle verbleiben / mein Dorff zu er⸗ 
halten! die Schwartz⸗Roͤcke zu beſchüͤtzen / und das 
Frantzoͤſiſche Dorff wider deine und unſere Feinde zu 
beſchirmen. Der Schwartz⸗Rock / das Ober⸗Haupt des 
Battens / überbringet dir meine Hals⸗Kette / derfelbe 
wird mir auch die Antwort wieder bringen / und mei⸗ 
ne Haͤupter / welche das Gluͤcke haben werden / dich 
1 ehen / wieder zurück führen. Sie werden meinen 

atter an der klaren Sonne ſehen / an derſelben ſchoͤ⸗ 
nen Sonne / die unſere Pflantzen wachſen machet. Was 
mich anbelanget / verbleih ich allhier gleich ſam in der 


Finſternuß / ich bins klein / und kan nicht wachſen / als 
wann deine Strahlen empfinden laͤſſeſt / ich verlange ers 
leuchtet zu werden / daß meine Häupter / die dich zu fer 
hen gehen / verg nuͤgt zurück ko mmen / daß der Schwartz⸗ 
Rock das Haupt des Gebaͤttes / wieder komme / und 
mich aus der Schmach / darinnen ich ſtecke / ziehe / und 
meine gantze Nation in verſchiedenen Doͤrfferen deinen 
Sebutz je mehr und mehr genteſſe. Ich ruffe ohn Unter⸗ 


laß den groſſen Geiſt an für dich / für deine g antze Hüts 


te / und für alle / über welche du ein Hera biſt; lebe lan⸗ 
ge Zeit werde / wann du kanſtſ viel ein gröſſeres Haupt 
als dein Vatter / und deine Voreltern. Es iſt gethan / 


Ich bin dein Kind / ein Bruder der Franßzoſen / Ich 
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Anrede des Chigagou / des Haupts deren Mechti⸗ 
gamias an den Konig: Haupt derer Häupter ſelbſt / 
und Vatter deren Frautzoſen! Es reuet mich nicht mehr⸗ 


daß ich fo viel ausgeſtanden / daß ich mein Weib / mei⸗ 


ne Kinder / und meine gautze Nation verlaſſen habe. 
Dann ich ſehe hier den Vatter aller Frautzoſen mitten 
unter ſeinen Häuptern. Ich bin ſelbſt ein Haupt / und 
bey meiner Nation angeſehenz aber ich ſehe nunmehrs 
wol / daß ich nichts vor euch bin / dem ſo viele Haͤupter / 
und ſo viel Leuthe / als Baͤume in unſern Wäldern finds 


gehorſamen. Ich felte mich foͤrchten / euch anzureden / i 


jedoch aber nehme ich mir ein Hertz / und dieſes iſt / 

was ich euch ſage Sire / mein Batter! Ihr ſeyt wie 

ein ſchönes Geſtirn / das aufgehet / und an einem ſchõ⸗ 

neu Himmel ſchimmert / woran man kein Gewölcke 

ſiehet; und ich habe ſo eine groſſe Beluſtigung euch nach 
einer ſo langen Reiſe zu ſehen / als unſere Weiber in dem 

Fruͤhling zu der Zeit / da fie unſere Felder umbgraben 

haben / waun fie dach vielen Regen die Sonne hervor⸗ 
ſcheinen ſehen. Erwarmet uns demnach mit eueren 

Strahlen / mich und alle Ilinoiſer / meine Brüder. 

Wir lieben alle das Gebätt / wir haben ein Frantzoͤſt⸗ 

ſches Hertz / und wollen allezcit euer Wort hoͤren. Re⸗ 
det, wann ihr wollet wir werden euch gehorchen. Die 
Fuͤchſe ſeynd euere Feinde / gleich wie unſere: Wohlan / 
befehlet / daß die Frantzoſen mit allen Nationen fie zu 

ſchlagen gehen; und ich Chigagou will ihnen den We 


weiſen / und will ſie lehren / ihnen die Haare auszurauf⸗ : 


fen. Es iſt gethan / vermehret euch in eine zahlbahre 
Nachkommenſchafft / fo euch ahnlich ſeye. Sehet uns 


an / als euere Kinder / und werdet groͤſſer / als euere 


Voreltern ſelbſt. Damit unſere Kinder / ſo noch in dem 
Schooſe ihrer Mütter ſind / euch auch ihren Vatter neu⸗ 
nen konnen / wann fie ſchon ben aͤuferſtem Alter ſeyen. 
Alſo redet euch heut an euer Sohn Chigagou. 5 

Die Ankede derg Haͤupter deren uͤbrigen dreyen wil⸗ 
den Nationen / als Miſſoury / Dzage und Optotata / 
ware dieſe: Groſſes Haupt derenFrautzoſen! Der grof⸗ 
fe Geiſt / der Herz deines Lebens / hat uns in dein Land 
gefuͤhret / und uns eine Hertzhafftigkeit gegeben / daß 
wir Über das Meer anhero geſchiffet / umb dich zu fe 
hen. Dein Nahme war uns allein bekandt / nun erken⸗ 
nen wir heut da wir dich ſehen / daß du die Erde er⸗ 
leuchteſt / gleichwie die Sonne / von welcher ein Strahl 
auf uns gefallen iſt / deme wir geſolget ſind. Wir zit⸗ 
tern / und unſere Augen getrauen ſich nicht dein Ange⸗ 
ſicht anzuſchauen. Deine Officier und Soldaten ge⸗ 
ben uns zu erkennen / . Sorgfalt ſie 8 " 


2 
ze. 


lichkeit / die Schönheit deiner Wohnungen / deiner 
Dörfer / deiner Länder / und die Weiſe / wormit wir 
tractiert worden ſeynd / in unſerm Kopfe mit uns nem⸗ 
men / worauf unſere Alten warten / umhuns zu unter⸗ 
richten. Erbarme dich unſer allhier und anderwerts; 
wir ſeynd in deinen Armbden / du haft ein großmühti⸗ 
ges Hertz / wir legen dir unſere Cronen / und die Frie⸗ 
dens⸗Calumiten zu einem Pfande der Bunds Gnoſſen⸗ 
ſchafft zu Fuͤſſen. Nachdeme die Wilden ihre Compli⸗ 
menten angebracht / legten ſie alle vier ihr gantze Haupt; 
und Kriegs: Rüftung ab / nemlich ihr Casket von Fe⸗ 
dern / welches nicht das Geringſte von ihrem Schmuck 
iſt / und woruͤber ſich jederman verwunderte / ihren 
Kopff⸗Brecher / ihre Bogen und Köcher 2e Diefe Hul⸗ 


aller ihrer Nationen begleitet wurde / und nicht voll: 
kommener / auch nicht ugterthäniger hätte ſeyn koͤn⸗ 
nen / kame als etwas artiges und neues herauß / daß 
man darvon als von einer verſtaͤndigen Sache viel ge⸗ 


die Lebhafftigkeit feines Verſtandes und Aufmerckſam; 
keit der Sachen durch vielerley Fragen hervor blicken / 
die er an den P. Beaubeis / und den Cavallier von 
Bourgmont / über die Arten / Sitten / und vorſchiede⸗ 
ne Religionen derer Wilden / ergehen lieſſe. Uber alles 
ware ſich zu verwundern wegen ſeiner groſſen Güte und 
. im Geſpraͤch / wormit er dieſe zwey Per⸗ 
ohnen beehrete / in dem er laͤnger als eine Stunde / in 


te / und hatte der Koͤnig ſie noch länger verhöret/ wann 
geweßt waͤre. Ihro Majeſtaͤt ver ſprachen inſonderheit / 


nen / die / wie man verſicherte / ſo gelehrſam wären / 
und ſo wol mit ſich umgehen lieſſen / mit der Zeit keinen 
Mangel an Mißionarien / welche einen ſo gluͤcklichen 
Grund für die Religion anlegen koͤnten / lehden dürften. 
Die Wilden hatten die Ehre / den Koͤnig den 7. dito 
auf die Haaſen⸗Jagd zu begleiten / weilen Ih. Majeſtät 
ihnen die Luſtbarkeit veraoͤnnen wollen. Sie hatten ſol⸗ 
len zu der Verhoͤr der Königin geführet werden, wel, 
len ſie dieſelben zu ſehen verlangte : allein der Konig 
fande ſolches nicht für rathſam / wegen ihrer wilden 
und ſeltzſamen Ausruͤſtung: Sie ſahe nur den P. Beau⸗ 
bois / welcher die Ehre hatte / dieſelbe in ihrem Cabinet / 
nebſt dem P. von Lignieres / dem Königl. Beicht⸗Vat⸗ 
ter / auf eine Stunde lang zu ſprächen. Als nun die 


Befehl alle Luſtbarbeiten am Hofe genoſſen / verfuͤgten 
fie ſich den 28. dito zu dem Hn. General⸗Controlleur / 
und dem Hertzogen von Bourbon / bey welchen das 
Haupt derer Ilinoiſer die Danekſagungs⸗Complimen⸗ 
fen in folgenden Worten abſtattete: Groſſes Haupt / 
mein Vatter! Ich komme in Eylfertigkeit mich zu be⸗ 
dancken / und euch zu ſagen / daß ich vergnüget nach. Dar 
ſer ziehe Es iſt gethan / ich bin nunmehr gantz Frantzo⸗ 
iſch / und es tft mir weiter kein Unterſchied unter dem 
Hertzen deren Frantzoſen und meinem. Sage: meiner 
Seiths dem Haupte derer Haͤupter / dem Vatter de⸗ 
ren Frantzoſen / daß mein Gedancken ſeye / daß er der 
Schoͤnſte i / wie er der groͤſte unter allen Haͤuptern It, 
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Leib bewahren. Wir werden deine Per ſohn / deine Here⸗ 


digung / welche mit Eyd⸗Schwuͤren in dem Namen 


ſprochen hat. Der Koͤnig lieſſe bey dieſer Gelegenheit 


Gegenwart aller feiner. Hoof⸗ Herzen / mit ihnen rede⸗ 
es nit an der Zeit / in den Rath zu gehen / vorhanden 


fie wolten dergeſtalt Vorſorge thun / daß ſolche Nat io⸗ 


Wilden ſattſam beehret worden / auch auf des Königs 
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uf mich und meine Nation it 
das Gebaͤtt und die Frantzoſen 1 
Se. Durchl. antworteten hiera 
zeit auf denen ſchoͤnen Gedancken / 
und macher euch die Rechnun 
werde / damit ihr fo vergnuͤge 
in euer Land kom̃et / als ihr allt ich 
allzeit euere Nation und Har or Augen haben 
werde. Des Koͤnigs Geſchencke für einen jeden dieſer 
Wilden / ſeynd deſſen Medaille mit einer guldenen Ket⸗ 
ten / eine Flinten / ein Jäger⸗Daſchen / ein Degen / ein 
Sack uhr / und ein Gemahlde / auff welchem die Ver⸗ 
hör / ſo ſie bey dem König gehabt / abgebildet ware / 
auſſert denen anſehnlichen Geſchencken / die die India⸗ 
niſche Compagnie verehret. Deren Ilioneſern Haupt 
hatte uber dieſes die Ehre dem Hertzogen und der Her⸗ 
tzogin von Orleans vorgeſtellet zu werden / welcher den 
2 alſo complimentirte: Groſſes Haupt / mein 
atter! Ich habe nicht genugſamen Verſtand / euch, 
nach Gebühr zu loben / dann ich weiß / wie hoch ihr über | 
die Frantzoſen erhoben ſeyt: aber ich ſchaue euch mit 
Wolgefallen / und bewundere euch mehr / als ich ſa⸗ 
gen kan. Was ich nur ſchoͤnes unter denen Frantzoſen 
ſehe / das nimmer mich ein; indeſſen machet ſolches / 
daß ich gering vor meinen Augen ſcheine / und deßwe⸗ 
gen verachte ich meine Perſohn. Mit euch gehet es aber 
nicht alſo: gleichwie die Sonn ihre Hitze demjenigen 
mitt eilet / was unter ihren Strahlen ſtehet / ſo machet 
ihr / die ihr groß ſeyt / mich heute groß; ich fange an 
etwas von mir zu halten / weilen ihr mich vor euch 
duldet / und mich auhoͤret. Immittelſt bin ich doch be⸗ 
ſchaͤmet / mein Vatter / ohne Abſchen / und wider un⸗ 
ſere Gewohnheit mit euch zu reden dervwegen iſt aher 
gleichwol mein Hertz nicht uͤbler beſchaffen; ich hoffe: 
auch / ihr werdet deßwegen meine Nation nicht weni⸗ 
ger lieben / welche das Gebätt und die Frautzoſen lie⸗ 
bet. Es iſt gethan. Ich bitte den groſſen Geiſt / daß ihr 
lange Zeit leben möͤget / daß ihr allezeit glůekſelig ſey 
anerwogen ich euer Sohn bin. Chigagou. 
Ihr. Durchl. gaben ihme faſt eine Stunde Verhör 
in welcher dieſer groſſe Fürſt / waͤhrender Zeit er ſich 
von denen Sitten deren Wilden unterrichten lieſſe / 
denenſelben fo wohl unterrichtet zu ſeyn ſchiene / als 
fr. 


der P. Beaubois / der ihn uͤber alle dieſe Stu 
gete : und der ſich verwundern muſte / da er 
er ihme faſt in allen ſeinen Antworten zuvor 
des Hertzog uon Orleaus Zimmer trate das H 


= 


ren Ilioneſer in der Hertzogin Zimmer / das ihme die 
Marquiſin von Pons die Ehre that / ihn derſelben vor⸗ 
zuſtellen / allwo er gegen der Hertzogin dieſe Compli⸗ | 
menten machte: Groſſe Frau / mein Haupt und Mut; 
ter! Ich erſehe mit groſſen Freuden / daß ihr dem groſ⸗ 
ſen Geiſte lieb und werth ſeyd / alldieweil er / nachdem 

er euch zu einer Tochter ſo vieler groſſen Häupter ger 
machet / euch zu einem Gemahl denjenigen gegeben hat / 
der ſelbſt / ſo ein groſſes Haupt / und eines ſo groſſen 
Kriegers Sohn iſt. Euere Tugend machet / daß der 
groſſe Geiſt auf euch ſchauet / und euch liebet / wie euer 
gutes Hertz machet / daß alle Frantzoſen auf euch ſchauen 
und euch bewundern. Sept jederzeit glüͤckſelig / wie ihr 
anjetzo ſeyt / und ferner ſeyt auch fruchtbar an nr. 
5 f gern 
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erwecken. 


get id rosen n ptern / welche denen Apnen euers 
lis / und denen euern gleich ſeyn. Schließlich le; 


bet lange Zeit / damit meine Kinds⸗Kiuder eiumal 


euch zuſehen kommen mögen / wie ich die Ehre hab / uch 
heutiges Tages zu ſchauen. Agepit Ehigagon. 


Das Iltoneſer⸗Haupt hatte wol Urſache / wegen der 


mit welcher bieſe Printzeſſin (ſo 
Stande / ein Muſter der Leuth⸗ 

f chkeit koͤnte genennet werden) 
auf ſeine Anſprach antwortete eine ungemeine Ber; 
wunderung mercken zu laſſen. Nach vielen Fragen / und 
nach ſo vielen Wohlgewogenheits⸗Bezeuͤgungen / ver⸗ 
ordnete Ihre Durchl. daß man auf der Stelle ohne 
auf ihre Anweſenheit zu warten / den Wilden durch al⸗ 


nberauß guͤtigen Art / 
auch in einem gemeine 
ſeligkeit / und Annehml 


le ihre Zimmer fuͤhren e Herꝛlichkeit / und 
unbeſchreibliches Reuge derer aller 


ge d chöͤnſten Gemaͤhlde / 
fo in Eurong zu finden / denen verſtaͤndigen Perſonen 
Verwunderung / und der gantzen Welt ein Erſtaunen 
l. Ihr Durchl thate noch mehr / ſie gienge ſelbſt 


mit ihrer gan 
und dem Wild 
re Freyheit zu geben 


en ſambt ſeiner Geſellſchafft deſto mehre⸗ 
daß ſte darinnen verweilen / und 


dieſelben mit guter Bequemlichkeit betrachten koͤnten / 


fo gar / daß ſie auch die Stunde ihres Mittag, Mahlsauf- 
zuziehen befahle / und einen Tautz vor dem Wilden hal⸗ 
ten lieſſe / den fie durch hundert andere Züge einer Gut⸗ 


hertzigkeit / welche dieſe Printzeßin vermittelſt ihres ed⸗ 


len Verſtands ſo wol mit der Hoheit ihres Standes zu 
verknuͤpfen weiß gleichſam bezauberte. In Summa / 
diejes Flinoiſer⸗Haupt wurde durch die Gutigkeit Ih⸗ 
rer Dürchl. fo empfindlich gerühret / daß er ſich die 
Freyheir zu nemmen unterſtauden / und fie um Erlaub⸗ 
nuß gebaͤtten / vor ſeiner Abreiſe bey ihr Abſcheid zu nein: 


men / daß war ſo viel / als hatte er ſich neue Gnadens⸗be⸗ 


zeugungen gußgebätten / welche man allhier zuerhalten 
verfichert if. Es wurde ihm würcklich gewillfahret / und 


weilen die Printzezin nicht wolte / daß er ihre Guttha⸗ 
ten jemahls vergeſſen koͤnte / beſchenckte ſie ihne mit 
einer Tabgeks⸗Doſe / von ſchwartzem Schiltkrote / auff 
dem Deckel mit Gold außgeſchnitten / und in der Mit⸗ 


te eine guldene Blumen mit vielen Edelgeſteinen verſe⸗ 


get. Alle dieſe Ehren, Bezeügungen und Gutthaten( ſo 


dieſem Ilinoiſer und dem P. Beauvais feinem Anfüͤh⸗ 
rer widerfahren ſeynd / hat die Marquiſin von Pons / 
dero Tugend / klugen Verſtand und Zierlichkeit ihrer 


Perſohn ſo verdient machen / als ihr Adel von jeder⸗ 
man hoch gerühmet wird / zu wegen gebracht. Der Koͤ⸗ 
nig hat im Brachmonat vier Jeſuiter Patres Mitzſo⸗ 


narſt / die Wilden zu dem Chriſtlichen Glauben zu buin⸗ 
gen / nach Miſſiſſipi abgeſande. 


Von etlichen neuen Erfindungen. 
Ri Ende des 1725. Jahrs wurde von Dreßden ge⸗ 
Aſchrieben / daß der Königliche Pohlniſ. Hoof⸗Mo⸗ 
dellmeiſter / Herꝛ Gärtner / ein ſehr kuͤnſtlich Uhr⸗ 


i N an welchem ſich 362. Uhr: Scheiben _ 
oder Zie ‚ s 

ſer / wobey zugleich die vornehmſte Staͤdte und Länder 

ſantt den merckwuͤrdigſten groſſen Waſſern / durch alle 


er⸗Platten befanden / und eben ſo viele Wei⸗ 


Gradus der gantzen Erd⸗Kugel mit Namen verzeichnet 


wren; beſagte 362, Uhr⸗Scheiben zeigten alle zuſam⸗ 
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en Hof⸗ſtatt / alle Zimmer zu beſuchen / 


men den Unterſchied der Zeit und Stunden in der gan⸗ 
e 


tzen Welt / neben und unter uns / nach dem Lauff der 
Sonnen zugleich und auf einmahl: es waͤren auch noch 
vier andere Weiſer darauff befindlich / deren einer den 


Aufgaug / der zweyte den Mittag / der dritte den Unter⸗ 


gang / und der vierte Mitternacht zeigete. Desglei⸗ 


chen wurde von Derby aus Engelland berichtet / daß 


die Herzen Thomas und Johann Lombe zur Verarbei⸗ 
tung der Italiaͤniſchen gezwirnten Seide eine Maſchine 


gungen beſtehe / die 73718. Faden Seide / fo offt ſich 


das Waſſer⸗Rad herum wendete / welches in einer Mi⸗ 


nute dreymahl geſchahe / und 318. Millionen 504960, 


erfunden / ſo aus 26586. Raͤdern / und 97746. Bewer 


Faden in Tag und Nacht arbeiten: ein eintziges Waſ⸗ 


ſer⸗Rad bewegte alle übrige Rader und Bewegungen / 
von benen ein jedes abſonderlich / und ohne die andern 


koͤnte auffgehalten werden: eine eintzige Feuer⸗Roͤhre 


braͤchte die warme Lufft zu allen Theilen der Machi⸗ 
ne: eine eintzige Perſon beſorget das gantze We rck / und 


ein Magd von 10. Jahren koͤnte ſo viele Arbeit verſer⸗ 


tigen / als ſonſt 33. Perſonen. 


Her: Boſſrand Königl. Frantzöſt cher Baumeiſter 
und Auffſeher über die Brucken / praͤſentirte im ver⸗ 


wichenen Jenner einigen Standes⸗Perſonen in ſeiner 
Behauſung eine neue Maſchine / welche durch Hülffe⸗ 
des Feuers / mittelſt Verduͤnnung und Zuſammenpreſ⸗ 
ſung der Ausduͤnſtungen des Waſſers / eine ſehr groſſe 
Menge Waſſers in die Höhe hebet / inglei hen eine an⸗ 
dere / die nach eben dieſen Grunden das Waſſer in ei⸗ 
nem Bergwercke / und vermittelſt eines Brunnen⸗ 


Schwengels den Stämpffel in der gewoͤhnlichen Pum⸗ 


pe bewegt / oder vermittelſt des Mereurtt big auff 30. 
Schuh hoch treiben kan; und iſt zu Bewegung ſo eis 


ner als der andern Maſchine / nicht mehr als ein eini⸗ { 


ger Meliſch möchten  — ——- 45 
Ein Wund⸗Artzt und Stein⸗Schneider zu Coppen⸗ 
hagen /Nahmens Johann Heß / der eine Maſchine er⸗ 


ſchen in Gegenwart vieler Perſonen ab. So gaben 
auch in gedachtem Monat die Staaten von Holland 


und Weſtſrießland dem Heren Chambrier / Ingenieur 


und Capitain⸗Lieutenank beym Schweitzer ⸗ Regiment 
des Brigardiers Chambrier / zu Maſtricht / ein Octroy⸗ 
auf füͤnff neue von ihm erfundene hydrauliſche Maſchi⸗ 
nen / von denen die erſte in ein Schiff geſetzet / ohne 
daß ſie jemand hindert / und weit mehr Waſſer als mir 


den gemeinen Pumpen geſchöpffet werden koͤnte: die 


andere diente die mit Dämmen umgebene Viehwey⸗ 
den und uͤberſchwemmte Felder trocken zu machen / von 
denen ſie das Waſſer in benöthigſter Höhe wegfuͤhret: 
die dritte ſolte das Waſſer aus den Gräben und von 
Derthern / darauff man zu arbeiten noͤchig hat / weg⸗ 
bringen : die vierte zu Befeuchtung der Felder / Wie⸗ 


fen / Bleichen und 1 Garten gebraucht werden: 
E 


die fuͤnffte das Waſſer aus den Brunnen ziehen / und 
die erfauffte Bergwercke trocken machen / fie mögen 


ſeyn fo tieff als fie wollen. Alle dieſe⸗Raſchinen ſolten 


vermittelſt einer neuen Art von Bewegung welche 
durch menschliche Kraͤffte un den Wind / 19 5 


J 


funden / den Stein aus der Blaſen zu ziehen / ohne 
Diefelbe zu beſchaͤdigen / legte an gedachtem Orth um ſel⸗ 
bige Zeit eine robe davon bey einem 28. jährigen Men⸗ 


7 


Waſſer / oder auch in gewiſſen Fallen durch Gewich⸗ und hierdurch zugleich viele H 
Baer: ee werden / die Krafft dieſer neuen Bez nicht weniger in der g. gen an on 
wegung aber / aus zwey unterſchiedenen und nicht von Engliſchen Kuͤſten / wo er einen un 
einander herruͤhrenden Potenttis / durch deren Huͤlffe den an Schiffen auf der See und d 
wan die ſchwaͤreſten Laͤſten mit einer bißher uner hoͤer, an Gebäuen und Baͤumen auf dem 
ten Leichtigkeit bewegen konte / beſtehen. um def A fen ene Be 
Von Eidbeben F an ſich zu auſſern / fo man ann berni nnen Winte 

vergangenen Wiener. 1 durchgehends in Europa geh 15 e e 5 

Huerachtet der verwichene Sommer faſt auſſeror⸗ gen Orthen fo empfindlieh und daur hafft geweſen / daß 
2 denlich naß geweſen / fo war das Wetter doch im man behaupten wolte / daß fie ſelbſten der von 1709 
darauf folgenden Herbſt / und den erſten Winterme⸗ nicht wel nachgegeben. Dabey ſiel eine ſolche Menge 
naten nicht nur deſto trockner / uñ wegen des mit heff⸗ Schnee daß man dergleichen hier zu Lande in vielen 
tigen Winden anhaltenden Regens / ereigneten ih. hin Jahren nicht geſehen / der auch / gleich wie er den Jta⸗ 
und wieder gewaltige Ungewitter Erdbeben und Er⸗ Hianern etwas recht ſelzſames war / alſo in der Schweitz 


heftige Kälte 


gieſſungen. Alſo ſpuͤhrte man auſſer dem am 12. Aug. und dem Königreich Böhmen hin und wieder in denen 
in Italien zu Siena entſtandenen Donner⸗Wetter / an den Bergen gelegenen Oerthern gantze Hauser der⸗ 
bey welchem der Blitz an ſechs unterſchiedlichen Dis maſſen bedeckte / daß die weden derſelben zum Theil 
then einſchlug / und verſchiedene Perſonen koͤdtete / in⸗ gar kuͤm̃erlich gerettet werden konten / zum Theil aber 
gleichen auſſer dem an eben dieſem dato zu Aena vers un er ſelbigem gar erſticken muſten: wie man dann 
ſpuͤhrten Erdbeben / fo den gröften Theil dieſer Statt Rauch von vielem andern Unglück meldete / ſo dieſer Froſt 
erfchütterte / auch den 10. Herbſtmonat in Romagna und Schnee nach ſich gezogen / aueh daß viele Menſchen 
und dem Venetianifchen / eine gewaltſame Erd⸗Er⸗ dabey erfroren / unterſchiedliche von den grimmigen 
ſchuͤtterung / fo hin und wieder vielen Schaden that. Wölfen angepackt und gefreſſen / eine ziemliehe Anzahl 
Den 9. und 10. Weinmongt aber raſete auf der Of: au hin und wieder auf dem Lande in vieffe Schnee 


und Nord⸗ See ein ſo grauſamer Sturm⸗Wind / daß Gruben geſuncken / und erſt hey anbrechendem Thau⸗ 
nicht nur viele Schiffe auf die Klippen und Sand⸗ Wetter halb verfault gefunden worden So dann 
Bäncke gejaget / ſondern auch die Gekaͤude in den an⸗ mangelte es abermahls nicht / als dieſer Schnee nebſt 
ligenden See⸗Staͤtten ziemlich dabey beſchaͤdiget wur; dem biß herigen Eyß der Gewaͤſſer und Flüffe zu Ende 
den. Im Wintermonat hatten ſich die Italiäniſc des Januarii wieder aufzuthauen anfienge / an gefaͤhr⸗ 
Fluͤſſe / Bo / Adige und Brenta dermaſſen ergoſſen / daß lichen Ergieſ⸗und Überſchwemmungen / und wurden 
die benachbarte Gegenden groſſen theils davon unter wir allhier noch einen ziemlichen Raum darauf zu ver⸗ 
Waſſer gefeget / und den Einwohnern dadurch nicht wenden haben / wann wir von allen den hier durch 70 8 
geringer Nachtheil werurſachet wurde / auoben, auch in allen Kindern verurſach en Schäden ferꝛner erzeh⸗ 
viele Menſchen und Viehe verunglücketen: doch das len wurden: inzwiſchen koͤnnen wir doch dieſes nicht 
Erdbeben / ſo ſich den 6. und 7. dito an verſchiedenen vorüber laſſen / daß einige Hollaͤndiſche Probintzien / 
Orthen Italiens vermercken ließ / war erſt etwas recht und abſonderlich die zwiſchen dem Leck⸗Fluß und der 
entſetzliches / inmaſſen auſſer andern Schäden / ſo es Maaß gelegene Landſchafften / gar bel dadurch mit⸗ 
hin und wieder eaufirte / auch eine auf den Grüntzeu genommen worden / geſtalten nachdem ermeldte Fluͤf⸗ 
von Romagna in einem Thal gelegene Moͤnchs⸗Abtey fe ſich aufgeſehwellet / und die Daͤmme endlich / ongeach⸗ 
und zu Vinella und Fortiguane viele Gebäude davon ket der forgfaltig und auſſerordenlich muͤhſamen dage⸗ 
eiugeſchmiſſen / u Caſtello / Kirchen / Haͤufer und Brun⸗ gen gemachten e ltungen / an unter ſchiedlichen 
nen ruinirt / abſonderlich aber zu Faenza 28. Häuſer an Orthen durchgebrochen / faſt dieſe gantze Gegend mit 0 
unterſchiedlichen platzen umgeriſſen / ein dominieaner⸗ unzehlichen Doͤrffern / Mühlen und Häufern unter 
Kloster und 6. Kirchen gar übel zugerichtet / und zu Waſſer geſetzet worden / welches noch dabey fo hoch ges 
Caſola! dem Vernehmen nach / die daſige Kirche nebft ſtiegen / als es / wie man meldete / in hundert Jahren 
der Stiffts⸗Wohnung gar von der Erden verſchlungen nicht geſchehen. Ob nun ſchon die Einwohner ſich gu⸗ 
wurde. Ein hefftiger Sturm ließ ſich auch den 16. biß ten theils mit ihrem Viehe und Ae RN bereits 
20. Chriſtmonat an vielen Orthen ſpühren / bey wel, vor dem Durchbruch der Daͤmme auf die Höhen des 
chen zu Petersburg die See austratte/ und ein groſſe Landes retiriret / fo war doch der en fn derſelhen 
Waſſer⸗Flutt / die vielen Schaden that / verurſachte: gantz unbeſchreiblich / und viele muften für Hunger 
da zu gleicher Zeit zu Colln / Bruͤſſel und andern uns und Froſt an den Orthen / wo ſie ſich auffhielten / und 
ter dem Strich gelegenen Orthen viele Häufer durch den Wiederablauff des Gewaͤſſers erwarteten / elendig⸗ 
denſelben umgeworffen / die Menſchen darunter begra⸗ lich ſterben und verderben / es wurden auch noch meh⸗ 
ben / und unzehliche Baͤume auf dem Lande mit der rere a umgekommen ſeyn / wann nicht die Ders 


Wurtzel ausgeriſſen wurden / wie dann auch ſolchen ren Staaten die fchleunige Verfügung gethan / daß ih⸗ 

wiederum die Schiffe auf der Oft; und Nord⸗See ges inen die noͤthigegebens⸗Mittel au Schiffen und Schuy⸗ 

waltig empfinden muften 7 und mit denſelben viele ten zugeführet / und ſonſten andere Beyhülffe gethan 

Menſchen untergteugen: abſonderlich aber tobete auch worden; da immittelſt ahre Häufer zum Theil biß an 
derſelbe in Franckreich / bevorab in der Provintz Ans das Dach unter Waffer ſtuhnden / und von ventiel 

lou / wo er den ſehr hohen Glocken⸗Thurn der vornehm⸗ bigen ſehr beſchaͤdiget / viele Gebaͤue auch von der Ge⸗ 

fen Kirche in der Statt la Fleche über einen Hauffen / walt der Flutten gar weggefuͤhrt wurden. 
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brant 40 Haͤuſer / und eben ſo 
leßwigiſchen / in welchem 


e Fa er n diefer Haupt; 


Innern Wintermonat kam der Hr. Lol. 
wel 


* 


Engelland ſa⸗ 


Sterl. Einkuͤnfften habe. Als ſte nun hierauf Dies 


ſen Edelmann in das Sinne: fuhrten / welches 

| e / bezeugte er ſich al. 
N 11 8 ſo verliebt / daß er ſie gleich des andern Lags 
eyrathen wolte: Allein die Magd / und damit ſie 


die Magd eingenommen hatt 


ihre Rolle um ſo beſſer ſpielen moͤchte / ſetzte darzu 


vier Tage auß / auf daz fie Zeit hatten / einander 
beſſer nachzufragen. Des andern Tags aber nach 


vollſogener Hochzeit / wurde er des Betrugs in⸗ 
nen / und die Magd geſtuhnde ihme auch gantz 
frey / wer fie wäre. Damit er ſich nun aber an ger 
meldter Dame und ihrer Tochter raͤchen moͤchte / 


fo verklagte er dieſelbe: doch aber die Klage wurde 


nicht angenommen / und haben fie nun felbit een 
Proceß mit ihme angefangen unter dem Vor. 
wand / er habe die Zulage gebrochen / welche er 
gedachter Damoiſelle allbereit gegeben hatte In⸗ 


* 


gleichem verfolgte ihn auch fein eigenes Weib ge. 


kichllich / von ihm eine genugſame Summa Gelts 
zu ihrem linter halt zu bekommen. 4 
Seliſame Begebenheit traͤgt ſich zu 
ER in der Pfaltz. 
lende des 1725. Jahrs degabe ſich in der pfalz 
folgender Caſus: Zu Abend kame in die beg 


dem oberhalb Heydelderg gelegenen Chur Pfalzif, 
Stattlein Sinzheim ſtehende Muhl eine Perſon, 
welche ſich vor einen Keiſerl. Lieutenant 


g ausgade / 
nebens zweyen Knechten / und einem mit 4. Pfer . 


den beſpannten Wagen / und date den Muͤller um 


Nacht, Herberge / mit dem Vorgeben / daß er in 
dem Wagen Montur für kein Regiment hatte wel. 
che ihm dann auch der Müller zuſtuhnde / und den 
Scheure bringen lieſſe. Als nun Die- 


Urſachen willen bey ihm und nicht in der Statt das 
Nacht⸗Omartier genommen damit / weil die Statt 


— 


folle dieſes die rechte Rauberiſche Bande ſeyn. 
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aus Teutſchland nach Londen zuruck. 


- rembris von Hamſover / wie wir oben erweh⸗ 
net / verreiſet / kamen Ihro Groß ⸗Brittani⸗ 
che Majeſtaͤtelnfungs Jan. 1725. u HelvotSchiuys 
n Holland an / wo Ste ebenfalls noch einige Tage 
auf guten Wind warten muüſſen / ſich zu Schiffe gefe- 
tzet / nach ausgeſtandenem hefftigen Sturm auf der 
See / welcher die meiſte ihnen zur Efcorte dienen⸗ 


— 
— 


verſchlagen / auch einige darunter ſehr übel zuge 
richtet / anfaͤnglich und zwar den 14. dito zu Rhe / 
wo fie wegen der überwundenen Gefahr an arme 
und elende Leuthe viele Freygebigkeiten erzeiget / 
nachmalen aber über eyod / Romney / Dunchurch / 


fort und Grayfort in dem Pallaſt zu St. James 
bey Londen angekommen / und von dem Pringen 
von Wallis / den übrigen hohen Standes Perſonen / 
den frembden Miniſtris / und Deputirten der Col 
legien / wegen dero gluͤcklichen Zuruckkunfft die 


ten / ſo wurde den z dito das Parlament wieder mit 
den gewöhnlichen Ceremonien eroͤffnet / da dann 
Se. Maieftät an beyde Cammern eine Harangue 
hieiten des merckwuͤrdigen Innhalts: » fie halten 
„fo offt und bey fo vielen Gelegenheiten die Vor⸗ 


„Parlaments verfpühret/ daß fte ſich mit Bergnüs 
„gen wieder dey demſelben eingefunden hätten/in 
„der ungezweiffelten Zuperſicht / daß es in feinen 
„Bemühungen für das Wohlſeyn und den Dienfl 
v des Vatter lands eben ſo / wie bißher geſchehen / 


„ger dero proteſtantiſchen Bruder in fremden ban, 
den / nebſt den Negotiationen und Verbindungen / 
„torein ſich einige potentaten ein zelaſſen / welche 
da das Anſehen haͤtten / den Grund zu neuen Ver- 
o wirrungen und Zwiſtigkeiten in Europa u legen / 
dero Unterthanen aber des Genuſſes unterſchied. 
„licher ſehr vorthei hafftiger Theile ihres Handels 
zu berauden / hätten ſie genoͤthtget ohne Auffent⸗ 
„halt mit andern Puſſſancen die behörige 
„ftaltungen vorzukehren / um die weitausſehende 


„wolten / einzuſchraͤncken / und den Fortgang ſol⸗ 
„ren :zudiefem Ende hatten fie ſich mit dem Aller 
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8 erfkr en ‚in gefängliche Hafften genommen/wel- ne 
dhe er nach Mannheim gelieffert worden / und » terf 
Der Koͤnig in Engelland kommt wieder 


Na der König in Engelland den 28. De. 


de Krieges⸗Schiffe nach unterſchiedlichen Hafen 
Hitte / Cantorbery / Sittinburn / Rocheſter / Deyt. 
Gluckwuͤnſchungs⸗Complimer ten empfangen hat. 
v ſichtigkeit und den Eyffer des damahlen ſitzenden 


„rontinuiren wurde. Der truͤbſelige Zuſtand eint. 
v glauben / daß fie ihre Vorhaben am meiſten zu 
Sk. Majeſtaͤt verſichert / daß ohnge 


Veran- 
„ Abſichten derer fo ſich ihnen formidable machen 
cher gefährlichen Unternehmungen zu verhinde ⸗ 
schriſtlichſten König / und dem von Preuſſen in ei. 


— — nn — Dſſ 
5 3 Berg, NR ED 5 


Alliantz in: 5 h 38 


BE: 


»gelieffert werden ſolten / im Skande ſeyn / zu Au ⸗ 
fang des Frühlings eine maͤchtige Flotte in der 
See zu haben / ſolte aber der Zuftaud der Affats 
„ten erforpern / daß man die See⸗Macht noch fer⸗ 
„ner verſtaͤrckte / jo hätten fie zu dem Eyffer / und 


»der Gewogenheit des Parlaments ein ſolches 


„Vertrauen / daß fie verſichert waͤren / es wurde 
»daſſelbe ſie in den Stand ſetzen / die Anzahl der 
„Boots. Leuthe fo viel noͤhtig ſeyn wurde / zu ver⸗ 
„mehren. Dieſelbe fiengen hierauf wleder zu be⸗ 
nen Herzen und Gemelnen an: „Es märe kein 


Zweifel / daß dicht bey den jetztmahligen Lomun⸗. 


„turen / da es das Anſehen hätte / als doͤrffte es 
„neue Unruhe geben / di: Feinde von der Regierung 
Hoffnung zu einiger guͤnſtigen Gelegenheit aber- 0 


mahl etwas zu umternemmen / ſchoͤpffen ſolten: es 


» geben ſich dieſeibe allbereits durch ihre Agenten 
„und Emiſſarios an den Hoͤffen / von denen ſie 


s ſecundiren geneigt waͤren / vile Muͤhe für die Sa- 
„he des Pratendenten zu ſollieitiren: es 1 9 1 

et aller 
„Unterflügung und Aureitzung / fo dieselbe doͤrff. 
„ten getroffen haben / oder deren fie ſich getröſten 
mochten / die Sorge / fo das Parlament fuͤr dero 
„Sicherheit und des Königreichs Beſchuͤtzung nem. 
„men wurde / fie ſaͤmtlich für ſolchen auswaͤrfigen 
v Auſchlaͤgen ſichern / und alle gefährlichen Prolec: 
„ten in der Geburt erſticken wurden: wañ auch die 
Welt wahrnehmen wurde / daß das Parlament 
v licht leyden wolle / daß die Engliche nn 3 
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luck und die Ruhe / worinnen es lebet / mi 
önnen / und welche nur den König und das Par 
n hrgeitz e l ten is 
„genes Jutereſſe und die Umfiande / worinnen fie 
ich benen n Dertachtung sieben / che f 

„mas gegen eine ſo tapffere / durch ſo dorſichtige 
‚und maͤchtige Alliantzen geſicherte / und zwar / den 
„allem dem / den Frieden zu erhalten ſo begierige / 
„allein auch gegen Die gefährlichen Anſchlaͤge ihrer 


en 


Wider ſacher ſich genugſam zu beſchuͤtzen vermoͤ⸗ 
„gende Ration etwas unternehmen 10 en: durch 


„dergleichen bey Zeiten genommene Weſures aber 
wurde man dem Krieg porbeugen / und die Glück 
„feligkeit des u beveſtigen koͤnnen / ꝛe. 
So wol die heylorbs als diesommunen entſchloſ⸗ 
en ſich hierauf ſo gleich dieſe Allergnaͤdigſte Anre⸗ 


e des Königs unterthaͤnigſt zu beantworten / und 
ene verfügten ſich daher den 1. Hornung in corpo - 


e in den St. Ja nes Pallaſt / wo fie Sr. Maje⸗ 
lät eine Adpreſſe übekreichten, fo folgenden Inn⸗ 
halts: » Allergnaͤdigſter Her: Euer Majeſtät ge: 
»horſam und getreueſte unterthanen/ die in gegen. 
»Mwäriigem Parlament verfamlet / die Geiſt. und 
„Wu ltliche Herzen / bitten Ehrerbietigſt um die Er 
vlaudnuß Euer Majeſtaͤt nicht nur die aufrichtigſte 
»Danckſagung adzuſtatten für die von dero Thron 
van uns beſchehene gnaͤdigſte Anrede / ſondern 
„duch ſelbe mit Freuden vollen Hertzen über dero 
glückliche Zurückkunfft in dieſes Königreich zu De» 
„willkommen. Wir können nicht anderſt / als mit 
„der groͤſten Zufriedenheit unſere Gedaucken wal. 
„ten laſſen / über die Obſorg / welche Ew. Majeſtat 


wegen unſern auswaͤrtigen Proteſtierenden Mit. 


„Brüdern gehabt. Wir werden unſer Seits nie. 
»mahlenermangeln / auch unſere aͤuſſerſte Kräften 
„anzınsenden/ damit Ew. Mah. vortreffliche Ber 
„mittlung hierinnfals zu einer erwünſchten Wuͤrck⸗ 
lichkeit gedeyen mochte. Wir erkennen mit beſon 
„ter Demuth die unendliche Güte und Achtung / 


„welche Euer Majeſtat darinnen für uns ge. 


habt / da ſie uns fo wohl von der kuͤrtzlich 


vgeſchloſſenen Beſchirmungs⸗Buͤndnuß fo viel wiſ. 
„fen laſſen wollen / daß Deren Abſicht dahin gehe / 


„umb denjenigen üblen Folgen vorzukvmmen / tele 
sche zu ſcheinbarem Schaden dieſes Königreichs 
durch die von andern Machten diß anhero beſche. 
»hene Abhandlungen und Verbindlichkelten er. 
swachſen koͤnten; als auch ſo viel verſichern / daß 
vobgedachte Buͤndnuß uns baldig vorgelegt wer 
»denjole. Es werden alle außwaͤrtige Machten 
vſich ee wann ſte glauben / Daß ſie 
„Gkoß-⸗Brittanien wollen foͤrchterlich machen; in» 


art ’ | ſultirt u betlohet werde / ſo wurden 
1 / N e am Den 


jegeiß aufopffern wolten / ihr ei. 
trachtung ziehen / ehe ſte et · 


I 


N 


»deme Ew. Maieft, durch mächtige Bündnuſſen 


»ftch kraͤfftig unterſturtzet / und Der Entſchluß und 
Treu dero Unterthanen bekandt / auch die Merck⸗ 


mahle deren Tapferkeit annoch in friſchem Ange 


denken ſeyn müſſen. Wir bitten Euer Naſeſtät 
vil glauben / daß unſer Lesen uus nicht fo lieb ſeye / 
als die Ehre Ew. Majeſtaͤt / und daß ſelde zu al 
„ien Zeiten ſich verſichert halten konne / daß wir un 
v ſege aͤuſſerſte Kraͤfften anwenden / un Ew. Maje⸗ 


„itat gegen alle Machten zu ſchüͤtzen und zu ſchir⸗ 


„men / weiche ſich fo welt bergehen und glauben / 
„daß ſie die Engliſche Eron und Voͤcckerſchafft ſo 
s leichter Dingen anareiffen oder bedrohen dörff⸗ 
sten, Es befroͤmdet uns keineswegs / daß die Feine 


„de Ew. Majeſtät und dero Regierung ſuchen / die 


„Ruhe und den Frieden dieſes Koͤmigreichs zu zer⸗ 
v ſtoͤren / da ſie ſich nur Hoffnung machen konten 
„bon einer neuen Aufruhr in Europa. Und koͤn⸗ 
„nen wir uns leicht die Rechnung machen / daß bey 
»gegenmwärtigem Zuſtand der Sachen ſelde taglich 
„neue Entwürfe machen / und daß von denen 
vſchlimmeſten unter ihnen geſucht werde / die faſt 
»inzügen ligende Anſprach des Praͤtendenten mie» 


verum lebendig zu machen. Wir aber ind verſt. 
»cheret / daß all dieſes keine andere Würckung nach 


vſich ziehen werde / als feinen eigenen Untergang 
„und die Ausrottung aller feiner treuloſen Anhaͤn⸗ 
„gern, Die befländig und mermuͤdete Bemühung 

„welche Ew. Majeſt. ſich geben / um uns das Gluͤ⸗ 
»de einer fo gluckſeligen Ruhe deren wir anſetzo 
„genieſſen / zu erhalten / desgleichen um der Sorge 
»„füc den allgemeinen Frieden und Gleichheit in 
„Europa / auch alles das / was ſollte zu Beſörde⸗ 


vorung der Handelſchafft / und zu Verſtcherung un. 


»ferer Freyheiten und Rechten gethan / verbinden 
„und zu allen Zeichen des Gehorſams / und der Er⸗ 


» kandtlichkett / und laſſen uns keineswegs zweifeln / 


„wann wir Die pernünfftige Abſichten betrachten / 
welche Euer Mafeſtaͤt genommen / um zu dieſem 
„groſſen Endzweck zu gelangen / daß der Himmel 
„ſolche unerachtet alles dargegen amuwendenden 
„Gewalts / mit einem gluͤcklichen Ausgang heerö⸗ 
„nen werde. Die Antwort des Koͤnigs hierauf 


ware: Milords: „Ich bebancke mich von gantzem 


„Hertzen fur euere getreue und verbindliche Ad, 
„dreſſe: Es wird dardurch die ganze Welt übers 
„deuget ſeyn / wie beſtaͤndig und unwiderkreiblich 
„alle euere Bemühungen und Entſchlüſſe ſeyen 
„um meine Ehre zu hanphaben / und Der ei zentli. 
„he Nutzen eueres Batterlandes zu fördern. Ihr 
„ koͤnnet berſicheret ſeyn / daß ich nichts von alem 
„dene / was in meinem Vermoͤgen ſtehet / auſſert 


»„Acht laſſen werde / umd die proteſtirende Reii⸗ 


„gion zu unterſtuͤrtzen / den Frieden und die Gleich⸗ 
ö ; H heit 


—— 
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„ ſellgleit befördern koͤnte. 5 
Dieſem nach machte das untere Haus gleiche / 
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beide Mac Europa zu erhalten au 
„meiner Böcker nachthenng feyn / und endlichen 
„was nur immer und in allen Fallen deren Glück 


2 4 
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und etwas weitlaͤuffigere Danckſagungs⸗Addreſſe. 


Und beſchkoſſen beyde Parlamenter dem Koͤnig 


16000, Mann Mattofen anzuwerben / und fo viel 

Sub ſidien zu aecordieren als im vergangenen Jah- 
re; auch wurden drey Krieges⸗Flotte ins Meer ge 
ſetzet / die eine under dem Admir. Hoſier nach Ame⸗ 


rica / und die andere groſſe Flotte under CLomman⸗ 
do des Admiral Wagers in das Valtiſche Meer / 
die drüte aber unter omando deseldmir. Jennings 


nach dem Mittellaͤndiſchen Meer: Was dero Ber⸗ 


richtung ſeyn wird / doͤrffte die Zeit lehren. 


Ein Marocciſchen Geſandter hat Au⸗ 


dientz bey dem Konig in Engelland. 


5 Bed nach des Königs UIderkunfft in Engelland 


T hatte nebſt ander Miniſtris auch der waͤh⸗ 
render Abweſenheit Sr. Majeſt. zu Londen ange⸗ 
kommene Ambaſſador von Makocco öffentliche 
Audientz / worzu er durch den Staats ⸗Seereta · 

lum Hertzogen don Neu⸗Eaſtle introduclert / auch 
von dem Konig ſehr gnaͤdig empfangen / und des 


ſen vornehmſte Bediente zum Koͤnigl. Hand- Kuß 
gelaſſen wurden. Folgenden Tages hatte er auch 


Dieſelbige bey dem Pringen und Printzezinen von 


Walls / wie auch den jungen Printzen und Pelngef I 


ſinen; deſſen Andringen betraff das Commereium 
und einige des falls zu errichtende Tractaten. 

In Ungarn wird ein Soldat von et⸗ 

lichen Woͤlffen angegriffen. 

JMoezangenen Jenner wurde in der Gegend 
Preßburg ein Dragoner von dem Alt⸗Oguni⸗ 
ſchen Regiment auf einmahl von zehen Woͤlffen 
angegriffen / und ob er gleich zwey derſelben mit 
dem Geſchoß / und drey mit dem Sabel erleget / it 
er dennoch von denen uͤbrigen mit ſambt feinem. 


Pferd verzehre worden. 
Niederkunfft der Koͤnigin in Preuſſen 
mit einem jungen Printzen. 
En 18, Jannarii 1726, kam die Königin von 


—fPreuſſen wiederum zum hoͤchſten Vergnügen 


Str. Ma eſtaͤt des Königs mit einem Bringen gluͤck⸗ 
lich nieder / welcher den 20. dar auff von Seiner 
Koͤniglichen Hoheit dem Cron⸗Printzen / als allein 
anweſenden hohen Gevattern / indem die übrige: 
die Koͤnigin von Franckreich / die Königin von 

> Bohlen / der Koͤnig in Daͤnnemarck / der Hertzog 


0 al, e 
eme gorzukommen, was eee 


don Orleans / und der Hertzog von Bourbon mar 


2 
Eh 
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Tang 


und allerhand Martern ausſtehen / well ſie in den 
Verdacht gerathen / als hätten fie einigen Chriſtli⸗ 
chen Selaven huͤlffliche Hand zu entfliehen! gelei⸗ 
ſtet. Desgleichen ſchriebe man / daß die Noͤmiſch⸗ 
Catholiſchen zu Damaſeo in Syrien von dem neuen 
Patriarchen der abgefallenen Griechen dermaſ⸗ 
fen wären verfolgt worden / daß viele kfauſend Men⸗ 
ſchen gefangen genommen / jammer lich zerſchlagen / 
Dar ſonſten mißhandelt worden / ohne daß ein: 
einiger ſeine Religion verlaugnet haͤtte. So erhiel⸗ 
te man auch die Zeitung / daß in dem Koͤnigreich 
Tunquin drey PY. Jeſuten den Märtyrer Tod er 


eiden müſſen. In den Weſt Indien / BD d be 
der Provintz von Paraguay aber gab es / weil der 
alte Gouverneur dem neuen nicht weichen wollen / 


einen ſolchen Auſſtand / daß der Gonderneur von 


Buenos Aires 15 bie e | 
ren muſte / um Die Radels. Fuhrer abzuſtraffen. 
Doch war die gegen die Spanier in Peru entſpon⸗ 
nene Rebellion noch gefaͤhrlicher / maſſen die Eine 
wohner dieſer Amercicaniſchen Provintz den Spas 6 
niſchen Bice⸗Re verjagten / und ſich einen in ume 
rieg gebohrnen Spanischen Grafen zun Oher⸗ 
haupt erwehlten Auch wurd: von Boſton in neuen ⸗ 
gelland geſchrieden / daß die wilde Indlaner faſt 
nicht mehr zu bandigen waren / und der Engliſchen 
Eolontedafiger Probinz viel übels anthaͤten / aglei⸗ 
chem / daß man die Frautzbſſſ. Einwohner von kana ⸗ 
da verdänhtia hielke / daß fie den Wilden auf moͤgli⸗ 
ellaͤnder Excurſiones zu thun A ie 
ſcerey Difer-letflern möchte zernichtet werden / wi ⸗ 
wohlen man endlich ſchriebe / daß Wilhelm Dum⸗ 
mer / Gubernator bon Maſſuchudetz / den Friehen 
mit den Haͤuptern gegen Weſt⸗ Indien geſchloſſen / 


che Art und Weiſe beyſtuhnden / und . 0 


erden / wie⸗ 


und dieſe Gegend einmal vor ſel en eh 5 


RR riebene 
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12. im Fall von beyderſeltigen Schiffen ein Theil 
dem an dern Tort authun wurde / ſollen die Uber⸗ 
kretter abgeſtraffet werden. Der 13. wann dieſer 
Tractat gebrochen wurde / ſolle den Keyſerl. Con⸗ 
ſul und feinem Geſolg zugelaſſen ſeyn / ſich in Zeit 
von brey Monat nach ihrem Lande zu reirieren / 
ohne felbige anzufallen / oder ihuen deßfalls hin⸗ 
o 0. 
Rebellion in Croatien wird geſtillet. 
DI auf denen Graͤntzen in Crogtien gegen 
— Sclavonien entſtandene Rebellion iſt wien 
derum gedaͤmpffet; ihr Urſprung entſtuhnde dar ⸗ 
aus / daß theils arme Einwohner vermeynt / dag 
fie durch die ihnen geforderte Auflagen allzu hart MN 
gekruckt / und dieſe letſtere ihren habenden Rechten 
und Privilegien / welche fie auch mit Gewalt ſehen 
n in ihren Handen haben wolten / zuwider wären, / 
dahers fie auch würcklich zu den Waaffen gegrif⸗ 
fen / und ſich ins Feld begeben haben / fe waren 
an der Zahl 8. biß 90 00. ſtarck / nachdeme aber 
die Graͤntz⸗Huſaren wider ſie außgerncket / ſeynd 
fie noch ehender als das dahin beordert geweßle 
Commando angelanget ware / von beſagten Ans 
ſaren angegriffen worden / welche dann oo. Mai 
von ihnen nidergeſaͤblet und den Reſt gaͤutzlich zer⸗ 
ſtreuet und außeinander gejaget haben. 
Ein Weingaͤrtner findet einen Schatz. 
M ban den . In Troyes aus Schampauien 
daß den 22. Juni ein Weingartner in daſis 
ger St. Jacobs Vorſtatt / als er feinen Sasten 
angegraben/ einen Topff entdecket / wor unen ſch 
zwephundert Stuck alte guldene Müntzen n der 
Mündung etwas kleiner / hingegen aber etwas di⸗ 
cker als ein Lonisd or / mit ſeyr hoch erhobenem 
altem Gepräg gefunden hatte / und waren es al⸗ 
les guldene Muͤntzen mit Köpffen von benen Als 
ten Keyſern Auguſto / Tideriv / Nerone Domitia⸗ 
no und von der Fauſtina / es ſeye auch das Gold 
daran von vollkommener Gute und Schönheit 
befunden worden davon hat er hundert denen al _ 
daſigen Müntz⸗Directoren verkaufft die übrige 
hundert aber ſeynd von dem alldortigen Thom⸗ 
Capite, weilen der Grund und Boden / wor umen 
die Müntzen gefunden worden / ihme zuſtaͤndig 
en ieſen 14 ne ſeyn ſoll; / angeſprochen worden / welche aber we⸗ 
ge keine Feindſelizkeit vorzunehmen / big man eine der dem eint noch dem andern verbliben / ndern 
förmliche Unterſuchung daruber gehalten. Der alle in das Koͤnigl. Muͤntz Cabinet gethan ge N 
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9 Rimnick in der Wallache würde den 7. Mäy das hier ab 
) ch 


en der vier Sonnen / von dr 


U 


f In der Wallachey werden vier Sonnen an dem imm 


ey Viertel auff fieben biß acht 


el gefeben. | 


2 ——ů— r 
. 8 
———̃ — 


gebildete Himmels Zei⸗ 
Uhren Dormittags am 
Himmel 


ER 
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on vielen Seichen gefehen/und war A. die rechte Sonne / B. drey Neben on⸗ 
denen die unterſte die ſchwaͤchſte war / und ſich am erſten wieder zu verliehren 


f anſteng; ©. die Scheine / fo die vier Sonnen gegen einander geworßfen / welche gleich⸗ 


onne war mit einem groſſen hellen Krantz umbgeben / in welchem ſich zu benden 


Seithen die Neben - Sonnen ſehen lieſſen. Das Stuͤck vom Regenbogen ſtuhnd oben 
"über dem Krantz mit umgekehrten Schenckeln. Es wurde alsbald darauff die Lufft und 


der Himmel mit Duͤnſten und Wolcken umbzogen / und des andern Tages ließ es ſich zu 


Al 


einem angenehmen Thau-MWerter an. Wir bemercken hier noch / daß ſich auch zu Ende 


des verwichenen Jenners bey Neapolis einige Abend nach einander gegen Ortent ein 


ſehr heller Comet ſehen laſſen. Die Bedeuͤtung deſſen iſt dem lieben GOtt bekandt. 


JE 


\ 


mit einem jungen Prinzen. 


Denn 24. Wintermon. des Morgens früh find zu Mannheim Ihro D urchl. die Frau 
Pfaltz⸗Braͤffin von Sultzbach / eines jungen Printzens / zu groſſer Freude des gan⸗ 


tzen Churfuͤrſtlichen Hofs gluͤcklich entbunden worden. N 
Das Jubel⸗Jahr wird zu Rom feyrlich geendiget. 


Lcſtere Weyhnachten hatte ſich zu Rom das Jubilcum oder Jadel⸗Jahr geendiget / I 
Fund iſt die fo genannte H. Pforte an St. Peters⸗Kirchen von dem Pabſt ſelbſten mit 
den gewohnlichen Ceremonien und Andachten wiederum beſchloſſen worden / die Men⸗ 


ge des auß ⸗ und einheimifhen Volcks / welches vor dieſer Schlieſſung noch die letſte 
Indulgentz oder Ablaß gewinnen wolte / ware faſt ohnzahlbanr. 


Eine eneſetzliche Execution wird zu Berlin vollzogen. 


f Vergangenen Chriſtmonat würde von Berlin berichtet / daß alda einer / genannt 


Hirſch / wegen feiner wider verſchtedene Beambt⸗ und Bediente des Hofs gegeben 


falſcher Berichten und Verleumdungen / von dem Scharfftichter vor etlichen Wochen 


mit dem Staupbe ſem gezuͤchtiget / aber wegen feiner bey dieſer Executton außaeſtoſſe. 


Tod condemnirt / ihme erſtlichen die Zunge außgeſchnitten / dreymahl umb das Maul 


nen erſchroͤcklichen Fluchen und Gottslaͤſterungen von neuͤem vor Gericht geſtellt / zum 
geſchlagen / und er hernach mit feiner an der lincken Schulter hangenden Zunge auff⸗ 
gehencket worden. Dieſer alſo hingerichtete und ſogenannte Hirſch iſt ein Jud ge⸗ 


. Ihro 


weßt / auch als ein ſolcher verſtockt und ohnbußfertig geſtorben / und von zwey Rab⸗ 
bineren zum Tod begleitet worden, V! 


Hiederkunfft Ihrer Durchl. der Pfaltz⸗Graͤffin von Sultzba „ 


) 


Ibro Durchl. dem Printzen Eu 
Zu End des 1725. Jahrs vernahme man v 


ftändig i / auß Sicilien / Ihrer Hochföürſtl. Durchl. dem Printzen Eugento/ 
abgerichtete Thiere / daru | fände, zi 
N e Worüber dann eine Poetiſche Feder folgende Ge 


Nein; ſondern weil es Ihm ſein Bildnuß wie: 


Das Ihm am Hertzen ligt / das Er als Kinder liebet /. 


nern dieſes Staats ſich in ſehr groſſe Hochachtung zu ſetzen / machte endlich dem von ſel⸗ 


retts eine geraume Zett vorher auffgetragenen und indeſſen durch den nern Graſſen 
von Brandeis verſehenen hohen Charge eines Keiſerlichen Obriſt Hof⸗Mar ſchals Ber | 
ſitz zu nehmen / wiewolen es faſt ſchtene / als hätte ſich diſe Veraͤnderung umb keiner an⸗ 


anirgtte / und zeithero ſich dieſelbe mit nicht geringer Sorgfalt angelegen ſeyn laſſenn. 


RE I RS 


chl. dem Printzen Eugenio werden rare d 
| on Venedig / daß mit einer 


Levante, Sr. Leopold genandt / welches der Keiſerl. Hrientaliſch 


nter ſich auch ein überauß ſchoͤner Peltean befaͤnd 


| ande 


n Præ⸗ 

155 Banden 

Dir Schutz ⸗Geſſt Diefer Welt / der Pring Eugenins: / 

Schalt ein ſolch Geſchenck / das er bewundern mußw / 
Nicht darum / weil man es als etwas ſeltnes preiſek zz: 


Man überbringet Ihm den Edlen Pelican n n . 
Der / wie man davor halt / lebendig machen kan ? / .. 
WDann er ſein eigne Bruſt / auß groffer Liebe ritzet / . 

Und fein entſeelte Beuth mit warmem Blut erhitzet. . 

Os ſolche Meynung wahr? das unterſuch ich nicht: 5 

Gnug daß die Warheit ſelbſt von unſerm Printzen ſpricht: 

Er habe mehr als offt im Werck und That erwieſen / e 

Was man gemeiniglich vom Pelican 1 , 
Pur aber öffnet ſich ein Palmen ⸗ reiches Feld 
Ich ſede wie der Printz fein Krieges ⸗Volck geſtellt / f N 


N 


Sprich unbeſiegtes Heer! Befreytes Teutſchland ſprich: . 
Sccheut Er umb euer Heyl auch Kugeln / Hieb und Stich? 
Doch halt! Es redet ſelbſt die Menge feiner Wunden / 
Durch deren Blut ihr laͤngſt ein neues Leben funden. 
, Ein neuer Gouverneur kommet zu Maͤyland an. 
EN Er bißhertge Vice⸗Re des Hertzogthums Maͤyland / Her Graf Hieronymus von 
4 Colloredo/ welcher das Mittel gewußt / bey den fo hohen als niedrigen Einwoh⸗ * 


Uund dem fein tapffrer Mubt / Geiſt, Herz und Krafte giebet. a „ 
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ner Neiſerl. Majeſtät zu dieſem Gubernament ernennten Deren Graffen von Dhaun zu 
Ende des vorigen Jahres Platz / und begab ſich nach Wien / umb daſelbſt von der thmbe⸗. 


dern Urſache willen mit ihm zugetragen / als daß er in gedachtem Wien fein Leben be⸗ 
ſchlieſſen ſolte / inmaſſen derſelbe / da er kaum mit beſazter Würde inſtalltret worden / u 
nicht geringem Laͤydweſen feiner hohen Familte / verwichenen 2. Febr. in dem ge. hrt, 
feines Alters / das Zeitliche daſelbſt mit dem Ewigen verwechſelte; da hingegen der Hr. 
General⸗Feld⸗Marſchall Graf von Ohaun / neuͤer Gouverneur und General⸗Capitatn 
obgedachten Staats / welcher den 24. Dec. zu Maͤyland anlangte / die Regterung allda 3 


— a ie 


ten 


e Sobald aber hatte Esreff Chan nicht 
das Regiment in die Hande bekommen / als er ſo⸗ 
gleich nicht nur den Miriweis ſelbſten untuͤchtig er⸗ 
klaͤren ihn in das Gefangnuß ſetzen / und endlich 


gar auß Rachgier durch etliche Armenianer die Au⸗ 


en zudruͤcken / ſondern auch umb ſich des Perſiſche 
ichs umb ſo viel kraͤfftiger zu verſicheren / viele 
andere ihm verdaͤchtige Perſiſche Stands⸗Perſoh⸗ 


nen hinkichten laſſen. 
Dem Eoreſf E dan / Miriweis Nachfol⸗ 


ger/mirodie Regierung ſchwär gemacht. 


eich bey dem Antritt feines Re⸗ 
gebachter Miriweis kurtz vor ſeinem Tode dem ge⸗ 
gen Iſpahan mit einer zimlichen Macht ſich nahen⸗ 
den jungen Sophi ein Parthey von ungefehr 7000. 


m Tod des 


en. e de eden erben una 
Printzens von 


Bruder des vorhin gedachten 
außgegeben / ſich auch bereits keinen geringen Anz 


Da ſer fande ſog 
gimenfs viele Schwuͤrigkeiten / geſtalten viel⸗ 


n 
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ann nach denen zwischen ermelkem ſpahan und 
ſan entgegen geſchickt / ſo aber von den Truppen des 
Schachs herbe Schläge bekamen daher derEsreff / 


ſobald er die Zeitung von ihrer Niederlage erhielt / 


ebenfals ein nicht geringeres Corpy dem ſelben ent⸗ 
gegen ſendete / welches ſich mit den übergebliebenen 


Conjungieren / und dem Sophi Halte machen ſol⸗ 


ten: allein dieſer letſtere victoriſterte dem Verneh⸗ 
men nach / noch einmahl / und erhielte auch dißmah⸗ 
len ſehr groſſe Vortheile / ſo daß der Esreff ſich faſt 
nicht mehr ſicher in Iſpahan wußte / ſondern nach⸗ 
dem er feine koſtbarſte Effecten an fichere Oerther 


bringen laſſen bereits im Begriff war / ſich ſelbſten 


auß dieſer weitlaufitigen Perſiſchen Refidentz nach 


dem etliche Stunden davon gelegenen Staͤdtlein 
Fergabath zu ziehen / weiches er auch gethan haͤtte / 


wann er nicht beſorgen muͤſſen / daß ein Theil der 


Seinigen ſich der Gelegenheit bedienen / und ihn im 


Stiche laſſen moͤchten / weß wegen er alſo in Iſpa⸗ 


han verbliebe / und alles zu einer noͤthigen Gegen⸗ 


wehr veranftalten lieſſe. Man meldete zwar auch 
einmahl / daß ſich nach dem Tode des Miriweis eine 


Perſohn hervor gethan / welcher ſich fuͤr einen Sohn 


des entleibten alten mn und ältiften: 
ſo genannten Sophi 


hang gemacht / um ſowol jenem als dieſem denpper⸗ 


ſiſchen Seeger zu diſputieren; ingleichem daß der 


junge Sophi ſich wuͤrcklich einmal der Stadt Iſpa⸗ 
han / nachdem der Esreff vorhero darauß gewichen / 


ohne Widerſtand bemächtiget; allein bald darauff 


hieß es / daß der erſtere für einen Betrieger erkañt / 


und auß dem Wege geſchafft / der Sophi aber von 
ſeinem etliche mahl gehabten Kriegs⸗Gluͤck endlich 


verlaſſen / und von dem Esreff dergeſtalten ware ge⸗ 
klopfft worden / daß er kaum ſelbſten mit genauer 
Noth auß des Überſwinders Haͤnden haͤtte entrin⸗ 
nen koͤnnen. N | 51 5 CM 
Zürden erobern Tauris mit Sturm. 
Bes dieſem verworrenen Zuſtand der oe in: 
—Perſien / unterlieſſen mittlerweile die Türcki⸗ 
ſchen Truppen nicht / ihre in den darzu gehörigen: 
Georgianiſchen Landen gemachte Conqueſten fort⸗ 
zuſetzen / und der Abdula Baſſa hatte kaum Bericht 
erhalten / daß der junge Sophi / den einige Nach⸗ 
richten den Schach Chamas / und andere Schach 
Dachmaſib nennten / die groſſe und weitlaͤufftige 
Stabt Tauris / worinnen er ſich eine Zeitlang auff⸗ 
gehalten / umb he) gegen Iſpahan zu naͤhern / zer 
laſſen / als er mit feiner Armee zu ſelbiger onruckte / 
und weil ſie wegen ihrer Groͤſſe nicht wohl formlich⸗ 
belagert werden kunte / dieſelbe anfänglich bloguir⸗ 


te / nachgehends aber Minen machte / als ob er ſel⸗ 


bige 


F 
F 


— 


— — 


— 


ee FE 
— = 


en = 
— a eo 


bige der vom Türckf | | | 
maß, bombardieren wolte; Es wehrten ſich aber 


niſche Schwerdtraͤger nicht / wie er deſſen vom Tür⸗ 


Unordnung zu bringen / une en 
1 f cann 


ſelbige gantz Ken angenomen / auch den Schutz 
der Ottomanniſec 


einen Marſch ſelbſten nach der Stadt Iſpahan / 
eig Einwohner / damit die Tuͤrcken keine Subſt⸗ 


ken / doch mit dieſem Unter 


meldter Reſidentz ſich ſehr vortheilhafft poſtieret / 


umb dem gluͤcklichen Fortgang der Otkomanniſche 
Waſſen zu widerſtehen wegen deſſen zu gleicher zeit 


in der Be geſtanden / mit ungemeinem Verlurſt 
f 


aber lebendig geſchunden worden / 


ſetzten und die einſt an der Caſpiſchen See ero 


erte 
Platze mit aller Nothwendigkeit verſahen. 
e Jlro 
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Ihro Churfuͤrſtl. Durehl. von Baͤyern 
geſegnen dieſes Zeitliche. 

a En 26. Hornung Abends um . Uhr ſind Ihr 

) Ehurfürkl. Durchl. von Bayern / Maxin 
| lian Emannel / im 64. Jahr dero Alters / 
und 47. dero Churfuͤrſtlichen Regierung Todes 
verblichen. Dieſer jetzt verſtorbene Churfüͤrſt von 
Bayern Marimillanus Maria Smanuel'iſt geboh⸗ 
ten den 11. Julit 1552. von Ferdinand Maria au 
Churfuͤrſten von Bayern / welcher den 26. M 
1679. perſtarhe / und dem jetzigen Maximiliano die 
e Adee cee Aer Deckogen von 
kletta Adelheit / Victorſs Amabai Hertzoger 
Savoyen Tochter / es iſt der lelſtere Churfuͤrſt in 


SS 


eine zweyfache Ehe getretten / erſtlichen den 15. Sur 


fü 1685. mit Maria Antonia von Oeſterreich / Kei⸗ 
ſers Leopoldi des Erſten Tochter / mit dero erzeug⸗ 
te er Joſephum Ferbinandum Leopoldum / geboh⸗ 
ren den 27. Oetobeis 1692. deme auf Koͤnigs Caroli 
des Zweyten von an Todfall hin die gantze 
Spanniſche Monarchie zugedacht ware / die ihme 
auch dahero gebuͤhrte / weilen feine Frau Mut: 
ter / Keiſers Leopoldi Tochter / Margaretham 
Thereſtam / Königs Philippi des Viekten von 
Hiſpanmen aitere Tochter zur Mutter / und dieſe 


hiemit das Erb Recht auf die Spanniſche Monar ⸗ 
te hatte / weilen ihr Bruder König Carolus der 


wehte keine Erben hin derlieſſe / und Maria The⸗ 
vefta / Gemahlin Koͤnigs Ludovlel des XIV. allein 
ihre füngere Schweſter ware der Himmel aber 
gabe dieſem Chur Printzen zeitlich eine unperwelck⸗ 
liche Eron und ruffte ihn wieder zu ſich Ano 1599. 
den 6. Februar in ſeinem noch zarten Alter Nach 
dem Tod feiner erſten Gemahlin verheyrathete er 

ch den 2. Jenner 1695. mit Therefia Kumgunda 
Sobiesky / Koͤnigs Johannis des III. in Pohlen 


Tochter / mit ders erzeugte er Mariam Annam ar 


Ben gebohren den 4. Auguſti 1696. Carolum 
dertum / Chur Printzen und jetzigen Churfüͤr⸗ 
ſten zu Baͤyern / der den 6. Auguſti 1697. geboh . 
ren / und anſetzo mit Maria Joſepha von Defter» 
reich / Keiſers Joſephi jüngerer Tochter vermählet 
it, Philippum Mauritium / gedohren den „Au. 
gu 1698. Blſchoffen zu Paderbon und Münfter / 
der aber noch vor deren Antrettung den 12. Mertz 


1719: zu Rom perſtarbe. Ferdinandum Marlam / 


gebohren 1690. und permaͤhlt den 9. Hornung 1719, 


mit Maria Anna Carolina / Pfaltzgraff Philippi 
Wilhelmi zu Neuburg bundetlafſener Tochter. Cle. 
mentem Auguſtum / gebohren den 16. Nuguſti 1700. 


Blſchoff zu Muͤnſter bald darauf zu Paderborn / 
und endlich jetziger Ehurfürft zu Coͤllen worden iſt. 
Wülbelmum / gebobren den 12. Heumonat 1701. 


N 
) 


geſtorben den re Hornung rez. Johannem Aloy⸗ 


jium / gebohren den ar. Jun 1702. geſtorden den 
15. Juni 170%. Johannem Theodorum / gebohden 


denz. September. 1703. jetzigen Biſchoffen zu Regen 
ſpurg. Markmilien Emannel/gebo ren den 21. Der 


cembris 1704. geſtorben im Mertzen 1709. 
Man vernah me auch / daß der Abbt von Fulda 
den 3. Mertz auff einem ohnweit von Fulda gelege⸗ 


nem Hof an einem Schlagfluß / im 47. Jahr ſeines 
106 Alters olcerben h chlagſlub / im 47. Jahr f 


Fruchtbare Weider Geburten in 


Al Standenberg wird berichtet / wie daß alda 
Er den . Mertz dep Hans vaͤßners eines 82. jahs 
rigen armen Zeugmachers Eheweid von 45. Jah. 


ren auf einmahl drey junge wolgeſtaltete lebendige 


Söhne zur Welt gebohren / welche auch alle drey 
die H. Tauff erlanget / in der Geburt mit dem vier⸗ 


len Kinde aber ware die Mutter verſtorben / wel⸗ 


cher auch nachgehends alle drey Soͤhne im Tode 


nachgefolget / und ſeynd dieſe vier Perſonen zu. 
gleich mit einander beerdiget worden. Deßglei. 
chen feye im Dorff Coſeren / bey Strittenberg eine 
Baursfrau den 25. Mertzen mit pier lebendigen 


Kindern geſegnet worden. Man hat kuͤrtziich etli⸗ 
che Meilen von Leipzig auf dem Lande ein paar 


Bettler ertappet / nachdeme man eines davon / ſo 


eine Weibs⸗Perſon / in das Zuchthauß nach Wald» 
heim gebracht / und nach e Gewonheit 


ihr den Willkomm mit der Peitſche gegeben / hat 


fie gemeint / es geſchehe wegen der Mordthat / die 


ihr Gewißſen qualete / worauf aber niemanden die 


geringſte Muthmaſſung hatte / da fie dann ſelbſt 


frepwillig und ungezwungen bekannt / daß ſie neu 
lich mit ihren ameraden ein vondeipzig zuruck nach 


Haufe fahrenden Bauren / welcher allda fein Holtz 
verkaufft / in dem Walde bey Duͤben ermordet / 
und beraubt hätte. . N 
In Engelland werden unter der Erden 


Soldſtuͤck gefunden. f 


* 


5 Von Derben ars eng gand vernahine man im 


vergangenen Mertz / daß daſelbſt ein Mann / 
welcher in des Grafen von Soarsdale baufauli⸗ 
gem Hauß mit Abraumung der eingeriſſenen Mau. 


ren gearbeitet / 3. biß 400. Gold Stuck von aller. 


hand Gattungen gefunden / ſo bey zoo. Pf. Ster. 


lings werch find. Auch hat man aus Engeland / 


daß in ſeldem Monat die Fiſcher einen jungen Wall⸗ 


| Fiſch geſehen / welchen ſie biß des anderen Tags 
Welcher zu erſt Evadjutor zu Regenſpurg / hernach 


perfolgten / und thaten auf benſelben verſchtedene 

KLanon⸗Schuͤſſe / wiewol vergeblich / ſte fanden aber 

Mittel ſelbigem einige Anker in den Leib zu werf⸗ 

fen / und in Faulckſtone hey Douores ans Land in 
1 i BEN 2) \ 


bringen / 


pels: Eine gewiſſe Dame liege die 


bringen / wo ſolcher noch eine geraume Zeit geſebet / 

und war folder so Schuhe lang / und zimlich dick. 
Wunderbare Erkandtnuß des Urins. 

Im. berwichenen Mertz hat ein gewiſſer Edell⸗ 

mann aus der Normandie einen Tractat von 

der wahrenErkandtnuß und Erforſchung des mens 

ſchlichen Harns oder Lieins ans Riecht gegeben / wo⸗ 


durch er erweiſen will / das in dieſem Harn durch 


ein Microfcopium oder Vergröſſerungs-Glaß klei⸗ 
ne lebendige Sörper oder Thierlein könnten geſe⸗ 


95 hen / und auß deren Geſtalt und Beſchaffenheit die 


wahre Urſach eines Menſchen Kranckheit / oder 
auch deſſen Geſundheit gantz leicht und ohnfehlbar 
erlennet und beurtheilet werden / von dieſem Trac⸗ 

ein wird dem Publico ſehr viel geredet und 
zwar unter anderem aus Anlaß eigenen Erems 


ihr Waſſer zeigen / n Demfelben erfahe er ein Thier 
oder Cörper welches die von ſcharff und melancho⸗ 
liſchen Geblůt in dem menschlichen veid verurſach⸗ 


te Strumas oder Triefeny die hißweilen geſchloſſen / 


meiſtens aher offen und flieſſend ſeynd / an ſich hal - 
te / worauf der Edellmann der \ 
- fagen lieſſe / daß fie auch dergleichen Kranckheit an 

ſich haͤtte / die Dame gantz beſtürtzt und verwunde⸗ 


ame in Antwort 


tet / kame ſelbſten zu dem Edelmann und ſagte zu 


demſelben / daß fie dergleichen Unkommlichkeiten 


niemahlen an ihrem Leib gehabt hatte / der neue 


Waſſer⸗Beſchauer bliebe aber auf ſeiner Rede / uñ 


perſicherte dieſelbe / daß wann fie auferlich von Dies 
fer Franckheit befreyet ware / ſie ſelbige doch inner 
abe / umd bald empfinden wurde / wie dann 
in der Chat dieſelbe nach einigen Tagen wuͤrcklich 
außgebrochen iſt / dieſe Kranckheiten werden auf 
Frantzöſſſch die Ecrouelies genandt / und die Tenie 
en / fo damit behaftet / an gewiſſen hohen Feſt⸗ 
aͤgen von denen Koͤnigen in Fr anckreich / zu iht der 
Kranden Geneſung / angeruͤhret. 
Action zwiſchen denen Spanieren und 
Mohren vor Ceuta. 
welche die Blocade dieſes Platzes formiren/ 


, die Redeute Nouge / ſo unſere Rechte praͤdo⸗ 
mimleret / beveſtiget haben / ſo hat man unſer Seitz 


5 Nudes im vergangenendlprill die Mohren / 


einige Minen / unter der Direetion des Capſtains 


derer Minterer / Don Philivpo Tortoſa / machen 
laſſen, um ſelbige in die gufft zu prengen. Wie nun 
dieſe Minen im behoͤrigen Stand geweſen / hat 


der Graf von Charny / General eieutenant und 


Gouverneur dieſer Veſtung / zu Ausfuhrung dieſer 
Erpedition verordnet / mit zwey groſſen Oetaſche⸗ 
menteren der Garniſon einen tapferen Nus fall zu 


hun. Das erſte wurde von Don Andre Petit / Ob⸗ 


nadier-Compag 


em Edellmañ 


Linden / mit dem Befelch / die Red 


Voͤlcker ihre Befelch ausgefuͤhret 


riſt Lieutenant des Regiments von Flandern / com⸗ 
mandirt/ und beſtuhnde aus 4. Gkanadier⸗Com⸗ 
pagnien derer Regimenter von Ceuta / von Flanı 
dern / der erſten Battaillon von Savoyen / und der 
zweyten von a 4 fambdt zwey en aus den Regio 
menteren von Savoyen / Aftica und Badajos 15 
mirten Compagnien / und 80. Mann mit halben 

Kunſt. Feuren / von 3. Piquets unter⸗ 


| 


iquen und 


ſtützet. Dassweyte Detaſchement commandierte 
Don Manuel de Palma / Obriſt 


riſt. bieutenant des 
Regiments von Ceuta / und beſtuhnde aus z Gras 

ien derer Regimenter von Bada⸗ 
jos / von Corecga und der zweyten Bataillon von 
Sapoyen / fo dann einer Lompagme / weiche aus 
denen commandierten Soldaten enen wo. 
ter von Cor eega und von Flandern formiert more 
den / eines Piquets und so: Mann / mit halben Pi⸗ 
quen bewaffnet / mit Kunſt . Feuren verſehen / und 
pon 4. Piquets unterſtuͤtzet. Den z dito / um hal⸗ 
ber 8 Uhr des Morgens, fielen Diefe 2. Detafches 
menter / nachdeme der Herꝛ Biſchoff ihnen die Ab⸗ 
folution gegeben hatte / an 4, unterſchiedlichen Dr; 
ken auf ein Zeichen / fo. durch Adfeurung einer 
Möͤrſels gegeben wurde aus das erſte zur Rech. 
ten / mit Befehl / die Redoute Rouge anzugreif⸗ 
fen / welches daſſelde auch auf der Front und von 
Seiten des Meers exequierte: und das zweyte zur 
outen von Pi⸗ 
zarra und de la Roſche anzugreiffen. Unſere heyde 
ae bemeifterten ſich derer Poſten / die 
man ihnen marquiert hatte zur Rechten der Ne⸗ 
doute Rouge / und derer Baraquen / und zur Lin. 
cken derer Redouten de la Roche / und von Pizare 
ra welche ſich zu denen Angriffen von Chafaris und 
der Redoute des Alcayde / von wannen die Moh⸗ 
ren über die Höhen die Flucht nahmen / erſtreck⸗ 
ten. Zu dieſer Zeit begaben ſich die Ingemeurs 7 
Don Geronimo de S 


1 
2 


oͤgliche Kraͤfften 
be gen 


Gouverneur die Retirade ſchlage | 


i 


— 
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Nude 


ſchahe / und als fie ſamtlcch in dem berdeckten Weeg 


zuruck kommen waren / poſtierten ſich die Mohren 
auf die Ruinen Jer Redoute Rouge: manzuͤndete 
Per zu gleicher Zeit die odgedachte Minen an / wel. 
e die erwartete Würckung thaten / indeme dar» 
durch viele Mohren in die Lufft geſprenget / und 
der groͤſte Theil ihrer Attaquen / worvon die Rui⸗ 
nen über so. Ruthen in ſich begreiffen / uber einen 
Haufen geworffen wurden. urch unſere Stuͤcke / 
Moͤrſel und Muß queterie wurden nicht wenig der 
Barbaren getoͤdet / welche nackenden Leibs herzu⸗ 
lieffen / ihre Todtene unter denen Ruinen der Mi. 
nen hervor zuziehen. Die Feld⸗Action waͤhrete 


ohngefaͤhr drey Viertelſtunde / und das Meinen - 


ſprengen / wie auch das unſer Seits gemachte. groß 
‚je Seuer vierthalbe Stunde / ohne daß wir dabey 
‚mehr als einen Soldaten tod / und 6. verwundte 
bekommen haben. Alle unſere Offleiers und Sol 
daten haben ſich bey dieſer Action unterſchelden / 
‚während welcher der Gudernator bey der Barrie⸗ 


re zur Rechten / und Don Gappar de Antona / Lieu 


tenant des Koͤnigs an der zur b incken ſich befande / 


und die noͤthigen Befelche ertheilten. 


Gelehrte junge Kinder in Teutſchland 
ie und Engelland. 
GR verwichenen Mäyen hat man vernommen / 
e en 
Schwabach in Franken, Namens Johann Phi. 


f 140 Baratler / mit einem zu allen Wiſſenſchafften 
frühzeitigen Ingenio begabet feye / 
welcher den 19. Je 3 
vollendet / und ehe er das dritte Jahr zuruͤck gele⸗ 


higen und 


nner 1726. fein fuͤnfftes Jahr 


get / ſchon im Stand geweſen / aecurat Frantzöſiſch 
fl leſen. Vor dem vierten Jaht konten ‚Strand; 
fi 
D 


ſch / Teutſch und Latein volkommen leſen und re. 
den / und im fuͤnfften Jahr hat er angefangen 


Griechiſch zu lehrnen. Ingleichem wird aus Engel» 


land berichtet / daß ſich in daſiger Graffſchafft Kent 
in einem Ort / der nicht genennet wird / befinde ein 
junges Töchterlein von unge fehr 5. 


es nicht nur die Heil. Schrifft / und die Geiſtlich 


ichen 


Hiſtorien in derſelben vollkommen verſtehet / ſon⸗ 
deren auch zugleich die Engliſche Hiſtorie von Wil⸗ 
elm dem Eroberer an / welcher im u. Seculo ges 


lebet / nedſt der Geographie weißt und im Kopff hat / 


ſo daß es auf der eand⸗Carte zu groͤſter Verwunde⸗ 
rung derer / die es ſahen / die bornehmſten Provin. 


tzien und Ränder der Welt weiſen und zeigen kan / 


wannenhero man darfuͤr halten muß / das dieſes 
Kind mit mehreren Jahren ein rechtes Wunder 
ſeiner Zeit ſeyn werde. : Er 


* r 
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Zu Maſtricht tragt ſich eine ſalſame 


Begebenheit zn. 
Qeſtern Mayen hatte ſich in der Gegend von 
f gen eltfame Begebenheit mit einem 
alten 83. zaͤhrigen Greiß aus bemeldter Statt Mae 


ſtricht zugetragen: Dieſer / als er nach feiner Ge⸗ 
wohnheit bey einem Buſche zu Petersheim Reiß zu 


Beſen zu hauen ausgangen ware / wurde unverſe⸗ 


hens von einem ſehr groſſen Wolff mit ſoſchem 


Grimm angefallen / daß er ſo gleich bey dem erſten 
Angriff ein Stück aus ſeinem Beine nebſt zwehen 


0 in debe einbuͤſſete / worauf aber der alte Mann 
e 


u beden fo ritterlich mit feinem Hack⸗Meſſer vers 
fochtete / daß er erſtlich der Beſtien ein Stück von 


der Schnautze abſchluge / und als das Thier hier ⸗ 


von ergrimmete / ihm von neuem mit grofler Buth 
mach demeſicht ſorang / hatte der alte GreißKraͤff⸗ 


ten genug ſolches mit ſeinem h auer fo gluͤcklich nit⸗ 
ten auf den Kopff / und eden in die Saturam oder 


Nath zu treffen / daß ein Stuck des Beyls im Ge⸗ 
hirn ſtecken bliebe / worauf alſo der Wolff ins Tau. 


meln geriethe / welches / als es der Alte erſahe / ſez⸗ 
se er ſich / feiner toͤdtlichen Wunden uneracht / die 


Quer auf den Wolff / und ſchluge denſelben mt ſei⸗ 
nem übrigen Meſſer⸗Stumpfe / ſo kein halb Pfand 


ſchwer / ſo lang auf die Schnautz und Kopff / hß er 
feinen Feind voͤllig erlegt batte : Als er nun den 


Sieg erhalten / konte der alte Sieger vor Mattig⸗ 


keit und Wunden nicht gehen / kroch alſo auf allen 


Vieren nach der Landſtraſſe zu / in Hoffnung / ei. 


nen Fuhrman anzutreffen / der ihm aus Barmher⸗ N 


gigkeit nach der Statt zu huͤlffe / welches auch ge» 
ſchehen / und kame alſo der Uderwinder quer auf 
dem uͤberwundenen Thier auf einem Wagen li⸗ 


gend / gleichſam im Triumph in die Statt herein 
gefahren; ſo bald das Geruͤcht hiervon erſchallete / 
lief jederman / den alten Greiß zu ſehen / und zu 


hoͤren / und iſt man aniego bemüͤhet / ihn / wo moͤg⸗ 
lich / zu heylen / wiewol man an feinem Nuſkommen 


zweiffelt / es wäre dann / daß die milte Almoſen / ſo 


ahren / wel d haͤufflg empfängt / die Artzneyen wunderlich ſtar⸗ 


ches einen ſolchen Geiſt und Verſtand beſitzet / daß 


cketen. Inzwiſchen befindet man die getodete Be⸗ 
‚sen eine Wolff in zu ſeyn / welche / wie man muth 
male ſich eben ſuſt den Platz / wo dieſes Gefaͤcht 
fi) hat zugetragen / auserſehen / ihre Jungen 
allda zu werffen. ; 


Zu Roſtock in Mecklenburg wird ein 


9200 1 kame e 1 

Oſus Roſtock in Mecklenburg wurde geſchrieben / 
daß daſelbſt den letſt verwichenen May-Mo- 
nat eine entſetzliche Mordthat an einem Kind von 


vier Jahren von einer nicht in Oienſten ſtehenden 
Frauens⸗Perſohn begangen worden / welche ſich 
a J fuolgen⸗ 


. 
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fol gender maffen zugetragen: Es glenge dieſes ber; 
0 debe zu des Kinds Mutter / und erſuch⸗ 
te dieſelbe / ihr 

Fr au dertroͤſtete ſſe ein Baar Tage Gedult zu ha⸗ 
ben, mit welcher Vertroͤſtung gedachtes Menſch 
zufrieden geweſen / und im Weggehen der Frauen 
Kind mit nach ihrer W. 


dend demſelbez ein Butter⸗Brodt zu geben; wie 


ſie aber mit dem ind ins Hauß kam / chnitte ſie ihm 
mit einem Meſſer die Kahle ab. Nach verrichteter 
That gienge fie ſeloſt hin und zeigte es an. De ur. a 


ſach / warumb fie Diefeböfe That gethan / fol ihrem 
Vorgehen nach / ſeyn / 
Lat mehr langer zu leben hatte, 


einen Dienſt zu verſchaffen; dieſe 


o 1 1 8 Rellg on / Frantz Leubler genandt / 


N 


Un perlohren wurden. Man ſagt / es habe der 
onig 30000. Francken parirt / daß der Graff von 
Saillant das Gewett gewinnen wurde / und übers. 
haupt rechnet man die Summ / welche 


en / auf 800000. Fraucken. 101 ; 
Eine entſetzliche Mordihat wird zu 
Dreßden begangen. 
Erwichenen Maͤy⸗Monat iſt Herr Magiſter 
Prediger in der Heil. 
iu Dreßden / von einem Trabanten 


Catholiſcher 
auf ne ' 


dem Leibe / und andere Koſtdarkeiten aus den Ta- 


pt Summ / welche von verſchie⸗ 
g denen Perſonen bey dieſem Gewett verwettet wor. 
ohnung genom men / vorge⸗ d 5 


Creus Kirchen 


Be „ 6 ſchlöckliche Weiſe umbgebracht worden: Der 
Zu Senlie in Franckreich werden d cheater dee e 

b en „ Pr. Magiſter Hahn ſelig ſaſſe uͤber Tiſch beym Ef. 
Straſſen⸗Raͤuber ertappet. ſen / beſagter Böfwicht/ als ein reitende Trabant 
8 Worgangenen May Monat kamen J. Straſſen⸗ gekleidet / redete den Hn. Magiſter anfangs reund⸗ 
Rauber / die als Offieiers gekleydet waren / lich an / urplötzlich aber ziehete er einen Schlingen. 
und das Ordens. Zeichen don St. Ludoviel trugen / Strick aus dem S ubſack hervor / wirfftihne dem 


mit zwey Knechten und einem Karꝛen anderthalb 


1 5 Stunden von Senlis auf einem Meyer hof an / und 


begehrten allda eine ee demKar⸗ 
ren hatten fie drey groſſe Kuͤſten / welche abgeladen / 
und an einen ſicheren ort geſtellet wurd en. Ns nun 


nach einer Welle dem Sohn im Hauß die Eurtoſttät 
ankame zu wiſſen / was in dieſen Kuͤſten wäre, und 


deßnahen an eine derſelben klopffte / hoͤrete er zu ſei. 
ner gröſten Verwunderung und Schrecken eine 
Stimme aus der Kuͤſte / welche fagte: Iſt es Zeit? 


Der Sohn befunne ſich hierauff nicht lang / ſonde. 


ren antwortete gleich mit Nein / und zeigete dem 


Hr. Magiſter um den Hals / reiſſet ihne die Trev⸗ 
groſſen zwey 


neidigen Meſſer 2. grauſame Sti. 
che in die Br 


und in das Hertz / ergreiffet hierauff 


die Flucht / und da das darzu kommende Geſind 


7 


zu ſchreyen anfängt / ziehet er feine Fuchtel L und 
macht ſich Luff | er b 
zwey kleinen ereutz - Schuͤleren mie ihrem Geſchrey 
verfolget / und endlich durch die Fuß. Trabanten 


ergriffen und angehalten. 1 2 1 1 
mendant von 


wurde dieſer Mörder durch den Lo 


be hinunter / und im Fallen gibet er ihme mit einem 


— 


« 


t bi u dem Schloß awo cr bon 


% 


| igete dem der erſtenGarde 150. Mann ſtarck / von dem Königl, . 
Vatter an / was er vernommen und gehoͤret hatte. Schloß abgeholet / und n das Stockhauß gebracht. 
Dieſer alſobald ſchickte nach denen Gerichts⸗Die⸗ Der Zumalz und Alarm ware hierüber in der 
neren zu Pferd / welche eben in der Nähe waren / Statt fehr groß o daß alle Gaſſen mit Volck beſetzt 
and ohne Verzug herzu elleten / ba denn die drey waren / biß dieſer Tumult gefüllet worden; worbeh 
Kuͤſten gar bald lebendig / und in jeder derfelbene. ſich der Her: General Wackerbart ſehr wol gehal⸗ 4 
bewaffnete Kerls gefunden / die nebſt den d ande⸗ ten / und durch fein ruhmwuͤrdiges Fommende⸗ 
ren und ihren Knecht hey den Köpffen gefaſſet / und ment dieſen Tumult end uch ohne weitere üble Folge 

in das Gefaͤngnuß gefuͤhret wurden. i geſtillet worden. Der Moͤrder bekame vom König 
Euriofer Wett, Lauff zu Paris. aus Warſchau folgendes Urcheil / welches an dem. 

Den May 1725. als zu paris der Kam -Die,  felben pen d. Juli vollzogen worden / und auf dem 
N ner des Öraffen von Sallant an feines Her», alten Marckk auf einer Schaubühne dutch das Rad 
Nu ten flatt des Abends um 6, Uhren den von Verfall, vom Leben um Lod geöracht wurde / der Scharf. 
les bis an das Invaliden-Hauß innert einer gewiſ. Richter hat ihm erſlens einen Schlag auf den rech⸗ 
ten Zahl von Drinuten unternommenen Wett⸗ Lauff ken em us linck en Be 1 / fer ner auf den lincken Arm 9 
‚pferd, dener aber umb Dritthalb Minuten ver. und rechten Bein/un endlich aufdie Bru gegeben 
ohren eins Werckſſetzeke und hierben eine ungeh, nachdeme auf einer Kühe Haut durch die Statt 
liche Menge Po cks aus hiesiger Statt gegenwaͤ⸗ nach dem hohen Gericht geſchleppet / und auf das 
tig ware / entſſuhnde gans urplötzlich ein ſo entſetz⸗ sn gelegt worden. Hm bie Bühne ſtuhnden die 
, a 
auf die Haut benetzet / eine Duantität ſchoͤne 5 Execution wurde / um alle Unordnungen zu verhuͤ. 
ten / in allen Gaſſen ſcharff patrouillieret. ei 3 
ine 


der / und inſonderheit an dem Frauenzimmer in den 
Grund verderbt / auch fonfien viele Zierahten von 
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Eine andere recht entſetzliche Mordthat geſchahe Mühle nahmen er ergriffe aber diezimmermaßs⸗ ö 
den 31. Maͤy ben dem ohnfern beipzig gelegenenort Frau, warff fie zu Boden / ſtach ihro mit einem bey | 
Skeuditz / welche von einem raſend⸗wordenenGGer⸗ ſich gehabten Meſſer beyde Augen auß / ſchnitte ihr 5 
bers⸗Geſellen auff freyem Feld an einer arme Zim⸗ den Halß faſt gaͤntzlich ab / und gab ihr mehr dann | 
mermanns⸗Frau verubet worden / dann als ſelbige 29. Stich / hernach loͤſete er ihr die Bruͤſte auf / zer⸗ 
nebſt einer andern Weibsperſohn daſelbſt graſete / riſſe den beib / nahm das Hertz und Eingewande herz 
und diſer Kerl fie anſichtig worden / warff er ſeinen auß / und wunde das letſtere umb ihre Hande; ais 
Bündel von ſich / zoge feinen Rock auß / ſchmiſſe den er nun uber dieſe greuliche That gerichtlich befragt 
Hut auff den Baum / und fienge darauff an / auff wurde / wußte dieſer unſinnige Moͤrder nichts an⸗ 
dieſelbe zuzurennen / welche daher / weil fie ihn für ders anzuführen / als daß er keinen Menſchen / fon: 
unſinnig hielten / die Flucht nach der benachbarten dern eine Schlange umbgebracht haͤtte. a: | 
Ein merdwürdiges Wunder ;Seichen wird zu Paris gefeben, 
87 On Parispner Haupt⸗ f — 5 = 25 —: REN ELTERN ET un 
I N ade in Franckreich, = 
I wurde jünsfthin ge 
ſchrieben / daß man daſelbſt = 4 
den 14. Heuͤmonat des 1726. 0 
Jahrs umb Mitternacht / an AN 
dem Himmel / oder in der 
Lufft / ein ungewohnliches 
Wunder ⸗Zeichen gefehen/ 1 
bey hellem und ſchoͤnem wet N 
ter / zur Seithen des Monds / | 
der dazumahl feinen völligen | | 
Schein haben folte ; dieſes = 
Phenomenon / welches eine N 
Viertel ⸗ſtund lang gedau IR * 
ret / prafentierte die Figur | 
„ ne Ber BE 91 
ein feuͤriges Schwerdt in N 
der rechten Hand gehalten, ö 
als ob er commandie ren wol IS 
te / und darauffhin gewahre | 
te man in der Lufft einiges DE 
Knalen wie von Stud. IE 
Schüſſen Man verſicherte / tt) „ 
daß deſes Wunder⸗Jeichen = Ze 
auch von dem Obſervatorto IE = ,, 
in Acht genommen worden xxx m N) 1 
ſeye / und von demſelben hie IS 5 — 18. N I | * ) 
rüber mehrere Umbſtaͤnde SZ ai! ELF | 
bekandt gemacht werden fol. E j g 
len / welche aber noch zu er 2 i 1 
warten ſtehen./ | 1 
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Ein Rind verurfachtfein eigen Ungluͤck. 


Inn letſt verwichenen Hornung hatte zu Paris 


in St. Martins Straſſe eines Pferd⸗Haͤnd⸗ 
lers junger Sohn / welcher bey dem Feur ſaſſe / mit 
einem Puſch Schwebelhoͤltzlein ſeine Kinder⸗Poſſen 
getrieben / es geriethen aber dieſe Schwebelhoͤltz⸗ 
lein und mit Denfelben fein Nacht ⸗ Nock in Brand / 
er hatte zwar nach der Zeit an das Fenſter zu laufe 
fen und um Huͤlff zu ſchreyen / man kame aber zu 
paͤth / dann ſein Bauch ware von dem Brand ſchon 


ſo = 11 daß er 6, Stunden hernach ſter⸗ 


ben mußte. 0 
Merck wuͤrdiger Proceß zu Paris. 

Den 7. Mertz 1726. hal man zu Paris in der groſ⸗ 
ſen Cammer des Parlaments dieſen recht 
merckwuͤrdigen Proceß zu plaidiren oder ns 
weiſe einzuführen angefangen / es praͤſentierten ſich 
namblich zwey Weibs⸗Perſonen gegen einander / 
worvon jede die rechtm fie Ehe ⸗Frau eines eini⸗ 
en Ehe · Mannt zu ſeyn begehrte / und verhaftete 
ih die Sach alſo: Ein gewiſſer Mann verhey⸗ 
rathete ſich mit einer von dieſen Frauen / und er⸗ 
zeugte mit deroſelben zwey Kinder / fo die Mutter 
auch vor Gericht darſtellete / Diefer Mann nach ⸗ 
deme er ſahe / daß ſeine Sachen ihme nicht nach 


Wunſch in hieſigen Landen gehen wolten / gienge / 


wie viel andere zu thun pflegen erſtlich nach denen 


i ae ee e um Fortun 


zu ſuchen / hernach Tiefe er ſich in dem Königreich 
Mertco nieder / allwo er noch die zweyte von dieſen 
Weibs⸗Perſonen zur Ehe nahme / und endlichen im 
Land verſtarbe / nachdeme er / fo lang er mit der 
letſtern Frauen gelebt / ein groſſes Gut erworben / 
aber keine Kinder erzeuget hatte / und iſt es nun um 
eben dieſes Gut zu thun / als welches von beyden 
Frauen angeſprochen wird. ) 
Der Perſianiſche Rebell ſchickt einen 
Geſandten nach Conſtantinopel. 
AR letſten Mertz Monat hatte der Geſandte 
des Perſianiſchen Rebellen Sultans Eſreff/ u 
Conſtantinopel bey dem Groß⸗Vetzier feine erſte 
Nudientz gehaht / und da er bey dieſer Gee ben 
beſagtem Eſreff den Titul als Schach gegeben / fo 


iſt dieſe Pforte ſolcher geſtalt daruͤber ergrimmet 


worden / daß fie mehrberegtem Efreff in einem da. 
rauf angekuͤndten Kriegs. Raht fuͤr derſelben Feind 
erklaͤret / und beſchloſſen hat / denſelben mit Feuer 
und Schwerdt zu verfolgen / worzu dann die noͤh⸗ 
tige Praͤparatorien bereits gemacht werden / und 
ſoll in kurtzem eine groſſe Uderfahrt nn nach 
Perſien geſchehen. Dieſer Miniſter de 

Eſreff / Anverwandtens und Nachfolgers des Re⸗ 
bellen der Perſiſchen Landen Miriweys / verrei⸗ 


nacher 


ſetzen / damit das Perſtaniſche Re 
fee 


auch des Volcks / das Perſianiſche Koͤ 


Empfang des Brieffes vom Groß ⸗Vezier / nicht ver⸗ 


Sultans 


fete den 19. Aprill von Conſtantinopel wiederum 
Perfien ab / nachdeme ihm von dem 
Groß- Vezier an ſeinen Principalen Brief des Inn. 
halts eingehaͤndiget worden / wie er Sultan Efreft 
doch von feinen ungerechten Anforderungen abſte⸗ 
hen / und die gemachte Eroberungen verlaſſen 
moͤchte / da wiedrigen Falls die Pforte de dee 5 
werden doͤrffte / ihre m Derfien habende Macht 
zu verdopplen / und ſolche ihme schl, entgegen zu 
ch von der klaͤg⸗ 

lichen Untertruckung / darinn es ſich befindet / end. 
lich befreyet werden moͤchte. Dieſes alles nun che 
Jhnurgrad gegen die Anforderungen dieſes Sul. 
tan / welcher durch obermeldten Miniſter gefor⸗ 
dert / daß die Eroberungen / welche von der Pfor. 
te und Rußland in Perſien gemacht / ſolten zuruck 
gegehen werden/ unter dem Vorwand / daß der 
Miriwehs / ſein Oheim / vor ein Haupt von der Re 
gierung ſeye erkandt geweſen / und daß in Perfolg 
des Willens nicht allein des alten Sophi / ſondern 
| nigreich kei⸗ 
mer Theilung konte unter worffen ſeyn / ſondern im 
Gegentheil in ſeinem vollkommenen Stand verblei⸗ 
ben / und auf den alten Fuß hergeſtellet werden 
müßte. Welche mit Bedrohungen begleitete Pra. 
:tenftones die Pforte dergeſtalt erbittert / daß ſie re. 
ſolviert iſt / den Sultan Eſreff / gegen welchen ſſe 
ſich ſonſten ziemlich favoradel erwieſen / nicht meht 
zu ſchaͤtzen / und daferne er ſeine Reſolution / nach 


andert / wozu man wenig Anſcheln ſiehet / man von 


Setten der Pforten auſſerordentliche Zuruͤſtungen 
machte / um im Stand zu ſeyn / gantz Perſſen un. 


. 
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verblutete / daß er zwiſchen denen ihn zum Tod be. 

reltenden beeden predigern nieder zur Erden ſanck / 
auch fo lang darauf ſitzen blieb / diß ein Wagen ges 
holet ward / auf welchen er geſetzet / und nach dem 
Gerlchte⸗Platz geführet wurde / da dann ihme die 
Prediger nochmalen den Segen en al 


unter dero beſtaͤndigem Gebaͤtt der elende Sil g 5 tt e 
dene Couriers mit dieſer Nachticht nach Ihren Ho» 


ſtehend durch einen . Schwerdt⸗Strei 
feines Lebens und Jammers entlediget ward. 
Seltſames Exempel von dem Ab⸗ und 
ulauff des Meers. i 
Ae der Peardie von Abbeville wurde geſchrie. 


den / daß vergangenen Aprill die Ebb und Flutt / 


oder der gewöhnlihe Ab. und Zulauff des Meers / 
cher ſich von St. Bakery biß an den Port von 


wel 
deſagtem Abbey ile erſtrecket / fo uͤbernatuͤllich und 


aulſſerordentlich ſtarck und hefftig geweßt / daß die 
Einwohner in daſtger Gegend in die groͤſte Beſtuͤr⸗ 


sung gerathen / und nicht anderſt vermeynt / als daß 
er . 


hund des Meeks ſich aus feinem Abgrund 
ergleſſen / und das Land ſamt ihnen gantzlichen ver⸗ 


ſchlingen wurde; die gelehrte Naturkuͤndiger ſind 


nun im Werck begriffen / die Urſachen Diefer auffer⸗ 
ordentliche Begebenheit beſtmoͤglich zu erkundigen. 


Der Hertzog von Ripperda wird ſeines 


Ampis entlaſſen. 


Meachvene den 17. May 1726. der König von 


panien dem Hertzog von Ripper da feines. 


commendierte er fo gleich ein Detaſchement von ſei⸗ 


* 


Et 


nig meinem Urahn⸗Heren 
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Stagtt anpertrauet geweßt /keiner Iunttat no 


Freyheit fähig wäre / wordurch er dem Sonperai⸗ 


1 — 


nen Gewalt des Königs entzogen werden koͤnnte. 


Dieſem Gutachten Zufolg hat der Konig den Here 
tzogen arreſtieren / und nach dem 


5 ö Schloß Segovia 
b gefänglic) abführen laffen, Worauf auch die all 


a anweſend geweſene Miniſtri fo gleich verſchle⸗ 


fen abgeſchicket haben. Dannoch hat man biß dato 


nichts Criminals auf ihn bringen koͤnnen / und wird 


feiner Gemahlin zu dero Familien Unterhalt mo⸗ 
natlich von dem Konig 00. Duplonen bezahlt. und 


wird geglaubt / daß er bald werde wieder auf 


freyen Fuß geftent werden; deſſen den Sohn / Ba⸗ 


von von Ripperda⸗bleidt als Königl. Spanniſcher 


Miniſter noch allezeit in Wien 
Der Konig in Franckreich twitter die 
Wachen neren kee ee 

Achdeme der König in Franckreich entſchloſ⸗ 
> N fen: ware bie Meaterung ſelbſt anzutreten / 


als haben Ihr Maj. zu dieſemEnde die Ver⸗ 
richtungen / ee den Litul eines bißheri⸗ 


genErſten und Premier⸗Miniſters ſupyrimiert und 


abgethan / dahero den 16 Junif wegen dieſer Abe 


anderung feines Miniſterii an feinen Rath folgen⸗ 


Volck ſchüldig bin / um deme zu zeigen / wie ſehꝛ 
mir feine Treue zu Hertzen gehet / wie empfindlich 
lch auch bin wegen des Eyfers / den mein Vetter / 
der Hertzog von Bourbon / in der Adminiſtration 


deren (hure anverkrauten Sachen mir bezeuget hat / 
und für ihne annod, meine Affection behalte: ſo 
habe ich dannoch noͤthig erachtet / die Vorrechten 


und Functionen eines Erſten Miniſtri zu untertru⸗ 


cen und auszulöſchen; von meinem gefaſſten Ente 
- ſchlut die Hage meines Königreichs in meine 


Hande zu nemmen/ hab ich mein Parlament zu Pa⸗ 


kl ſchon benachrichtigen laſſen / an meine übrige. 


Parlamenter ſolle ein gleiches geſchehen / und durch 
fonderbare Briefe Meade auch denen Gouver⸗ 
neurs und Intendanten meiner Provintzien hievon 


Bericht ertheile / gleichwie ich an meine an auswaͤr⸗ 
tigen Hofen e Miniſtros e | 


habe. Mein Wille iſt / daß alles / was die Chargen 
und Bedienungen bey meiner Perſohn betrifft / auf 
eben dem Fuß beruhe / wie ſolches unter dem Kos 
geſtanden iſt. Ich habe 
anſtatt des Hrn. Dodun / der von mir feine Erlaſ. 


fung begehrk / den Herꝛn Pelletier Des Forts um 
General⸗Controlleuk meiner Finantzien außerſe⸗ 


hen und anſtatt des Ori. de Breteufl / der eine gleiche 
Entlaſſung verlangt / den Herm le Blanc zu meinem 
f Staats⸗ 

| z ( 


de Anrede gethan; Es wäre Zeit / daß ich ſelbſten 
die Regierung: meines Staats uͤbernemme / und 
mich ganzlich in die Liede ergebe / die ich meinem 
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tractſert werden. So viel die pon mir zu ergeben 
ſtehende Gnaden anbetrifft fo hat man lich deßwe⸗ 


\ 


Sfaat?, Secretario in Kriege. Sachen ernennet. 
Die Raths ⸗Verſamlungen ſollen an denen darm 
gewidmeten Tagen auf das fleiſſiaſte gehalten / und 
alle Sachen auf die gewohnliche Form darinnen 


gen bey mir ſelbſten anzumelden und werde ich die 
deßwegen erhaltende Memorialla meinen Staals⸗ 
Secrekarlis oder Controlleur der Finantzien zur un⸗ 
terſuchung uͤberweiſen / je nachdeme es an den eint 


oder andern wegen feinen obhadenden Verrich. 


tungen gehören wird Ich werde ihnen auch zu 
fonderbaren Arbeiten / ſonderbare Stunden zur 


Conferentz anwelſen / wobey der alte Biſchof von 


Freſus ſo wol als auch bey anderen Unterſuchun · 
en / welche anderen Perſonen je nach Beſchaffen. 
eit ihrer Nemteren obligen / allezeit gegenwartig 

ſeyn ſolle. In Summa / ich will dem Erempel des 


igen p Koͤnigs meines Urahn ⸗Herꝛn nad 


folgen / ſo genau als es mir imer moͤglich ſeyn wird. 
Wann ihr darfuͤr haltet / daß bey 140 erſten Be⸗ 
wegungen noch etwas mehrers au thun waͤre / ſo 
könnet ihr es eroͤffnen in aller 1 ich ha⸗ 
de zu euerem Enffer für meinen Dienſt das Ver⸗ 
trauen / daß ihr mich in meinem Vorhaben / nem. 
lich meine Regierung glorreich / meinen Staat und 
mein Bold glückſelig zu machen nach euerenpflich⸗ 
ten an die Hand gehen werdet / indeme das Wol⸗ 


ſeyn meines Volcks allezeit meine sröfle Sorge 


ſeyn wird. 


Schaͤtz werden zu Florentz unter allen 


Mauren geſucht. 
Da Regierung zu Florentz hat verwichenen Ju⸗ 
Di einer dompagnie Entrepreneurs die Ex ab. 


au 
eiſer 
gefunden / daven er den geöften Theil auf die Set⸗ 
te gebracht / und mit ſeiner dagen ſich 


Die Ju | 
app vergangenen Brahmonat hatten die Juden 
Hin der Walachey eines Chriſten Knaben von 


drey Jahren Jammerlich umbgebracht“ weiche 


Mordrhat durch ein Juden⸗Kind verrathen wor 
den / worauf von dem Poͤbe ein Tumult entikan 


den / und in felbigem nicht allein der Juden Sy⸗ 


nagog völlig zerſtoͤret / ſondern auch von demfelden 


die Judenſchafft außzurotten getracht 
Dieſen Tumult aber hat der Hope m 
ſprechung aller Satisfaction noch geſtillet / indeſſen 


aber alle Juden zu der Pforte ferneren Verurthei⸗ 


kung gefanglich einziehen laſſen. 


Ein Wilder Indianer aus Canada 


N“ x 


Von andern neuen Erfindungen. 
— Epgleichen hatte auch zu Paris im darauf 


> gefolgten Juin ein Ingemem die Mache 


erſunden / wordurch die gefundene Schiffe wieder 


aufs Waſſer gebracht werden koͤnnen / und deß⸗ 
wegen von dem König das Privilegium erhalten / 
er hat Ihr Majeſtaͤt ein Model eines Schißs von 
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gantz neuer Form praͤſentiret / um ſich deſſen mit 


mehrerer Bequemlichkeit auf dem Canal zu Fon: 
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falt der Stiegen feinen Parade⸗Vund auf / und 


gienge die Treppen hinauf / welche beyderſeits / 


wie auch das erſte Zimmer von der Keiſerl. Ar⸗ 


biers und Trabanten Leib⸗Guarde heſetzet ware: 
in denen Anti⸗Cammeren befanden ſich die Edel⸗ 


leut / Keiſerliche Edel⸗Knaben / und Cavallieren. 


Bey Anlangung nun des Aga an der Thür der ge⸗ 
ſchloſſenen Ralho⸗Stuben / biß wohin ihme der 
Wachtmeiſter⸗Lieutenant von der hiefigen Gar⸗ 
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- fainebleanzubedienen, Von Londen hat man / de / Hauptmann von Roſenfeld / dann der zu ſei⸗ 


daß allda Herz Neuton beruͤhmter Mathemati⸗ 
eus ein Teloſcopium oder Fern⸗Glas / wordurch 


ner Bewachtung ihme zugegebene Henn Haupt⸗ 


mann Grainitz / der Cameral⸗Speſirungs⸗Com⸗ 


„ —— 


die Stern⸗Seher das Himmels⸗Geſtirn betrach⸗ miſſarius / Herꝛ von Harene / und letitlich der u 


ten / nur von zwey Schuhen lang erfunden und 


verfertigen laſſen / welches in der Optique / oder 


Sehe⸗Kunſt eben ſo viel Wuͤrckung hat / als die 
bißhero gebrauchte Teloſcopia von 20. Schuh 
lang; es find deren bereits drey in Paris / die in 
der Optique für ein Wunderwerck vaſſieren. 


Der Tuͤrckiſche Abgeſandte hat bey dem 


Keiſer zu Wien die erſte Audienz. 
.nl Nate Praſidentens Ihro Hochfl. 

Hof ,⸗Kriegs⸗Naths⸗Praͤſideute ro H 

5 BE Peiner Eugenii von Savoyen / dein 


von der Ottomanniſchen Pforten mit dem Cha⸗ 


racter eines Miri Alem nacher Wien abgeſand⸗ 


ten Hern Omer Aga eine allergnaͤdigſte Audientz 
zu ektheilen den 29. Julii 1525, beſtimet / und die⸗ 
je allerhoͤchſte Reſolution mittels dero hochloͤbli⸗ 


chen Hof Kriegs⸗Raths / durch den Seeretarium 
und Hof Dollmetſchen deren Orientaliſchen 
Sprachen / Heren von Tallmann / ihme Herin 
Omer Aga hinterbringen laſſen / wurde an eben 
dieſem Tag erſtgemeldter Omer Aga in einem ſchö⸗ 
nen Keiſerl. Hof: Wagen mit 6. Pferden beſpan⸗ 
net / durch auch wiedererwehnten Keiſerl. Secre⸗ 
karium Heren Leopold von Tallmann zu der Kei⸗ 


ſerl. Audtentz in feinem Quartier abgeholet / von 


welchem aus biß in die Keiſerliche Favoriten der 


Zug / wie zur Audientz des Keiſerl. Hof⸗Kriegs⸗ 


Naths⸗Praͤſidentens Hochfl. Durchl. gemeldter 
maſſen / angeſtellet worden. Bey Anlangung in 

der Favoriten / vor welcher die Guarde von hieſi⸗ 
ger Löbl. Statt⸗Suardi das Gewehr ohne Nuͤh⸗ 
kung des Spiels präfentierte / tiege der Aga vor 


I 


NAchdeme Ihre Rom. Keyſerl. und König. 
N iſche Majeſtaͤt auf Interceſſion dero 


dem Thor aus dem Wagen / ſete gleich bey Ans 


feiner Abholung geſchickte Keiſerl. Secretaruls 


vorgiengen / und das Credit v ihme von ſeinem 


Seeretario vorgetragen worden. Vor erſtbeſag⸗ 
ter Raths⸗Stuben / in welcher niemand als die 
Herꝛen Seheime Raͤthe / und Miniſtri waren / 


kame Ihre Excellentz Her: Obriſt⸗Cammerer dem 


Omer Aga entgege gen / kehrte ſich aber ohne weis 
ter mündliches Complimentieren wiederum umb / 
und gienge in die Raths Stuben hinein den Aga 
anzumelden / worauf ſo dann die Thuͤr der Naths⸗ 
Stuben eröfnet wurde / in welcher Ihro Majeſtaͤt 


in dieſes gienge der Aga / zur deſſen rechten der Kei⸗ 
ſerliche Serretarius / Her von Thalmann / zur 
lincken aber der Secretarius das Ereditiv vortra⸗ 


Ceremonien⸗Meiſter / der Stall⸗Meiſter / der 
Schatz⸗Meiſter / und der Saͤbel⸗Trager gefolget, 
Da nun der Aga ſeine z. zu machen habende tiefe 
Reverentzen vollbracht / ſich auch des Throns ge⸗ 


näheret / und das Ende von dem Nock fo Ihre 


Majeftät ihme dargereichet / gekuͤſſet / führte er 
eine lange Rede in ſeiner Sprach / unter welcher 


Schreiben des Sultans / und auch des Groß Bes 
diers / ſo er in dem Buſen ein wenig hervor ſchei⸗ 


der Keiſer / unter einem Gold⸗Stuͤckenen Balda⸗ 
chin an einem Tiſch bey einem Seſſel geſtanden; 


ſelbiger das von feinem Secretario genommene 


nend von dem Quartier ausgeſteckter getragen / 


neben Ihrer Keiſerlichen Majeftätlinder Seiten 
auf die Tafel nieder legete / und hernach ſeine Re⸗ 


de endigte / welche der Keiſerliche Secretarius / 


Her: Leopold von Thalmann in teutſcher Sprach 


verdolmetſchete / worauf Ihre Keiſerl. Majeſtaͤ ek 
Ihre Ereellens den Heren Reichs Bier Canhlen 


Grafen von Schoͤnboͤrn zu ſich cad ihme 


5 


gend / deme der Türckiſche Jollmetſch Oman / der 


Id DJ Ergangenn Heumonat brachte zu Turin 


ken Aga lant hinderbrachte / und dieſe ſolgends 


auf einem Knie kniend die Antwort gautz ſtine ge, 
faget / welche feine Excellentz jo ſort / nachdeme 
ſie auf dero voriges Ort zuruck gekehret / d in Her⸗ 


der Keiſerl. Seeretarius von Thalmann n Tuͤr, 


ckiſcher Sprach wied rum verdolmetſcher hatte: 


N 


« 


N 


nach Endignnn deſſen kuͤßte der Aga Ihrer Keiſer⸗ 


lichen Mafeſtaͤt noch einmahl den Roc / an) gien⸗ 
g' rücklingt mit mehrmahliger Machnug drey res 


fen Reverentzen der Thuͤr zu. Wornach derſelbe 
unter erſter Ordnung / und auf vorige Weiße inſen 
Quartier begleitet worden / in welchem ihne mit 
feiner gantzen Suite Ihre Roͤmiſch⸗Keiſerliche 
Majeſtaͤt anf das herdlichfle traetieren laſſen; 


mehrbeſagter Aga hat zu Bezeugung ſeiner groſſen 


Freude uber die gehabte allerhoͤchſte Gnad im 
Zuruck Weeg / als auch in feinen Quartier eini⸗ 


ges Gelt unter das Volck ausgeworſſen. 
Die Printzeßin aus Piemont bringt ei⸗ 
nen Printzen zur Welt. 


a 
} 


> hr Ho eit / die Printzeßin von Pi mont / 
wurde ſogleich zum Heil. Tauff gebracht: der Ko⸗ 
nis ſamt dem gantzen Hof bezeugte hierüber eine 
groſſe Freud / Ihr Sardin. Maj. gaden dem neu⸗ 
gebohrnen Printzen des Königl. Erb Printzen von 
Piemont / als feinen Groß Sohn / den Ti u eines 
Hertzogen von No da / und hatte aus Anlaß deſſen 
Geburt eine groſſe Anzahl Gefangene auf freyen 
Fot ſtellen loſſen. e 
Der König von Sardinien reiſet 
nach Evian in Savoyen. 

Muchdeme der König von Sardinien den 4. 


brochen / als kame er den dito zu Annecy mit 
einer kleinen Hofſtatt an / allda Ihr Majeſtaͤt eis 
nige Tage ihr Andacht hielte / Freytags daraufrei⸗ 
ſeten fie bey Senf vor ey nach Tonon und Eviat 
beym vorbeypaſſteren wurde das grobe Geſchuͤtz 
von deren Waͤllen der Statt abgeſeuret. Der 
Koͤnig bat ſich der Waſſern von Emphion dedie⸗ 


net: die Statt Genff hat urch zwey Herꝛen des 


Raths den Koͤnig zu Evian complimentiren / und 
zugleich über die Geburt des neu⸗gebohrnen Prin⸗ 
‚en von Aoſta gratulieren laſſen / von welchem fie 
gantz gnaͤdig empfangen / und angehoͤrt worden / 


wieſe / jo daß ſie ſehr dag 
kommen find. Den 8. Ang 


ruck gegangen. 


aus der Heſtov riſchen Linie in dem 62. Jahr ſei⸗ 


einen wolgeſtalteten jungen Pkintzen zur Welt / er 


Juli a3. von Turin nach Savoyen aufge⸗ 


Evian / 


jetzund groſſe Muͤhe / dieſen verzwei 


Evian wieder über Chan dery n 


f „2 2 WE 
Der Hao Mayimitian zu Braune 
. _ fehmeia-Nannover ſüürbtt 
Den 27, Fakı ftard in Wien Her Marie 
lan Wilhelm Hcrgog von Braunſchweg 


nes Alters; er ware ein Bruder don Ihro Maje⸗ 
rät dem König in Engelland / und hat die ver⸗ 


wittidte Keiſerin Amalia zur univerſal⸗ Erbin ein⸗ 


geſetzt / maſſen derſelbe ohne Gemahlin und Kin⸗ 
der mit Tod abgangen iſt. Es iſt auch mit ihme 


ein Cuͤraßier⸗Regiment ledig worden. Den 1. Au⸗ 


guſti darauf wurde deſſenveichnam ans ſeiner Be⸗ 
hauſung in der Vorſtatt auf der fo genafiten Lands 
ſtraſſen in die Statt herein / und in die Kirche des 
Keiſerl. Profeß⸗Hanſes der Jeſuiten / in Belglei⸗ 
tung deſſen gantzen in Trauer gekleideter Hofſtatt 
gebracht / und allda biß auf weitere Ordnung bev⸗ 
geſetzet. Dieſes Be. an feit letſterer 
Kranckheit bey Hof gelegenes Teſtament / wovon 
des Herm Obkiſt⸗Hof Cantzlers Graffen von 
Sintzendorff Exeellentz Executor ſind / wurde den 


ihrem Gluͤck aber auf einen Knochen traſſe / alſo 
daß ſie auſſer Gefahr ware: Hierauf gibt er ihme 
ſelb mit eben demſelbigen Meſſer verſchiedene 
toͤdtliche Stiche: Die Dee e haben 
| ffelten Mens 


ſchen zur Bereuung feiner boͤſen That zu bewegen / 
und Daferne er das Leden darvon öringet / wird er 
der weltlichen Straffe nicht entgehen. St i 


iche Ungewitter von Donner / Hagel / Sturmwinden / 


zaſſergüſſen / begeben ſich hin und wieder. 
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Baursleüthe ſehr beſchaͤdiget wurden. An eben 
dieſem Tag ſchlug der Donner zu Troyes in Cham⸗ 
pagne in die Haupt⸗ kirche / wobey viele Menſchen 


tod hli ben und das Uhrwerck gantz zerſchmettert 
wurde. Den 16. dito entſtuhnde dergleichen er⸗ 


ſchröͤckliches Ungewitter in der Gegend Hanover / 
wordey der Donner in eine Herd Schweine ſchlug 
und ne 44. tödete / und den 18. bey Lublin / da 
das Wetter ein Weib / ſo eben ihr Kind ſaͤugete / 
ohne dieſes letſtere nichts zu verſehren / erſching. 

Am verwichenen Pfingſt-Montag / als den 10. 
Juni Nachmittag gegen Abend hat man zuCCreutz⸗ 
nach abermalen ein ſtarckes mit vielen und groſſen 


Kieſelen vermiſchtes Donner ⸗Wetter / allerdings 


ſo fatal wie das vor einem Jahr den iz. Maͤy / ge⸗ 
habt / alſo daß in und auſſerhalb der Statt in de: 


nen Haͤnſern ſehr viele Fenſter / in denen Gärten 


das meiſte Gewaͤchs auf dem Feld und Theils 


umligenden nächften Dorffſchafften / als Nüdes- 
heim / Hargesheim / Rorheim / Mandell / Spon⸗ 


heim Weinsheim / und Brauweiler / die Früchten 
und Weinberge ſehr zerſchlagen und verderbet 
worden / wodurch dann leider G Ott erbarme es! 
ein mercklicher Schaden geſchehen ik. Der. 
Heumonat fruͤh um 10. Uhr hatte das Wetter zu 
Broßglogau in daſige Dominicaner Kirche hin⸗ 
der dem Roſenkrantz⸗Altar das Gewoͤlb / dann 


aufder Inden -Gaß in eines Burgers Hauß in die 
Stuben zum Fenſter hinein geſchlagen / ſo aber / 
Sdtt Lob! ohne Schaden abgangen. Vom Lan⸗ 


de hoͤrte man hin und wieder vom Wetter⸗Scha⸗ 


den. Eben dato hat es in Schuͤlan beym Hern 
Baron Dock in ein Vorwerck geſchlagen / und den 
gantzen Hof amt vielem Getraͤyd verbrandt, In 


eden dieſem Monat vernah ene man von Stral⸗ 


fund / daß die am verwichenen Johannis-Feſt abs 


gebrand te Kirchen in dem Flec 


griff geweſen denſelben zu bauen 
einem Wirbel ploͤtzlich in Suͤd⸗Weſt 


i e 
paar Stüde eingeſchlagen / wovon 5. auf der 


met bekommen / zwey wären ebenfalls auf dem 
Platz gebliben / einer lage in letſten Zuͤgen / und der 


geſchahe ein Donner und Einſchlag nach dem 


gegen die Evangeliſche Kirchen / au der Seiten des 
Spithals herunter geſtanden / oben in die Spitze / 
ſodann gleich folgende in ein anders / und in etli⸗ % 


man zu Windſor in Engelland ein erstaunliches 
PF EEE | 
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gen / abermal das groſſe Li 
mittlere hohe ausgeſchweifft 
Chor und der Vor⸗Kirche / da 


den Wind umgeworffen / und 0 A 
beyden annoch ſtehenden Seiten-Gewoulh je 1 
‚ung e getroffen worden / 


dergeſtait / daß einer davon den Kopff zermal⸗ 


fünffte wird fein Lebenlang wol ein elender Krüps ° 
bel bleiben muͤſſen. Von Duͤnckelſpil wird be⸗ 
richtet / wie daß den 26. Juli in der Nacht um o. 
Uhr ein erſchröckliches Donner-⸗Wetter über fels m 
bige Statt gewüͤttet / und zwar mit ſo entſetzlichem 
Fener und gleich folsenden Donner -Schlaͤgen / 

daß jedermann vermeynt es werde alles zuzrume 

meren gehen. Der erſte Donner⸗Schlag gienge 
in eine Scheuren / und erweckte eine entſetzliche 
Feurs⸗Brunſt / maſſen in die 50. Schoͤber Ge⸗ 
kraͤyd in ſelbiger ſich befunden / wel hes dann zu⸗ 
ſammt gedachter Scheure nebſt zweyen Häuferny 
und zwar ehe eine Stund verzienge in dem Nauch 
aufgegangen: Es nahme aber hierdurch das er⸗ 
ſchröckiche Wetter noch kein Ende / ſondern es 


andern / indeme es gleich darauf in ein ander Hauß 
auf dem Wein-Marckt / und zwar von oben biß 
unten ans geſchlagen / nicht weniger in eines / ſo 


chen Stunden hernach (maſſen das Wetter un⸗ 
verruckt über dieſerer Statt ſtehen bliebe) wie⸗ 
derum zwey in Haͤuſer / deß leichen in den Rothen⸗ 
burger: und in den jo genandten Kappen Thurn; 
Vor dem Roͤrdlinger⸗Thor aber in einen Bilder⸗ 
Stock ſchluge / und wurde es bey obgemeldtenGe⸗ 
Banen ſchwerlich gebiie hen ſeyn / wann nicht allen 
letſt gedachten Einſchlaͤgen ein Waſſer⸗ Streich 
ge olget wäre. Inzwiſchen haden auch einige 
Menſchen darbey ihr leben einbüffen muͤſſen. 
Montags den 23. Herbſtmonat letſthin hatte 
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Us Catalonien hat man vernommen / daß das 


A jeibft verwichenen Brachmonat das heſſtige 


Regenwetter groſſen Jammer und Schaden ver⸗ 
urſachet / da es nemlich 14. Tag fait an einem ge⸗ 


regnet / wordurch die Flüffe dermaſſen aufge⸗ 


» 


ſchwollen / d 
ſchwemmet / ſondern auch viele 1oo. Menſchen 


elendiglich erfaͤuffet haben / alſo daß man den 


Schaden unbeſchreiblich neunen / und dabey ſa⸗ 
gen kan / daß man mehr als in hundert Jahren der⸗ 


gleichen in daſigen Landen nicht erlebet habe. 


Den ß. Heuͤmonat hat die an dem Genffer See 


gelegene Statt Vevey, oder Teutſch Vivis / eine 
aſſers-Noth erlitten / indeme ein von 


groſſe 9 
dem Gebürg herunter kommend -und durch Die 
Statt laufender Bach durch ein Wolcken-Bruch 
oder ſtarcken Platztegen ſich ſehr hoch ergoſſen 2. 
oberhalb der Statt daran ſtehende Muͤhlen hin⸗ 


weg geriſſen / und dieſelbe an eine Bruͤcke getrie⸗ 


den / wordurch das Waſſer völlig und dergeſtal⸗ 
ten geſchwellet worden / daß daſſelbe uͤber und 


durch die Statt geloffen / auf dem Marckt einige 


Hänker ſamt einer Quantitat Kauffmanns-Ma⸗ 
gaſinen und andere Häufer in denen unterſten 


Zimmern voͤllig uͤberſchwemmet worden / ehe man 


dem geſchwellten Bach wieder Lufft machen / und 
dene in ſein voriges Beth bringen können / ſo daß 
der dar durch erlittene Schaden auf 200000. fir 


pres geſchaͤtzet wird / es find auch hier ber verſchie⸗ 


dene Menſchen ertruncken / und des folgenden Tags 


ein Kind in der Wiegen annoch lebend gefunden 


a‘ 
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a daß fie aus ihren Lifern getretten und 
nicht nur die Felder gantze Meilen Wegs über⸗ 


en 2 N u u ä 
A 


geringen Schrecken ſetzete ; dt wahrſcheinlich daß 
dieſer ungewohniiche Sich durch die ungeſtümen 
Wellen diſes Sees / und zwar etwan bleßlert / an? 


Groſſe Waſſers Noth zu Vivis in dem 
Baͤrner⸗Gebieth / und in Catalonien. 


geſpuͤlet worden fegn wurden. 


Allerhand betruͤte Zufälle ereignen fih . 


zu Madrit und anderſtww. 
Es meldeten die Briefe von Madrit / daß den 
10. Aprill in der Kirchen von St Thomas von 
Yanin ein trauriger Zufall beſchehen / indeme als 
das völlige neue Bebaͤu beſagter Kirchen / an de⸗ 
me man noch gearbeitet / auf einmal eingeſtuͤrtzt / 


und die daran arbeitende Werckleuthe / ſamt noch 


mehr andern Perſonen / die ihren Gottes dienſt das 
rinnen verrichtet / erſchlagen worden ſeyen / weilen 
dieſes eine der vier Kirchen geweßt worinn en man 
zu Gewinnung des Jubels⸗Jahrs die vorgeſchrie⸗ 


benen Andachten verrichten mußte / es haͤtten aben 
Ihre Catholiſche Wiz den Beſehl ace 0 
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wi daß beſagte Kirchen ſchleuntg wieder herge⸗ 


fi lli werden ſolte. Den 10. Maͤy iſt zu Paris 
eines Kleyder⸗Verkauffers Tochter / als fie eini⸗ 
ge vor dem Fenſter gehabte Blumen⸗Geſchirre mit 
Waſſer begieſſen wollen / und darbey etwas un⸗ 
vorſichtig geweßt / zum Fenſter hinaus von fuͤnff 
Stockwercken hoch / auf die Straſſen herunter un 
zu tod gefallen. Ferners hat ſich zu Paris die 
Mademoiſelle de Mirlavaux / Tochter eines ver⸗ 


ſtorbenen Koͤnigl. Statthalters in Burgund / wel⸗ 


che ein Reichthum von Joo ooo. Liores beſitzte / 
aus Unmuht und Verdruß / daß ihre Verwand⸗ 
ten / welche ihr Gut erben ſolten / ſich gegen ihr jo 
ſchnoͤd und undanckbar aufgeführt / in dem fuͤnff 
un dreyßigſten Jahr ihres Alters an einen ſehr jung 


aber auch gantz armen Edelmann verhevrathet / 


auch deme in dem Hehrathe-Tontract all ihr Gut 
verſchrieben / es ware aber dieſer unge Ehemann 


nach kurtzem und zwar allem Vermuthen nach 
durch der jungen Eheſrauen ſelbſteigene Verwand⸗ 


te ermordet / dahero theils derſelden auch zur ges 
faͤnglichen Hafft gezogen worden / denen nun der 


Proceß gemachet wird. Mir. Bourdon / ein 


junger Edelmann aus der Pro vintz Berey / wel 
cher wegen einer begangenen Miſſethat den Tod 
verdienet / darauf aber von dem Koͤnig begnadiget 
worden / und mit dieſem Gnaden Brieff nacher 
Paris gekom en / um ſich nach aldaſiger Gewonheit 
in dem Gefaͤngnuß der Conciergerie einzuſtellen / 
und den Gnaden-Brieff in dem Parlament ein⸗ 
regiſtriren zu laſſen / iſt an ſelbigem Tag / da er es 
zu thun willens ware / von ſeiner Wuͤrthin / die er 


nicht bezahlen konnte / eingeſperret worden / der 


Edelmañ aber / deme an ſeiner vorgehabten Hand⸗ 
lung ſehr viel gelegen ware / ſprange aus Ungedult 
zum Fenſter hinaus auf die Gaſſen hinunter / und 
brache beyde Schenckel entzwey / dennoch aber 


lieſſe er ih in ſolchem Stand in die Conciergerie / 


und von dar nach der groſſen Cammer des Parla⸗ 


ments führen / worinnen die Koͤnigl. Onad nach 
ſeinem Verlangen regiſtriret wurde. Zwiſchen 
dem 21. und 22. Juli des Nachts iſt in mehrbe⸗ 
ſagtem paris eines Kauffmaſis Koch in der Straſ⸗ 
ſen Bourlabbe an dem Fenſter des zweyten Stock⸗ 


wercks entſchlaffen / und in dem Schlaff hinunter 
auff die Straſſen zu Tod gefallen. Von Barcık 


lona würde als von etwas ayſſerordenlichem ges 
meldet / daß fuͤnff alldaſige Juͤnglinge nach der ei⸗ 


ee 


ne halbe Stund davon entlegenen Einſideler von 
St. Bertrand einen Spatziergang gethan / und 
unterwegs unten an dem Berg Mouſin / wor auff 


dieſe Einſiedeley gelegen / mit groͤſter Undedacht? 


ſamkeit viele rothe Früchten / die aus kleinem Ge⸗ 
ſtraͤuch hervor wachſen / geeſſen / darguff von denn 
Brunnen der Einſiedeley / der ſonſten fuͤr ein geſur 
des Waſſer gehalten wurde / in ihrem groſſen Durſt 
vieles Waſſer getruncken / gleich dar auff aber einen 

noch heffti zern Ourſt mit groͤſten Schmertzen em⸗ 
pfunden hätten / allen Vergand verlohren / in er 
ſchroͤckliche Gichte verfallen / anbey ſehr auffge⸗ 


ſchwollen waͤren / man haͤtte ſie hierauff nacher 


Barcellona zuruck getragen / und ſeyen viere da⸗ 
von / ohne daß die ihnen bey gebrachte Artzueven 
etwas helfen wollen / des folgenden Tags geſtor⸗ 
ben / der fuͤnffte aber / ſo am wenigſten Waſſer ges 
truncken / int Beyhülff ſeiner guten Natur noch 
errettet worden. Den . Auguſti iſt der Pfarꝛ⸗ 
herr zu Janvry nache bey Montiheri durch feinen 


Neveu oder Vettern mit einer Piſtohl erſchoſſen 
worden / und hat der letſtere ſich durch eine zu die⸗ 


ſem Ende fertig gehabte Piſtohl ſich ſelbſten zu: 
gleich erſchoſſen. Der letſtere ware des erſtern Bis 
carius / führte aber dabey ein ungeiſtlich ruch loſes 
Leben / welches er auch durch dieſe ſetſtere Untdat 
endigte / nachdeme er vernommen hatte / daß ſein 
Vetter ihne feſtſetzen und einſperren zu laſſen im 
Sinn gehabt. Vergangenen Herbſtmongt gienge 
in Engelland ein Mann / deme die Auffſicht über 
die Jagd- Hunde eines dort herumb wohnenden 
Herren anbefohlen ware / in gewiſſen Geſchaͤfften 
zwey Meilen weit von dem Doeff hinweg; als er 
nun zwey Tag laͤnger / als er geglaubt / daſelbſt 


verblieben / iſt bey ſeiner Zuruͤckkunfft durch die 


unde / welchen er zu Freſſen geben wolte / und 
die drey gantze Tage nichts unter Zaͤhne b kom⸗ 
men hatten / überfallen / in Stücke zerriſſen / und 
als ein andrer Acteon von ihnẽ aufgefreſſen worde. 
Unterſchiedliche ſchaͤdliche Braͤnd. 
Eu 6. Mertz des Morgen um vier Ur ent- 
ſtuhnde zu Paris ein ſehe hetrübt⸗ und un ? 


glücklicher Brand in der Straſſen St. Athanaſſi / 


n dem Hauß des berühmten Hrn. Colonna / einetz 
Italiaͤners / Mr. Colongaa ſo wol / als ſein Schwa⸗ 
ger / der Abtxaurent / buͤſſeten hierbev ihrs eben ein / 
uñ wurden alſo verbrandt / daß man von ihren xei⸗ 
bern nit mehr als die bloſſe Sebein in einen Sarg 
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zuſammen legte / und alſo zur Erden beſtattete / ein 
Lamel, der ſich gus dem Brand vom dritten Ge⸗ 
mach herunter ſtuͤrtzte / um ſich zu ſalviren / ver⸗ 


fiele den Leib dergeſtalten / daß er noch ſelbigen 


Tags den Weiſt aufgabe / die Madame Colonna händler ihre Niederlage alba gehabt / eine groſſe 
Menge Bücher verbrandt / und dardurch ein ſehr 


ſalvirte ſich noch kuͤmerlich faſt in bloſſem Hembd / 


die Flamen nahmen fo ſchnell uͤberhand / daß aller 


Gegenwehr ohneracht / keine Mobilien haben koͤn⸗ 
nen errettet werden / und auch das gantze Hauß 
von innen und auſſen völlig abgebrandt worden iſt. 
Aus Petersburg wird berichtet / es waͤre den 

5. Aptill daſelbſt in dem Galeeren -Hof ohne zu 
er durch was für einen Zufahl Feuer aus⸗ 
gekommen / welches 8. gantz fertige und in kurtzem 
vom Stapel abzulaſſende Galeeren nebft vielen 
andern Schiff-Bane-Materialien verzehret hä; 
te. Dieſer Brand hätte von u. Uhr Nachts biß 
Morgens gegen J. Uhr gedauret / da selbiger in 


Ihrer Maſeſt. der Czaarin Gegenwart / durch die 


Fabey vorgekehrte gute Ordnung / ohne weitern 


Schaden zu thun / waͤre geloſchen worden. In⸗ 


deſſen hätte man gleich des folgenden Tags an⸗ 


gefangen / andere neue Galeeren anſtatt der ver⸗ 


brandten / anzulegen / welche innerhalb Monats⸗ 
frift zur Perfection gebracht worden jenen, 
Den ro. dito verzehrete bas Feuͤr zu Wien un⸗ 
geſehr 10. Haͤnſer; den 22. dito zu Londen zo; den 
2. Maͤy zu Goͤrlitz 1305 den 6. dito zu Leeberg im 


- Städtlem Wiedenbrug in dem Oßnabrugiſchen. 
Zu Naumburg / an der Queiz in der Laußnitz / 

entſiuhnde den 16. Maͤy in dem Jungſrauen⸗Clo⸗ 
ſler eine unverſehene Feuers Brunſt / wordurch 
nicht allein das Kloſter / ſondern auch das Staͤtt⸗ 
lein voͤllig in die Aſchen gelegt worden. 
Am vergangenen 3. Brachmonat iſt zu Bremen 
zwiſchen 11. und 1a. Uhren des Mittags in eines 
Beckers-Hauß Feuer außgekommen / wordurch 


einer Stund fuͤnff und zwantzig ſteinerne ui ander 


in Zeit von 2. Stunden 18. biß 20. Haͤuſer in die 
Aſche geleget worden. Es hat auch das Feuer 


noch in mehreren Orthen in Sachſen / Pohlen und 
Nordiſchen Quartieren groſſen Schaden gethan. 

Ferners den 21. Juni in Franckfart Nachmit⸗ 
tag um 3. Uhr entRuhnde in eines Baͤnders Hauß 
zwiſchen der Schapel-Gaß und der Mung ein 
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Feuer welches anfänglich ſehr gefährlich ſchiene; 


durch gute Gegenwehr aber demſelben ſolcher 
Wiederſtand geſchahe / daß nur die gedachte 
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Schapelburg und die Mint nebſt dem hinderen, 


Theil des Carmeliter Cloſtebs im Rauch aufgien / 


ge. Doch ſevnd in ermeldtem Carmeliter-Coſter, 


weil verſchiedene daſige und auslaͤndiſche Buch 


groſſer Schade verurſachet worden 
In Kirſchwiten / einem Dorff bey Dreßden i 


Saͤchſen / begab ſich den y. Jul. in der Nacht durch 
Unvorſichtigkeit einer Magd / welche mit breunen⸗ 
dem Liecht auf den Boden gegangen / eine groſſe 


Feners-Brunſt / da in zwey Skunden 15. Bauren⸗ 
Höfe in die Aſche geleget worden / daber 4. Per⸗ 


ſonen umgekommen / und das meiſte Vieh crevie⸗ 


ren muͤſſen. . 95 
In dem Dorff Falanden in dem Zuͤricher⸗Ge⸗ 
bieih find in einer Stund 10. Häsfer und zwey 


Speicher verbrannen / welches ein ſolch erſchroͤck⸗ 


liches Feuer verurſachet / daß Leuth von 10. Stun, 
den weit auf den Platz kommen; 
dem Wirths-hauß dafelbſten angegangen. Eben 


in dem Monat Julio hat das Feuer auch in Schaf 
han ſen an einem Sonntag in der Nacht ein Heu⸗ 

Speicher und ein Hauß verbrandt / und ein anders 
uͤbel ruinirt / und beſchaͤdiget / ohnwiſſend wie das 


Feuer in einem Hen-Hauß angehen koͤnneu. 
Bedaur liche Feuͤrs⸗Bruͤnſte zu Pieterlen 


Paderdorniſchen mehr als 60 z und etliche indem und Waldshut / auch anderer Orthen. 


Ii dem Anfang des vergaugenen Herbſtmo⸗ 


nats entftuhnde zu Nachts unzefehr um 1. Uh 

ren in dem Hochfürflich- Baſeliſchen Flecken 
Pieterlen / unweil der Statt Biel / ohnverſehens 

eine ſehr klaͤsliche Feuers⸗Brunſt / wordurch in 


re gemein⸗Haͤͤuſer mit allen darin geweſene Fruͤch⸗ 


ten / Futter und Hauß⸗Geraͤhtſchafften im Rauch 


aufgangen ſind und davon ung eacht des Znlauffs 
vieler tauſend Perſohnen nichts gerettet werden 
konnen. Deß gleichen if zu Waldshut / einer der 
4. Waldſtaͤtten in Schwaben am Schwartzwald 
gelegen / Nachts zwiſchen dem 6. und 7. Herbſim. 


ein eur an dem Gallen⸗Thor außgebrochen / wel 


ches ſo eutſetzlich wuͤtete / daß / da es kaum Tag was 


re / nebſt dem Raht⸗Hauß noch Über die 40. ande⸗ 


re / theils ſteinerne / theils ſonſt gemeinere Hanel 
mit allem Hauß Naht Mobilien / uñ was die gu⸗ 


ten Leute ſoͤnſt hatten / inſonderheit vielen onen 
% 10 Kauff⸗ 


— — — — 


das Feur iſt in 
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beſte Sachen aus denen in Brand und Gefahr ger 
ben vermeynten / folglich aus einer Noht in die an⸗ 


muͤßten. 0 
. m Uhr entſtuhnde in dem drey Stund von 
Franckſort gelegenen Ohur⸗Maͤyntziſchen Staͤtt⸗ 


durch 40. biß so, Haͤuſer im Nauch aufgegangen / 


ſtatt auf der ſo genandten Aller⸗ Heiligen Gaby in 
einer mit Früchten und Hew ang 8 
vermuthlich aus Unvorſichtigkeit der Dröͤſchern / 
ein Feuer aus / welches in wenigen Stunden et 
che Haͤuſer in die Aſche geleget / und noch verſchie⸗ 
dene andere ſehr beſchaͤdiget hat. Zu geicher 
auch den neunten Herbſtmonat in dem Wald bey 
Und ſo viel 1 e 
1 Jaucharten an Heyden oder duͤrꝛem Erdreich / 
* worauff nur Geſtraͤuch wachſet / und 12. Jauchar⸗ 
ten Hochwald verzehret worden in dem Wald zu 
abgedrandt / worauff das grauſame Jener endlich 
wieder mit ſehr groſſer Mühe geloͤſchet wurde. 


0 . 1 St Germain aber find 15. Jaucharten Waldung 


zu Reuͤtlingen in Schwaben. 
dere Städte und Oerther durch das grau⸗ 
ſame Element des Feuers leyden muͤſſen / alſo hat 
lläͤider die ſreye Neichs⸗Stadt Reütlingen in dem 
Wiurtenberger⸗Land und 2. Stund von Tübingen 
gelegen / auch eine ſehr klaeliche Wuͤrckung darvon 
verſ pühret/ welches Unglück dann mehr zu bedau⸗ 
ren /als zu beſchreiben und vorzudilden ware / wan 
wirr nicht hiedey den guten Vorſatz hatten / ſolches 


I 5 


maäͤnniglich zur Ermahnung guter Vorſichtigkeit 
* und Christ ichem Mitlenden zu thun. 


i Nun dieſer 
erſchroͤckliche Brand IR Montags den 23. Herbſt⸗ 


Kauffmanns⸗Waaren in der Aſchen lagen / und 
ware das Nothſchicklſchſte dabey / daß das euer ch 
nicht in einer Reyhe bliebe / ſondern kreuzweis und 
überzwerch über eine über dr⸗ißig Schritt breite 
Gaſſen ſchluge / und anch Dafelbit anſetzte / wo⸗ 
hin die Erbarmungs⸗wuͤrdige Einwohner ihre 


ſtandenen Haͤuſern in Sicherheit gebracht zn ha⸗ 


dere verfielen / und nebſt Hauß und Hof auch ih⸗ 
re meiſte Nothdurfft im Rauch aufgehen ſehen 
Ferner den zo, Auguſti des Morgens 


fein Cronberg eine entſetzliche Feurs⸗Brunſt / wo⸗ 
und dadurch ‚deu denen Einwohnern ein groſſez 
Elend verurſachet worden. Zu Franckfurt kane 
abermalen zu End des Augſtmonats in der Vor⸗ 
ew angefuͤllten Scheur / 


Zeit / da es ſehr warm und trocken war entſtunde 


Fontainebleau ein erſtaunlicher Brand ſo 12. Tag 
Naͤchte gewaͤhret / dermaſſen / daß 300. 


jämmerlicher und klaͤglicher Brand 
. fame ted da in die gröſte Aemuth und auſſerſtes Elend 
4 S O bedaurlich nun oberzehlte und mehr an⸗ nunmehro ihre Wohnſtatt auff den umbligenden 


Haͤuſſer / worinnen 900. Familien gewohnet / ſeyen 


eingeaͤſcheret worden / hie mit viele tauſend . 
10 etzt / 


Doͤrffern ſuchen müffen. Piel Leuthe find der Mei⸗ 
nung / daß diſes Feur durch Morddrenner angelegt 
worden / aber durch einen Zufall außgekommen ſeye / 
indeme 10. Cag vorher zu Weltze / Weiſach / Bayhin⸗ 
gen / Hedelfingen / Voppenweller / Hochdorff / un Eh ⸗ 


melee, 
gewiſſen Komlich⸗ 


— 


—— 


ling faſt zu gleicher Zeit ohnverſehene Feursbruͤnſte 
entſtanden / und viel ſchoͤne Sedande in Nou auf⸗ 


gegangen. der diſeunglüͤck iſt jederman ſehr beftüte_ 


tet / und ſolle daſig gantzescand von Mordbrennern 
voll lauffen / darvon man allbereit 21. zu Sturtgard / 
7. u Heydenhoim / und einer zu Tübingen gefaͤnglich 
eingebracht / deren man noch mehrere auff 

das Land trachtet ſicher zu machen. 


I. 


chet / un 
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Sonſien igt die durch obigen Brand ehr unglück⸗ mal über den Leib geflogen, welche biß in die fd 
. Stad: Reuͤcluugen am Waſſer Egez / te Nacht fortgedaurte Beluſtiaung Se. Hochheit 
deren Uebkreiß wird auf 2500. Schritt gerech⸗ dermaſſen heheget / ſo daß fie jedem Paar Ban⸗ 
net, hatte ein ſchöne Pfarzficche mit zwey Orgeln / ren, nemlich männ: und weiblichen Geſchlechtz / 
ein feines Rahtzauß daran ein groſſer Aries oder 12. Reichsthlr. Jahlenlaſſen auch hatte der Groß⸗ 
alte Sturmbock ware / der 74. Rincken hatte / und Cantzler den jungen Burſchen die zwo ff Ki ppet / 
nacht darbey einen feinen Spühal / in weſchem wormit fie ſich ex ereieret geſch ncket. 
man ein erſſhrockkiches Martis⸗ Bild jeher wel. Ein Paar alte Eheleut in Ungarn. 
ches die ehemaligen Einwohner, als ſie noch Hey | Ergangenen Henimoua: vernadme man auß 
‚ ben waren angebättet haben. Es iſt daſelbft eine Ungarn / daß zu Temeswar ſich allda ein 
Freyung daß diejenigen / welche einen unverſehe⸗ gar Ehelenih befinden / wovon der Mann 172. 
ben Los ſchiag begangen, ih in dieſem Orth ihr und das Weid 174. Jahr alt it auch ſchon bereits 
Lebenlans ſicher aufhalten können. 146. Jahr und 2. Monat zuſammen verheyrathet 
Ein ehnfern Peronne in Franckreich gelegener ſeynd / ja auch noch 4. lebendige kinder haben / wo⸗ 


und dem Marquis de Fenguieres zugehoͤriger an⸗ von der ältere Sohn ſchon verwichenen Brach? 


ehrlicher Marckt⸗ flecken ft in Mitte des Wein. monat hundert Jahr alt worden. 
Monate Dita) ein unglüchiih enäondened Feuer Ein reicher Seiden⸗Waber ſtirbt. 
auch gänglich in die Aschen gelegt worded. NM vergangenen Heumonat if zu Lenden in 
In Ehurland kommen unbekandte / „J Engeland ein Seiden. Weiber un Tod ab⸗ 
frembde Leuth an. gangen / welcher feiner Frauen 20000. Pfund 
Vergangenen Heumsuat dar man ans Chur- Sterling, feinen Verwandten und denen Armen 
land versommen / DaB daſelbn gewiſe Per, aber fünff man! fo viel hinterlaſet. 
ſohnen ſich hatten eingefunden / deren Sprache Tod eines Koͤnigl. Pohlniſchen Printzen. 
 allborten noch niemand verſtehrde: Diete ſeyen On Zollkieum ans dem Neuſchlemd erg wur⸗ 
gantz nack end / ſchkteffen went / und ſeyen darbey de vergangenen Augſtmonat berichtet / daß 
ſchr rot Feiner Davon führe ein che gentbeis den 25. Juli Ibs Hoheit / König Johannes des 
tete Cron and einen ſtarcken Prügel bey ſich und III. in Pohle hinterkaſſener juttafter Königlicher 
wolten zur von Müch und Brod leben: Weilen Printz Cenſtantin Sobieski / nachdeme dieſeldi⸗ ; 
‚ man nun bikhero nech nicht die midi Nach, ge voihero mit allen Sacramenten verſehen wor 
Eichthätte woher and wieſolce Leuthe dahim ge, den / im 47. Jahr ſeines Alters allda das Zeitliche 
kommen ſo wäre mon ſehr bemüͤ et / verſchiedene geſegnet hade / welcher Tods⸗ Fall verſchiedene 
Fnac kebigeranfeuſuchen un dieſes und Hoe Haupter in Traut geſeßzet hatte. Er hinter⸗ 
ein mihrers von ihnen zu aten, „„ ſlieſſe kene inder / and vermachte feine ganze Ver⸗ 
Luftige VBauren · Hochzeit in Pohlen. laſſenſchaſſt feiner hinterlaſſenen Gemahlin. 
En 4, Juli hatte der ron⸗Gkoß Lauter Abſterben des General Cadogans. 
dee des Kaniel Pringen Hochdeſt an feinen Aang des verwichenen Angußt iſt in Engel 
ohaſern der Königt, Refideng Waren geiege, land der berühmte undtapfere Hel) General 
‚nen entern ars prächtieſteb wire wobeyſch Cadogan zu Gravel Pie nachſt bey dem Garten 
dann auch verſchiedene vornehme perſonen einge, des Königlichen Schisſſes Kenſington gekorbeny 
bunden gehabt diefen bringen aber nebß der gan, beſſen Leichnam darauf Abends uns feinem Hanf 
henCompag ie um deſto met zu eraögen,fo war nach der Capell Heinrichs des VIL in der Abdtey 
von beim Stop Canter eine Bauren-Hochzelt,  Mermiinfer gebracht, und daſelbſten / wie er 
und Nigel Rennen von zwölf Paal zungen ez in feinem Deſtament verordnet / ohne Gepraͤng 
dem weren eum angeozdnet worden unter ar, und gantz fill zur Erden beftarter worden E 
derm waren zwey Sanlen mit einem Querck.Wal⸗ war Graf von Cadogan / Bicomte von Cavers⸗ 


cken aufgerichtet zu ſehen geweſen / an wechemo⸗ ham Baron von Reading und Oakley / General 


ben ein telt Waſſer angefüllt geweſenes Gefaß ge von der Infanterie / Obriſt ber das erſtecduarde⸗ 


hangen / waun nun die Baur en mit der Lance den i uß / Gouverneur von der Inſal 
Ring verfehlet/ war inen das Wade zuenenn 1 Fuß Se ameut be is, 
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Wbigt // Ritter des Ordens St. Andre / und ein 
Mitglied des Königl. geheimen Raths. Er hin⸗ 


terlaſſet zwey Tochter / nemick Miladi Sara / wel⸗ 


che mit dem Hertzo gen von Richmond vermaͤhlet 


iſt / und Mia i Margaretha: Weüen er nun kei⸗ 

ne männliche Erben hiaterlaͤſſet / ſo erdet der Ode⸗ 

riſt Car Cadogan fein Bruder ſeine Shren⸗ Tin. 
Ein ſchwaͤrer Ochs aus Irꝛland. 


31 Montpellier in Franckreich hal man imm Zus 


lis allda neben anderm Nind⸗Vieh ein Ochs 
aus Irland von 17. Centneꝛn ſchwaͤr geſchlachtet / 
und ſolches um fo ver wunderlicher ware / als ſom 


ſten ein Irilandiſcher Ochs mehr nicht / als aufs 


höchfte 3. Centuer ſchwaͤr zu ſeyn pflegte. 
Alte Leuthe pereyrathen fi. 
3 Londen hat ein Mann von ros, Jahren im 
) verktichenen Augtmonat eine Fran von 40. 
Jahren / and wiederum ein go. jaͤhriger Mann 
eine go. jährige Frau oeheyrahtet. 3 
In ungern befindet ſich ein Mann von 175. Jah. 
reñ / feine Frau von zv. beyder Sohn von 109. und 


des letſtern Sohn von so, Jahren / welche man ins 
geſambt Datelhft abmahlen laſſet. 


Bluͤhende Aloe Americana in Nurnberg. 
Eng. Anga vernahme zan von Nürnberg 

daß in bem Vollkimexiſchen Garten daſelbſt 
die Aloe Americana in 14. Tagen zu blüzen ange⸗ 
fangen / und bald hierauf iu vollem Flor die Köpfe 
daran ſich befunden ; über. dieſes iR ein Theil der 
Aeſten von Knoͤpffen ſo ſtarck beſchwaͤrt / daß fie 


folche hinab gezogen / worderch man genöthiaet 


worden / Biefelben an den Stammen aufzubin⸗ 
den. Noch blühen in dieſem Oarten etliche von 
denen ſich dalelbſt befindlichen 19. Africaniſchen 
kleinen Aloe Sorten / welches alles dem fruch bat 
ren Wetter / und des Gartners Weid ners Jleiß / 
ohne durck Kant zu zwingen heyzumeſſen iſt. 
Schreiben auß Conſtantinopel 1726. 


Au Antang des Herbümonats vernahme man 


in einem Schreiben, von Conſtantinopel / zu 


Wien ſolgendes: Nachdeme neben andern Ehriſt⸗ 


lichen Miſſtonarien ein Pater von dem Orden 
St. Clara zu Conſtantinopel angelangt und der⸗ 
ſelde einige Zeit ſich allds aufgehalten / hat es ſich 
begeben / daß derſelbe urvermuthet ſeine Religion 
mit dem Tuͤrckiſchen A berglanden verwechſelt / um 


auff ſolche Weiſe eine reiche Tuͤrckiſche IB tft 
zu heyrathen. Als ihne aber nach der Hand diſer 
ſchnoͤe Abfall gerauen / hat er ſich in der Stille zn 


Schiffe und nacher Smirnab 
ener daſigen Moſchee oder Tra 
den Mahometantſchen Sreuel / nad 


. 
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begeben / allwo er in 
oder Tuͤrckiſchen Tempel / 
deme er vor⸗ 


2 


hero feinen Tulban zur Erden geworfen / mit den 


N 


ekſchröcklichiſten Lacderungen verfinchet / und wie⸗ 


derum abgeſchwohren hal. Nachdeme nun das 
Volck darzu gekommen / machte man denselben 
handſeſt / und brachte ihne vor die Obs isket / wel⸗ 
che befahle / ihme die Baſtonade oder ein paar 
hundert Stock⸗ Streiche auf die Fuß ⸗ Sohlen zu 
geben. Als er diefe empfindliche Tracht mit auß 
ſerſtem Schmertzen gekoſt t / wurde er gefraget / ob 
er ein Mahometaner bleiben / oder aber noch meh 
Streiche bekommen / und zu letſt gar vertan 
werden wolte? Hierauf antwortete er / man moch 
teihme Bedenkzeit geben / da er dann des darauf 
folgenden Tages eriärete: Er wolle als ein Tüte? 

leben und flecben / er hätte das / was er gethan / 
is der Tunckenheit gethan: Und verlaͤuene te alſo 


auf das neue feinen Chriklichen Stauden, Wei⸗ 
len aber indeſſen di: Tuͤrckiſche Prieſterſchafft mik 
Mahomets⸗Geſaͤte darzwiſchen kame / und zeig⸗ 
te / daß keiner / welcher dieſen Propheten geläftes 
ret / ſein Leben behalten koͤnne: nahme das Volck 
aus blindem Eyfer fich dieſes Apoſtata und Glau⸗ 


dens⸗Verlaͤugners an / gabe ihme Belt / und ſchick⸗ 


te ihne von Smirna wieder nach Constantin opel 
in Sicherheits kanm aber ware derſelbe auf dem 
Schiff/ ſo declariute er auffs neue / daß er ein hriſt 
wäre / und auf der Christlichen Neligion ſterden 
wolte / lieſſe auch zu daß ihme in die er Glaubens⸗ 
Befandtaus zur Stund der Kopff herunter ger 
ſchlagen wurde. 10 
Die Ruſſen machen gute Progreſſen. 
Viren nen Augſtmonat erhielt man in Des 
tersburg aus Perſien von dem Hern Ges 


1 
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neral Lieutenant Metuschkin / und Herm Geue⸗ 


ral Major Kropote w/ daß einige deren Kuͤſten 


über perſten gemachten srobernngen benachbarte 
Cham oder Häupter der Rebellen ſich unter der 
Czaarin Bott ß gkeit begeden / okbes hatte bey 
Hof icht wenis Freude und zwar um ſo wiel mehr 
verutſachet / wen die Handlung nach Thing unn⸗ 
mehr ſichern Lauf / als woran es ſonſten bißhero 
ſerchalden zn gedachtem Petersburg nacht olgen⸗ 
den Bericht. Nachdeme die Generals Major 
Kropotow und Scheremetew auf ernaltenen > 


rrhöchſten Beſelch den 18. Miy mit einer Armee 


von 9257. Mann eingerichtet. und uneingerich⸗ 


teter Vöſcker / um die in denen Gebärgen (ich auf. 
haltende feindliche Fürſten / inſonderheit aber 


den Chamchal zu paaren zu treiben / auf die Des 


ſtung zum Heil. Crentz gerucket / uad kiß an den 


Flecken Kufnturkal in dem Sediete jetzt gedachten 


Chamchals gekoremen: So hat derſeibe nebst 


denen übrig alldaſigen Beſelchhaberen ſich in die 
Enge getrieben, und gar keine Haftung weder 


ihre Wohanng / noch ſich ſeloßten zu erretten mehr 


überig ſehende / Frieden zu machen geſucht / und 


Chaſuchal ſelber kommen folte / fo hat dieſer den 


— 


Befelchhaber von Andreoff / Fuͤrß von Aidemir / 


Wieneriſchen Tractat. 


.. 
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En 6. Anguſtiiſtzu Wien in Ihre Hagfirkt, 

Dmchl. Printzen Eugenii von Savoyen 
i a der zwiſchen Ihro Noͤmiſch Keiſer⸗ 
lichen Maje 


ſtaͤt / und der Czaarin von einer Zeit 
haͤr unterhandlete Tractat / wordurch Se Majes 
ftät die Czaarin denen vorigen Jahrs allzier mit 
der Cron Spanien geſchloſſenen Fridens⸗Tracta⸗ 
ten auch heygetretten ſeynd / von denen beyders 


ſeits hierzu bevollmaͤchtisten und henandten Hits 


ren Miniftris / als von Seiten Ihro Keiſerlichen 


Mapſeſtaͤt von oden erwehnt Ihro Durchl. Prin⸗ 


tzen Eugenio von Savoyen / IyroExcellentz Ders 
ren philipp Ludwig des Heil. Rom. Reichs Erb⸗ 
ſchatzlueiſtern / und Burggraffen zu Rheineck / Ih⸗ 


ko Excellentz Herꝛn Gund acker Thomas / des 9. 


R. Reichs Grafen und Herrn von Statrenderg / 
Ihro Excellentz Henn Ernſt Friederichen der . 
N. Reichs Grafen von Windſichgraͤtzen / von Ih⸗ 
ro Exeellentz Herꝛn Friederich Carl / des H. R. 


Reichs Srafen von Schoͤnborn / Buchteim und 


Wolffsthal; fo daun von Selten der Czaarin von 
dero an hieſigem Hof anweſenden Minister und 
bevollmächtigten Heren end wigCaſimirganczinz⸗ 
ki von Lanezin / mit allen in dergleichen Fällen ges 


wohnlichen Solennitaͤten geſchloſſen / reſpecti⸗ 


ve unterſchrieben und flgniert worden. 
Es ſeynd auch ern Furtslich die Chmfuͤrſten von 
Baͤyern / Cölln und Pfaltz / unter vortheilh afften 


Bedingnuſſen / dem 
noch mehrere naͤchſtens folgen ſollen. 


Gefaͤhrliche Kranckheit des Koͤnigs und 


der Koͤnigin von Franckreich. 
2 Es der König den 23. Heumonat des Mor⸗ 


gens der Meß beywohnete / wurde Ihro Maf. 
waͤhrend derſelden ſehr übel weilen aber dieſe 


Schwachheit damalen keine Folge hatte / ſo begab 
er ſich des Nachmittags nacher Rambonillet auf 
die Jagd / in der darauf geſolgten Nacht aͤnſſer⸗ 


te ſich das Fieber mit einem leichten Froſt / den 


24. dito des Morgens wurde ihme eine Ader ge⸗ 


oͤffnet / und des Nachmittags kamen Ihre Maſe. 
nacher Verſailles zuruck / das Fieber continnirte 


hierauff / weilen Ihre Maj. anbey etwas entkraͤft⸗ 
tet und zu einigem Schlaff geneigt waren ſo wire 
de für gut befunden deroſelben noch eine Ader an 


dem Fuß zu öffnen / welches dann auf den Abend 


gegen neun Uhren vollzogen wurde / bekamen die⸗ 
f L 2 elde 


| Wieneriſchen Tractat deyge⸗ 
tretten / wie auch das Stifft Wuͤrtzburg / welchem 
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ſich im Stand des darauf geſolgten Morgens eine 
Arlzney zu ſich zu nehmen / es deſtuhnde dieſelhe in 


einem Tranck / welcher das Brechen vernrſachete / 


welches eine verhofft u fo erwuͤnſchte Wurckung 
hatte / daß Ihre Maſeſt. ſich den darauf gefolgten 
Tag früh Morgens bey dero Aufwachen von ih: 
ter Ab mattung und Schwachheit befreyet fanden / 
das Fieber hat ſich hey Ihro um ein groſſes gemin⸗ 
derek / und ware die beſte Hoffnung / daß dieſe 
Kranckheit / als die derjenigen / die Ihre Majeſtaͤt 
ſchon vor dieſem gehabt / gantz ähnlich ware / ſo 
glücklich als ötefe erſtere ſich in kurtzem endigen 
werde. Die Königin hergegen / welche von eini⸗ 
ger Zeit her vieles Kopffwehe mit kleinem Fieber 
verſpühret / defande ſich den 3. Auguſti mehrers 


ohnpaͤßlichz das Fieber aͤuſſerte ſich vollig mit groſ⸗ 


ſer Hefftiakeit / uñ weilen auch die Haupt Sch mer⸗ 
ben ſich ſehr vergroͤſſerten / ſo paßierten Ihre Ma. 


die Nacht hindurch in groſſer Schwachheit / den 


4. dito nachdeme das Fieber verminderet zu ſezn 
geſchienen / des Nachmittags aber viel hefftiger 
worden / wurde der Koͤnigin des Abends gegen 4. 
Uhr eine Ader an dem Fuß geöffnet / um Mitter⸗ 


nacht flenge das Fieber an ſich zu verdoppeln / und 


die Schwachheilen hielten noch immer an / ſo daß 
Ihrer MajeR. den z. dito des Morgens eine Ader 


an dem Fuß zum zweyten mahl geoͤffnet wurde / 


weilen aber dieſe zwey Aderlaͤſſen eine neue Ver⸗ 


doypplung des Fie bers und die ſich darbey ereigne⸗ 


ke Schwachheiten und Zufaͤlle nicht verhindern 


konten / ſo wurde Ihrer Majeſt. noch an feldisem 


Tag um Mitternacht die dritte Aderlaͤſſe gethan / 
worauff fie die reſtierende Nacht über etwas ru⸗ 


higer waren / ſo daß man ſich dieſer Zeit bedien- 
te um Ihrer Male ſtaͤt den achten dito eine Pur⸗ 


gier⸗Altzney heyzubringen / welche auch ſamt dem 
Ihro darauf gegebenen Quinquins viele Wuͤr⸗ 


„ckung thate Je daß Ihre Maſeſt. ſich dato Nach⸗ 
mittags wiederum ſchr exleichteret befunden / das 


Fieber ſamtbem Kopffwehe hatte ſich ver minde⸗ 


tet / und ware die beſte Hoffnung einer baldigen 


Wiedergeneſung / eben darum weilen Ihre Maj. 
einen Schweiß gehabt / weicher in dergleichen Zu⸗ 
füllen gemeinislich für gut gehalten wird. Es iſt 
aber diſe Hoffnung damalen wider am verſchwun⸗ 
den / als noch ſeld igen Abends das Fieber mit groſ⸗ 


fer Heftigkeit ſich verdoppelte; es bezeugten da⸗ 
hero Ihre Maſeſt. nachdem fie ſchon zuvor ihre 


ſelbe in der folgenden Nacht Ruhe / und befanden 


welcher ele die Thaten ihres Lebens eingerichtet 
ſeynd. Der König die Printzen und Pringept 

vom Geb lait / alle vorneh mite Koͤnigl. Beampte 
und groſſe Herꝛen des Hofs begleiteten das H. Sa⸗ 
cranient auß der Schloß⸗Capelle biß in der Koͤni⸗ 
gin Zimmer / und folgten demſelben von dar wie⸗ 


derum zurack. Der Kermes oder Alkermes dene 
man der Koͤnigin noch ſelbigen Abend gegeben / 
thate eine gute Wuͤrckung / und brachte ihrs Leich⸗ 


terung / fo ſie die Nacht hindurch / wie auch des da⸗ 


auff folsenden Tags zimlich ruhig ware / und 


obgleich ſie die leit verwichene Nacht wiederum 
eine Verdopplung des Fiebers verſpührt / ſo hof 
fete man dennoch / daß das Quinguina / welches 
fie / uachdeme fie vorhero davon ausge etzt / wies 


derum von neuem gebrauchen mußte / Ihre Maj. 


endlichen von dem Fieber befrehen werde. Den 


16. dito hatte die Königin keine Verdopplung des 


Fiebers / ſelsigen Nachmittag bediente man ſich 
dieſes ihrer Ruheſtandes / um deroſelben verſchie⸗ 
dene mahl nach einander das Quinquina zu ge⸗ 


ben / um die Verdopplung des Flebels zu verhin⸗ 


dern / welche aber die gantze Nacht biß den 1. des 
Morgens gar heftig ware / es hatte aber das 
Quinquina dennoch dieſe Würckung gehabt / 
das die Verdopplung ausgeblieben der Puls far 
de ſich nicht gar richtig / und waren dieſelbe noch 
nicht ohne Feder / ſo aber gegen deme / weiches ſie 
bißdahin verſpaͤhrt hatte fur wenig oder gar nichtz 
zu rechnen ware. Die Nacht zwiſchen dem w. uñ 


18. dits waren Ihre Majeſt. gantz fill and ruhig / 


wie auch den gantzen 18. hind arch / das Fieber blie⸗ 
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be aus / und haben Ihre Majeſtat an bẽſagtem is. 
des Morgens cine Suppen geeſſen ſpiermit nichts 
anders mehr zu thun geweſen / als ſelbe wiederum 


zu Kraͤßften und völliger Wiedergeneſung zu helſ⸗ 
fen. Den 19, dito ware die Königin noch beſſer / 


hatte gar kein Fieber mehr / und befande ſich dahe⸗ 


ro anjjer aller Gefahr / zu nicht geringer Freude 


des Hofs und des gantzen Volcks. 


1 


Die Hertzogin von Orleans ſtirbt, 
F e m 
Kirchen sen wieder erkasgtenes gene ; 


5 des 905 8 


aus Rönisl. a das anze⸗ 
ſtelte mit denen gewshnten Ceremo⸗ 
nien gehalten / nachdem hingegen die Her⸗ 


e een les anpaͤß lch / und 
den 3; dieſes von einem zimlich ſterck en Fieber ans 


gegriffen worden / jo kame ſir Tags daraufnacher 9 
ee 


ale Nie⸗ 


den s. Ange 


bey noch gewiſſe andere 5 7 / er 1 75 
eArtzney 810 Mittel nich 


7. dito beſande fie ſich fehr uͤbel / und empfienge des 
Morgens gegen 11. Uhren die Saeramenten mit 
groſſer And acht / worauf ſie den 8. dito des Mor, 
gend um 6. und drey Viertel Uhr Todes verbli⸗ 
chen / unnd alſo verſtarbe Auguſta Marla Johan⸗ 
na, Hertzogin von Orleans / eine Tochter des den 


4. Jenner 1707. verſtordenen Margz raf Ludwig 
Wißhelmen zu Baden Baaden / und Frageſſer 


erlzogin von Sach⸗ 
ches Alters 2. Jahr / 8 80 


Liecht dieſer Welt gedoh ren Ware. Sie a 
mit dem Oertzo zen von Orteans verhegraktet 
worden den 13. Julii 1724. und verlaſſet demſel⸗ 
ben zweß mit ine Ker Kinder / nemlich den 
jungen von Chartres / gebohren zu Ver⸗ 
ſallles den 12. Maͤy Daß. fo dann die Printzeßin / 
die ſte dreg Tage vor ihrem Tod zur Welt drachte. 
F N alle Sigenſchaßten des e⸗ 
muͤchs und des Hertzens fo herrlich und erwünscht / 
als 7 — ie nur verlangen konte / wordurch ſie 
ſich bey dem gantzen Hof eden io ſchuͤtzbar und 
e 
ſie ih erm geweßt / ihr er To 
dwird durch jo heſeuffzet und beklagt / daß 


ihr Seda hene 110 Nachruhm hierdurch meh⸗ 


rers dechret wird / als durch alle Lob⸗Reden / die 
man immer deßwegen verfaſſen koͤnte. 


8 5 8 die 1 


* re deu 18. 


er 


man eise gaͤntzliche Auffr 


6 
Aarden * bi = dies 200. Perſonen / die Kin . 


der und Stlagenungerechnet Hierauf nahm die 


Seuche alſo iderhand / daß in der darauf folgen 


den Woche taͤguch vier biß fünffhandert perſonen 
gestorben. Die Peſt it auch in den Pallaſt des 
a und anderer färnehnier Herꝛen 
Anier geisinn / und diewen wegen Besrabung 
der Todten gar ſchiechte Anctalten vorhanden / 
ſo find alle Theile der Statt fo anges ecket / daß 
eibunz aller Einwohner 
beſorget. Die fremdden Miniſtri haben ſich an 
einen Fluß geflüchtet / welcher in das ſchwartze 
Meer faͤllt / damit ſie / weil derſelbe nicht weit von 
hier iſt / doch noch bie Seſchaͤffte ihrer Prineipalen 
beobachten koͤnnen / wiewol alles in Unordnung 


iſt / and gar ſelten Verhören begehrt werden. Das 


ſchlimmeſte it hierb y / daß die pek auch zu 11 
nopel grastret / wohin ſich ſonſten die Groſſen / 
wann hieſige Statt damit angeſtecket war / zu 
flu gten pflegten. Die Lußt 1 olle fo vergiftet ſevn / 
daß auch die Voͤgel unter dieſem Ubel litten. 
Sonderbare Geſchicht aus Smirna. 
Us Egirna in der Tuͤrckey wurde im Hard 
monat folgendes geſchrieben: Nach deme ein 
Franßzoͤſiſcher Renegat / oder ein zum Zärdifchen 
Glauben übergangener Frantzoß / welcher Ich zu 


Smirna von einer Sclabin / die er zur Concubin 


gehabt / abgeſoͤndert / und dieſelbe verlajien / bey 


dem daſigen dente Conſul Au ee ges 


than / daß er die mit jeibiger erzeugte Tochter von 


10. hiß ur, Jahren verſpihlen laſſen doͤrffte/ jedoch 
mit dem Bedins / daß der / ſo das Kind bekem⸗ 


men wurde / daſſelbe we der feiner Mutter wirder⸗ 995 


geben / noch zur Sclavin machen ſolte / iſt ihme 


ſolches zugeſtanden worden; wie nun darauf von 


unterſchiedlichen Leuthen in die hundert Looſe / je⸗ 
des zu ein Requin genommen / und daranß Dicfe 
'ottsrie gezogen worden / iſt das Maͤgd⸗ 
lein der Madame Hohepied / Gemaklin Ihter 
Hochmögendeneldgeſandten bey der Pforten / und 
dermahiigen Conſul zu gedachtem Smirna / en⸗ 


heim gefallen / welche daſſelbe nun in der Reſor⸗ 


mierten Relis ion erziehen laſſen wird. 

Eine Loͤwin wirfft vier junge Loͤwen. 
An vernahme aus Londen in Engeland daß 
allda verwichenen Augſtmona! die Lswin 

in dem Tour 4. junge Loͤwen gewerſen; ; weilen 


5 a alle noch bey Leben / als laſſet man fie of⸗ 
fentlich ſehen / und hat man dem König dieselbe 
Zu Kenfingten As laſſen. Ein 
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aar Gemſen aus America. 
jerbiimeitei hat ji) der HerꝛSduard 

Harriſon nacher Keuſington verfüget / und 
| oͤnigl. Mafeſtät ein paar Semſen / welche 
bhme mit denen aus Oſt⸗Indien augelangten 
Schiffen uͤderbracht worden / überreichet / welche 
auch bon hro Maßeſtat ſehr freundlich augenom⸗ 
dito hat man auch 4. auß 
i e Dannzirſchen / ſamp eis 
hier / welche dem König verehrt wer ⸗ 
den fallen / in dem Tour auß geladen 
Bländifche Streitigkeiten. 
dem Fürſten von Oft Frießland 
Ständen und Unterthanen noch 
deMifhelligkeiten hatten endlich 


men worden. Den 4. 


immer fuͤrwaltende Mißhelligke 
im verwichenen Fruͤhjahr blutig 
6. Aprill kamen au 
80. Reuter / 100. Ju 
3000. Bauren gegen 
ſatzung zu vertreibe 


ßknechte / 400. Land⸗Militz un 
Lier / um von dannen die Ber 
welche die Stadt Embden 
akte. Als nun der Capitain der Sar, 
einiger Mannſchafft herauß begab / 
umb die ankommende Truppen in 
nemmen/gaben dieſe auß 3.Canone 
ſich gefuͤhret / ein ſolches Feuer auf 
noͤthiget wurde / wiede 
und ſich hinder die na 
Batterie zu retirieren / 
ihme auf dem Fuß 
gegen einander zue 
von Seithen der B 


chſt derſelben guffgeworffene 
wohin die Fürſtl. Truppen 
folgten / da man dann u 
anonieren anfienge / und zwar 
ſatzung fo tapffer / daß nach ei⸗ 
auffhoͤrlichen Feuͤer die Furſtl. 
ch den Sand⸗Hügeln zuruck ziehen 
mußten / ad endlich gar wieder nach Aurich. Den 
2. Auguſti Abends und 4 Uhr ha! 
Truppen ſogenannter 
Vorpoſt zu Brinckum / ſo i 
und Bauren beſtand 
ſich diſe / weilen fie der M 
einem ſtuͤndigen Gef 


n 150. Mann Soldaten 

| fien/ und nachdem 
enge nicht gewachſen / nach 
in guter Ordnung nacher 
t / die Dorfier Beinckhum / 
fele, Backbant / Strackholt / Tunnel f 
lein und Groß⸗Oldendorff 


Hblenge/ wie auch K ) | 
Unweſen ſehr groſſe 


t / auch bey ſolchem 
Exceſſe und Außgelaſſenheiten 


ungen werden aufgefehricben. 
des Koͤnigs in Spanien find alle ſich 
⸗Provintzien dieſes Koͤnigreichs be, 
lien ode Haußhaltungen abgezehlet / 
worden / daß ſich deren eine Anzahl 
von einer Million 84. tauſend 633. ohne die hie⸗ 
runder nicht begriffene privileg 
den / welche lee Fan 


und befinden word 


ierte Hauſer befin⸗ 


zn fuͤnſf Perſohnen 


— ů— 


gerechnet / eine Anzahl von fünff Milli 
taufend 165. Perſohnen auß machen 
Gleicher Weiſe lieſſen Se Königl 


nen 423. 


tin 


Preuſſen, als der General Auffbott despohlniſche 


Adels publiciert wurde / und die Pohlacken ſich de⸗ 
nen Preuſſiſchen Landen naherten/ eine Verzeich⸗ 
nuß aller in den Preuſiſchen Stadten undrandern 
befindlicher junger Monnſchaſſt von 20. Jahren 
biß auff 30. deren Anzahl ſich dem Verlauten nach 
auff 1400. fanfend Köpfe erſtreckte auffrichten / 
mit beugefügter Andenkung / daß felbige ohne bes 
ſondere Königl. Erlaubnuß nicht auß dem Lande 
gehen / ſonſten fie als Deſerteurs geſtrafft / und als 
ler ihrer Güter verlurſtig ſeyn ſolten. 
Reicher Herb zu Aunix in Franckreich. 
In demLand von Aunix / und in der gantzen Se⸗ 

neralität von Roſchelles / iſt dieſes Jahr die 
Weinleſe ſo ſchoͤn geweſen / daß man ſich noch eines 
Herbſts / wie ſolcher in den gemeinen Jahren ein⸗ 
geſamlet wird / beruͤhmen kan / es iſt aber dieſes die 
einige Provintz von gantz Franckreich / worinnen 
ein guter Herbſt geweßt. In Hoch Burgund iſt / 
eit deme die Weinhändler auß dem kükticher⸗ 
Land darein gekommen / der Wein fo hoch in dem 
Preiß geſtiegen / daß die Frantzöſiſchen Weinhand⸗ 
ler für den Vorrath der ien denden Paris kei⸗ 
nen Wein haben einkauffen können.. 

Feuͤriger Glantz am Himmel geſehen. 

rad allein allhier zu Baſel hat man den 19. 
A Weinmonat des Abends gegen 9. Uhren an 
dem Himmel ein auſſerordenlichef feuͤriger Glantz 
oder Schein geſehen / ſonder man ſahe ſolchen auch 
durch gantz Savoyen / in dem Land von Veaux / un 
bey die 20. Meilen in 1 Es ſchiene / 
als wann diſer Glantz feuͤrige Strahlen oder Bli⸗ 
gen von ſich geworſfen hatte / daher es geſchehen / 
daß man zu Loſanen Sturm gelautet in der Mei 
nung / als ob ein Theil der Stadt im Brand ſtühn⸗ 
de / welches dann auch andern Orten mehr begeg⸗ 
nete / weilen je die Einwohner von einem Ort ver⸗ 
meynten / daß ein anderer ihnen naͤchſt⸗gelegener 
Ort in Brand gerathen ſeye / welches dann durch⸗ 
ehends ein nicht geringer Schrecken verurſachet 
atte. Laͤngſt dem Ober Rheinſtrom , diß und jen⸗ 
eits / und sonderlich in der Provintz Elſaß wurde 
dieſer nächtliche feürige Schein in dem Nord: Lies 
Ki fast gleicher Geſtalt mit Erſtaunung auch ges 


an 


hen. Das Wetter ware damals überauß klar und 
chen / und halten etliche Sternſeher darfür ! es 
ware dieſes der Nordiſch oder Borealiſch feurige 
Schein oder Glantz geweßt / dene man in den Nor⸗ 
diſchen Landen zu ſehen gewohnt iſt / und der ſeit 
etlichen Jahren auf dem Obſervatorko zu Paris 
geſehen worden jene. G Okt wolle daß ſolcher kei⸗ 
he boͤſen und ungluͤcklichen Folgen habe. 
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Ein Schwerdt⸗Jiſch wird in Engelland gefangen. 
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f wurde gu Purflert in Engeland auff der Themb 775 
in daſſgem Meer nie geſehener / wlewol in denen Reiß ⸗Beſchrelbungen wohl ber 
kandter Fiſch / der Schwerdt⸗Fiſch genandt / und hier vorgeblldet / mit groſſer Muͤhe und 


Gefahr gefangen / und obgleich der ſelbe ſchon einen Flinten⸗ſchuß in das Aug bekommen 


hatte / fo hat er dannoch fo gewaltig umb fich geſchlagen / daß er beyna hem eines von de. 


nen kleinen Schiffen / die ihne verfolgt / umbgeworffen hätte ; fein Selb ware J. Schuh / 


j Augföhrlicher Beri 


und das auß feinem Kopff gerad für ſich gehende / in Form eines Schlaht-Ihwerdisae 
‚ Raltete Horn / wormit er ſehr ftarck umb ſich zu hauen gewuß | „ 
cht / von dem erſchroͤcklichen Erdbidem ze v alermo in Sicilien / 


t / 3. Schuh lang. 


welcher den 1. Herbſtmonat 1726. allda mit groſſem Schrecken entſtanden. 


eilten 


welche ſich 


Minuten waͤhrete 
laſt und Hauß um 


Eur. Herbſtmon. des Nachts umb 1d. Uhr / 
lieſſe ſich zu Palermo / der Hauptitadt in Si⸗ 
(eine kleine Erſchütterung ver puren / 
aber dergeſtalt verſtaͤrckte / und iiber 20. 
daß dadurch eine Kirche / Pal⸗ 
b das andere übern Hauffen fies 


len / welches dann die Angſt und der Schrecken un⸗ 


ker de 


n Einwohnern unbeſchreiblich machte; Uber: 


haupt find verſchiedene Quartiere dieſer Stadt in 


pre: Gefahr geſtanden / vornehmlich dasjenige 
bey dem alten See⸗Hafen / bit auff die Ebne / ge⸗ 
nandt Piperito. An der See⸗Seite iſt die Hauer; 


Inſul gantz umbgekehret / und viel Leüthe unter de: 


nen Ruinen b 


und Kereenmager: 


ches ungluͤckliches 8 
niger auch die Kaͤßmacher⸗n 
ſe / und eine Seit 


all 


egraben worden. In der Krempler⸗ 


Straſſe haben vil Haͤuſer glei⸗ 


Schickſahl gehabt / wie nicht we⸗ 
nd Schtbertſeger⸗ſtraſ⸗ 
he von dem ſogenandten Piperito / 


wo alles übern Haufen ligt / und zwar iſt nicht 
Hauß / ſondern gantze Reyhen auf ein⸗ 


Rur eben ein 


mahl mit de 


} 
* N 
1 NEN 


* 


— 


nen ſchoͤnſten Kauſſmanns⸗Laͤden um⸗ 


e und in Maner⸗ſteine verwandlet wor⸗ 
en. In dem Hertzoglichen Pallaſt von Montalbo 


iſt der Schade nicht minder groß / maſſen ein Theil 


deſſelben ebenfahls eingefallen / und verſchiedene 


Haußgenoſſen jaͤmmerlich erſchlagen hat welches 0 
auch denen Bewohneren der Straſſen von Ferrara 


und Giardinetto widerfahren iſt. Das Cloer der 
ſogenannten Reformierten Augaſtiner⸗Moͤnchen 
hat das feine auch erlittẽ / jedoch iſt dabey niemand 
ums keben gekommen An dem HHauß des Marquis 


Ruſaca iſt eine flache Mauer eiugeſtuͤrtzet / und hat 


die unten geſtandene Teutſche Schiltwacht tod dar⸗ 
nieder geſchlagen. Ohgleich nun aller diſer Schade 
an Häufern gros ift/fo komt er doch demjenigen nit 


hey / welchen der Koͤnigl. Pallaſt erlitten / als der 


fat nicht mehr zubewohnen iſt; die praͤchtigenGal⸗ 
lerien in demſelben / die ſchoͤnen Saͤle / die Spattier⸗ 
gange unten in denen Höfen ſind als tie adgebro⸗ 
chen und umbgekehret; die Treppe it gesſſnet/ der 


groſſe Saal iſt von einer 12. Centner ſchwaͤrenKet⸗ 


ben / welche darauff gefallen / ſo ee 


1 


ar 


— 


flaſt der volle ag durch die gemachte Breſche hinein auß. Von verſchuͤtteten und unter denen Ruinen 
g e kan; die Haͤuſer / welche an die groſſe Gal⸗ begrabenen Perſonen rechnet man z on wel⸗ 
erie ſtoſſen / find mehrentheils durchloͤcheret / und chen 1200. wieder hervor geſcharre dentlich 
weil fie alle Augenblick einen Einfall trohen / fo ha. beygeſetzt worden ſind; Von Bo 1 
ben die Einwohner ſelbige verlaſſen / und ſich an⸗ diſem Ungluͤck umbkommen ſind / zehlet r 
derwarts hin retirieret; die einte Mauer an dem die Printzeſſin Rocca⸗Palomha / welche m 
Ball⸗Hauß ligt ebenfahls zu Boden / und von der ihrem Enckelin den fie veſt unterm Arm gehalt 
Haups⸗Kirche iſt das gantze Dach herunder gefalL kod gefunden. Unterdeſſen ſpuhret man unter | 
len; Viele von den hieben zerquetſchten Perſehnen nen noch lebenden viel tauſend Einwohnern dieſer 
„leben zwar noch / und werden in denen Spithaͤlern Stadt zur enn ze / in was groſſerggewiſſens⸗Angſt 
ſorglaͤllig verpfleget. Bey diſem Einfallen der Ge⸗ fie ſtecken. Jederman vergieſſet haͤußige Thraͤnen 
banden haben die Cloͤſter / das Quarkier / wo die h Hoh nte 
Garniſon ligt / und die beyden Schloͤſſer am we⸗ Ä 
nigſten gelitten. Was aber den erbaͤrmlichen Zu 
ſtand der troſtloſen Einwohnern betrifft / ſo iſt faſt 
keine Feder faͤhig / derſelben Jammer recht zu be⸗ 
ſchreihen. Die Nacht / da der Mond gn ſich ſelbſten 
uſter ware / machte alles fo entſetzlich daß man vo: 
Laͤyd faſt vergehen mußte. Die Weiber lieffen halb 
nackend mit ihren kleinen Kinhern auff den Gaſſen 
herum / ohnwiſſend wohin fe ih wenden ſolten; 
und was noch das Allererſchroͤcklichſte ware / ſo oͤff⸗ 
nete ſich in dem Quartier Sand Claræ plötzlich ei⸗ 
ne Gaſſe / mit fo entſetzlichem Krachen / daß man 
meynte / es wolle nicht nur die gantze Stadt / ſon⸗ 
dern die gantze Inſul auff einmahl untergehen. Zu 
gleicher Zeit giengen auß die em faſt hoͤlliſchen Ab: 
grund Flammen mit feurigen Steinen vermiſchet / 
und ein Schweffelbach / welcher alles an zuͤndete / 
und in weniger dann in einer halben Stunde das 
gantze Quarkter in einen tra dagen Aſchen⸗hauffen mochte d 
verwandelte. Die armen Arüchtlinge retirierten ſert d 
ſich mit ihren Kindern zuerſe nach diſem Quartier; Siei 
da ſie aber meynten am ſicherſten zu ſeyn / und ger 
dachten auff dem Pflaſter zu gehen / fielen fie Flag 
licher Weiſe in dieſen Schlund 7 und mußten alſo 
elendiglich zu Grunde gehen. Weaig Minuten 
por dem Erdbidem hoͤrete man ein foͤrchterliches 
Gs murmel in der Lufft, welches bey hellem Himel 
att eine Viertel⸗Stünd lang gewaͤhret; auch das 
Voick bon einem Schiff / welches nicht weit von da⸗ 


alte 2 
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geſchtoſſen / und fiehet alles gleich einer Einode aufſwat 
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